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got 


Uasset ıms fleissig sein, zu halten die Kinig! .. weist 
em) —— 





Das Kied-der Miljion 


Selig, die ihr an den Küften 
über Meer nad Boten jpäht, 
itber Berge, über Wüiten 

glaudig Menichen fuchen geht. 


Serne hinter Tor und Türen 
toortet manche warme Sand, 
Gott will euch zum Bruder führen 
drüben in dem fremden Land. 


Gott will, daß die Wände fallen, 
die die Welt jo eng gemadt, ; 
mill, daß in den Völfern allen 
Geijt bon feinem Geijt erwacht. 


Er fragt nit nad) Olanz und ©aben, 
nicht nad) Grenzen, Macht und Blut, 
will ein heil’ges Volk nur haben, 

das Hier feinen Willen tut. 


Bertliche Derheiiiung 


%Y. Maurer. 


Die Lehrer. werden Sendhten Ivie des Himmels Slanz, und die, io 
viele zur Gerecjtigfeit teilen, vie die Sterne immer und emiglich. 


Dan. 12, 3. 


Nicht um de3 menihlihen Zehramtes willen gilt diefe einzigartige 
Berheigung, auch nicht ımı der Liebe willen, durd) die ji) gute Lehrer 
den Dank der Schüler verdienen. Vielmehr it fie ausgeiproden wegen 
des göttlichen Wortes, das fie gelehrt haben. Diefe Lehre aber it an 
Fein mt gebimden. Wer immer das göttliche Wort anderen bringt, fteht 
unter der Verheikung. Die Sterne leuchten im Dunkel; fte geben die 
Juchtimg an, in der das Schiff auf pfadlofem Meer gejtenert werden 
Toll; fie erlöjchen nie, Shr Licht Mt unbeirrbar. So wirft das göttliche 
Wort. Se dunkler die Melt, deito heller Teuchtet es. Se unbekannter der 
Weg, deito firherer feine Führung. Unpergänglih und ewig it es. Wer 
808 göttliche Wort anderen in feiner nädjten Umgebung oder in Heiden- 
Yändern, durd; Schriftendienft oder mündlich fagt, wird in der Eiwigfeit 
den Segen erkennen, der hier feinem Wirken bejcjieden war. Gejegnet 
find darum die Männer Gottes, die Gottes Wort hell auf den Leuchter 
fteilten. Emwig leuchtet da3 Wort de3 Herrn. 





Silberhochzeit des Pred. &. D. Hübert und Gattin 
96 Deartin Avenne, Winnipeg 5, Munitoba, 


Am 11. Oftober feierten Ge- 
ichwilter ©. D. Hübert bei großer 
Beteiligung ihre Silberhochzeit in 
dem Gotteshaufe der Sildend- 
MBS, Winnipeg, Van. 

Prod. 3. BP. Neufeld hieß die 
Säfte mwillfommen, la3 zur Ein- 
leitung Rialm 100 und betonte, 
dag die Serzen bei folder Ge- 
legenheit Gott gegenüber dankbar 
jeien für jeine Güte und Freund- 
lichkeit. Im Namen der Gemeinde 
dankte er den Gefchiwijtern für ih- 
ren treuen Dienjt und wünjdte ih- 
nen aud in Zukunft biel Freude 
im Verf de8 Herrn. 

PBred.. D. N. 








8. In. v.: die Söhne Arthur und Walter, Da3 Jubelpaar, Frau Küthe Hübert geh, Willms und Pre, 


Son Helmut ımd Tran. 


Dürfen Tprad 





über Palm 4, 4: „Erfennet doch, 
daß der Herr die Seinen Iwunder- 
bar führt.“ Er betonte, daß Der 
Serr jeine Slinder, fro& Fehler 'ih- 
terjeit3, troß Sinderniffen bon an- 
deren Mernichen, teog Stürmen 


.de3 Lebens, wunderbar führt. Pre- 


diger 8. U. Tom fprad nad 
5: Mofe 32, 1—4 über „Ein herr- 
fiches Belenitnis gnädiger Zebens- 
führungen“. Er führte aus, dap 
folh ein „Belenntnis eine große 
geugenfchar, einen Föltlichen In- 
halt und die edle Mbficht habe, 
die Mitpilger zu erfriiden un 
Gott zu verherrlichen. S 


(Sortfegung auf Seite 52) 


Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 19. November 1958 


in christliches Hamilienblatt 


Ordinationsfeft 
der Gejchwiiter Hans Rafdorf, am 19. Oft. 1958 





in Blumenau, Santa Caterina, Brafilien. 








Da3 nee Bethans der MBSG in Blumenan, Santa Caterina, Brafilien. 


Ym 19. Ditober 1958 trafen 
die Brüder Gerhard Balzer, Lei- 
ter der Südamerifaniihen Diitrikt- 
fonferenzg und Yeintih Sriejen, 
Sehilfe und zugleich Kaffterer der 
Konferenz, in Euritiba ein. Sie fa- 
men ber, um die Gejhwifter bei 
Euritiba und Sao Paulo zu be- 
fuchen, berjchiedene zu regeln, 
und bei diefer Gelegenheit auch die 
Ordination an Br. Kafdorf in 
Blumenau zı vollziehen: Um 13. 









“ 


&. ©. Hüßert, 





Dftober wurde telegrafiih und 
aud, brieflih Nachriht an die Ge- 
föhtifter in Blumenar gejchidt, 
damit fie rechtzeitig Worbereitun- 


gen treffen Fönnten. Der Chor der e 


MBG von Pila-Guaira übte paj- 
fende Lieder ein zur Teilnahme an 
der Drdinationzfeier. 


Sonnabend, am 18. Dftober,, 


9 Uhr morgens, verfammelten fi 
21 Geihwilter und die beiden Pre- 
diger au Paraguay,, und der 
Nutobu3 mit den 23 Ssnfafjen trat 
die Reife nah Blumenau an. 

Um 11 Uhr vormittags hielten 
wir zur Iurzen Naft und Kaffee, 
und dann ging e3 weiter Bis 
Soinbile, wo wir zu Mittag 
ipeilten, und nad 11% Stunden 
ging die Reife fröhlich weiter. Um 
4.50 Uhr Tamen tier bi Pome- 
tode, po toir wieder eine halbe 
Stunde hielten. Diefe Beit wurde 
ausgenußt, um den Tiergarten bon 


Sermann MWeege zu befichtigen. 


Um 5 Uhr fuhren wir weiter, und 
6.30 Uhr waren wir in Blümenau 
und hielten bei Geihmwijter Röt- 
ferö. Eine wıirnderbar jehöne Reife 
mit fröhliher Unterhaltung bat- 
ten hoir hinter um8, 
(Sortiegung auf Seite 4—4) 


Kummer 47 


Nundichan: 


 — Rirnnipeg und lUmgegend 
erhielten am 15. November den 
erften Schneefall. Das erinnert 
uns daran, daß wir jegt auf Schnee 
und €i3 jehr borfihtig fahren 
miflen. E38 erinnert uns aber aud) 
daran, daß Weihnachten vor der 
Ti ift. Ein Geichenk ift viel wert- 
voller, wenn e3 hriftlihen SSuhalt 
bat und den Empfänger geiftlid 
bereichern fann. Dann folgt aud) 
bald die Schreswende. und dazu 
folfte man den Kriftlihen Kalen- 
der Ichon jeßt Faufen. Selbit al 
Weihbnadtsgeihent find diefe Neu- 
firdiener- oder Staffeler-Ralender 
(au in Bucdform erhältlich) jehr 
gerne gejehen. Bor allen aber, it 
es hödjite Zeit, Weihnachtsfarten 





‚ zu faufen und zu verienden. (Gieh 


Auswahl auf Geite 16.) 

— Wir haben wieder 2 Bitten: 
1. Schieft bitte Nachrichten, Beric)- 
te, Einladungen u. a. aus allen 
Siedlungen, Städten und Geinein- 
den, aber jchreibt bitte deutlich und 
nur auf einer Seite des Bogens, 
zudent laßt aenügend Rauın zivi- 
ihen den Zeilen und oben, recht 
und Finf8 auf der Seite, damit ioir 
das Eingefandte fchneller ducd- 
jehen Fünnen und der Seker fidh 
nicht jo zu plagen braucht. — 
2. Sched3 an irgendeine Banf 
außerhalb Winniveg müfjen das 
Vermerk tragen: „add exchange“ 
oder die Koften mitffen zur Sum- 
me jchon Hinzugefügt fein. Banf- 
ideds a3 den USW mitffen au- 
Berdem genügend enthalten, um 
auch den Kursunterichied zıt dei- 
fen. Zür euer gütige Entgegen- 
tommen danfen wir im boraus. 
Man beachte auc, bitte daS Ahon- 
nementsdatum auf den Märefien- 
zettel. - 

— Die MBG in PWancouver, 
B. €, an der Br. D.B. Wiens 
Prediger ift, Hat anı 30, Nov. 
Zauffelt, mozu fich jchon 15 Kan- 
didaten gemeldet hatten. 

‚— Die Elmwood-NBE, Win- 
nipeg, Man., hat ein Zauffeft für 
den 14. Dez. vorgefehen. 

— Die mennonitiiche Lehran- 
alt (MICH) in Wirmipeg ver- 
zeichnet mit Dank den fruchtbaren 
evangeliltiihen Dienft, den Pred, 
Abe Negier, Calgary, Alta, in 
legter Woche in diefer Schule Iei- 
Nele. &3 ift von größter Beheu- 
tung, wenn unfre Sugendlichen in 
dem Alter das Seil in Chriftus 
erfaifen umd fich für die Nad- 
folge Sefu enticheiden, 

Bortfegung auf ©. 9—1) 










Suchhandel und Dffice der Chri- 
ftian Preß Lid, 159 Kelvin St, 
Eimiwood, Winnipeg, find, hegin- 
send mit Sonuabend, dem 29. Ro- 
vember, und bis Weihnachten an 
alfen jchE Wodjentagen 613 6 Ihr 
abends offen. Wir faden end) ein, 
eure Weihrarhtseinfinfe an Bt- 
bein, riftlichen Birhern, Wand- 
fpeiihen, ihönften Kinderbiichern, 
Weihnachtsfarten, Kalendern ına.nr, 
in Deutih und Engfifch, jest, weil 
die Auswahl noch aroß tft, bei um$ 
zu marhen. 





















Seite 2 








Wanderndes Polk 
Vortrag auf der Gedächtnisfeier zu Vancouver, 8. &., am 19. Oft, 1958 
Bon 9. Gürz 


Sn Sebräer 13, Vers 14, Iefen wir: „Wir haben hier Teine blei- 
ende Stadt, fondern die zufünftige fuchen wir.” 

Wir Mennoniten find ein wanderndes VBolf. Bon uns gilt da® 
obenangeführte Schriftiwort in vollen Sinne. E& gibt tohl menige Fe- 
ligionsgemeinfdaften, die ihren Wohnort während ihrer Seihichte To 
oft gewechfelt Haben wie die Mennoniten, die huteriichen Brüder viel- 
leicht ausgenommen. Wir wollen heute einmal über unjere Wanderumn- 
gen fprechen, und zwar wollen wir ım$ drei Fragen jtellen und ber- 
fuchen, fie ganz kurz zu beantworten: 1. Welches find die Urladen die- 
fer Wenderungen? 2. Welches find ihre Sauptitröme? 3.- Wie haben fie 
fi auf unjere Gerneinfchaft ausgewirkt?. 


1. Welches find die Urfachen diefer Wanderungen? 

&3 find zweierlei Utfadhen zu nennen, religtöfe und wirtihaftliche. 
Die eriteren find aber bei weiten die wichtigern. Unfere Gemeinschaft 
entitand vor iiber 400 Sahren, zur Beit der Reformation, alfo in einer 
religidg jehr bewegten Zeit. Große Männer Gottes jtanden auf und 
berfuchten, die perderbte Sirche gu reformieren. Unfere geiftliden Bor- 
fahren, die Taufgefinnten, gingen darin aber weiter al3 alle andern. 
Sie begnügten fih nicht damit, die Lehre und den Gottesdienst zu ber- 


befiern und zu erneuern, au) nicht einmal damit, die Bibel, Sottes- 


Hort, in das Bol, in die Gemeinde zu bringen, nein, fie verlangten eine 
gründliche Zebensreform. Ste wollten das Zehen der Gemeinde refor- 
mieren, neugeftalten na; dem Worte Gottes, wobei ihnen die Ur- 
gemeinde der eriten Ehriften als Mufter und Vorbild galt. Sie jagten 
zum Beifpiel: „Warum tauft ihr Kinder? davon fteht doch nihts in 
der Bibel, Warum fehmwört ihr vor Gericht und auch fonit? das it 
doch in der Schrift ausdrädlic) verboten. Warum zieht ihr in den Krieg 
und tötet Menfchen? Sn der Bergpredigt jteht ganz deutlich: Du jollit 
deinen Feind Heben und ihm Gutes. hun, anftatt ihn zu töten.“ Und 
unfere Glaubengbäter Ipraden nit nur fo, fie handelten auch) danadı. 

&3 war ganz natürlic, daß diefe Stellungnahme viel Wideritand 
herborrief, bejonder3 bei der damaligen Kirche. Man fing nım an, gegen 
die Taufgefinnten borzugehen. Bejonders wollte man fie nötigen, ihre 
Heinen Rinder zu taufen. WIE die Taufgefinnten nicht gehorchten, warf 
man fie ing Gefängnis, und als auch das nicht den gemünichten Erfolg 
hatte, begann man fie, befonders ihre Führer, zu martern und zu töten, 
So am e3 zu einer fhmweren Verfolgung, die lange anhielt. 

Par it e3 deutlich, dab unfere Väter ein Land, roo fie fo fchlecht 
behandelt wurden, too fie feine Gemifiensfreiheit genoffen, zu berlafien 
fuchten und fi nad einer neuen Heimat umidauten. Die Bedrüdun- 
gen waren nämlich nieht in allen ändern gleich jhmer. Einige Herr- 
fcher waren duldfamer gegen die Täufer al8 die andern. Und nun be- 
gann das Wandern unferer Väter auß einem Zand ins andere, Tpäter 
von einem Kontinent zum andern. Und diejes Wandern hat auch heute 
no nicht aufgehört, mobon wir hier Anmelenden lebendige Zeugen 
find. 


3, Welches find die Hauptitröme diefer Wanderungen 
and wohin Haben fie uns geführt? . 

Pie tote ioiffen, hat das Täufertum einmal in der Stadt Züri 
in der Schweiz begonnen. Dort hat die erfte Ermwachlenentaufe, von der 
wir willen, ftattgefunden. Im Sanuar 1525 tauften fi) dort gegen- 
jeitig Konrad Grebel, Zelir Manz und Georg Blaurof im Haufe des 
Konrad Grebel. Sie verpflichteten fich auch, ihre Kinder weiterhin nicht 
Tlein taufen zu laflen. 

AB das befannt wurde, wirrden fie der Stadt und bald ded Lan- 
de3 beriiefen. Sie zeritreuten fi) nun, einige zogen nad) Suddeutich- 
Yand und Defterreich, andere nad Norddeutichland und den Niederlan- 
den, dem heutigen. Belgien und Holland. Dort verbreitete fih mın 
überall die neue Lehre. Um dieje Zeit Famen die Niederlande unter die 
Herriehaft des Zatholiihen Spaniens, unter dem jpaniihen Serzoq 
Alba, und e8 begann bald eine fehr jehmere Verfolgung der Proteitan- 
ten überhaupt und der Taufgefinnten im Bejondern. Viele von ihnen 
verließen deshalb das Land. 

Etoa ıim 1560 farm eine größere Gruppe holländifcher Mennoni- 
ten, ioie fie jet fehon nad einem ihrer führenden Prediger, Menno 
Simons, genannt wurden, nad Weitpreußen (heute durch Polen bejet), 
in die Gegend der Weichlelmündung, die damals unter polniicher Dber- 
berrichaft ftand. Dort genoffen fie Religiondfreiheit. Sie haben dort aud 
wichtige Ruilturarbeit getan, indem fie die fumpfige Weichlelgegend 
trocen legten. Diefe Gegend Tam dann unter Preußen, und al3 dort 
in der zweiten Hälfte des 18. ahrhundertS der Militarismus ftärker 
wurde, famen die Mennoniten in Bedrängnis und Gewiffensnot. Wud 
ihre Wirtichaftsrechte wurden geihmälert. AUS die rufjiiche Zorin Satha- 
rina die Große Siedler für ihre neueroberten Gebiete im Süden Rupb- 
Yand3 brauchte und fie rief, folgten viele dem Auf und zogen nad) Rup- 
land. Saft ein halbes Sahrhumndert, vom Sabre 1789 an, dauerte die- 
fer Zug nad) dem Dften. Dort auf der weiten, fruchtbaren Steppe ent- 








Niennenitifche Kundjchan 


19. Xovember 1958 





Handen im Laufe der Zeit umfere blühenden füdruffiihen Kolonien, 
die Chortika-Anfiedlung, die an der Molotjehna und die vielen Tochter- 
£olonien in anderen Zeilen de3 ruffiichen Reiches bis weit hinein nad 
Sibirien. Dort ging e3 ihnen in jeder Beziehung gut. 

MS dann aber in den 70er Sahren des vorigen Sahrhunderts 
in Rußland die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wurde, verließen rund 
12,000 Mennoniten Rukland und zogen nad) Nordamerifa, den Ver: 
einigten Staaten und Kanada. Sie waren hier aber nicht die erften, 
denn jchon feit 1662 waren Mennoniten aus Deutfchland und der 
Schweiz nad) der neuen Welt, Hauptfähli dem Staate Benniylvanten, 
gezogen. Das find die heutigen Mltmennoniter, Amifchen ımd andere. 

Doc; der weit größere Teil war in Rußland geblieben. Bis zum 
Ausbruch des Eriten Weltkrieges ging e3 ihnen jehr gut. Dann aber 
trat eine radifale Wendung ein. Bei der Zaren-Negierung war e8 der 
Deutihenhaß. Später aber, unter den KRommuniften, war e3 der Maf- 
fenhaß und noch etwas viel Schlimmmeres, der Atheismus, der bald zur 
Ehriftenverfolgung führte. Das verurfachte von 1923 an wieder einen 
großen Teil unjeres VBolfes, Rußland zu verlaffen und nad Kanada 
und etwas jpäter, nad) Waraguay und Brafilien auszumandern. Aber 
der größere Teil blieb auch) dann no) in Rußland, oder, richtiger, war 
gezwungen zu bleiben. Al3 im Zweiten Weltfriege die Deutfchen Süd- 
ruland eroberten und fi dann bald wieder zurüdziehen mußten, ver- 
Yießen alle Mennoniten, denen e3 möglich war, Rußland umd folgten den 
deutfchen Seeren gen Weften. Leider wurde der größere Teil diejer 
armen Menichen von den Ruffen eingeholt und wieder zuriid ins Elend 
verjchleppt. Die fi) retten Fonnten, zogen nad) Kanada und Paraguay, 
und die weftpreußifchen Mennoniten, die auch Flurchtartig ihre Ichöne 
Setnat verlaffen mußten, zum größten Teil nad Uruguay. Ueberhaupt 
find in den Sahren 1923—1958 über 32,000 Mennoniten dom Kom- 
muniSmus errettet worden ımd haben in Nord- und Siüdamerifa eine 
neue Seimat gefunden. 

Das find fo einige der Sauptftröme unferer Wanderungen. €3 


‚hat nıır wenige Minuten gedauert, davon zu erzählen. In- Wirklichkeit 


aber war bie Sadıe nicht fo furz, nicht fo einfach. Viel Aufwand, viel 
Mühe und Not, ja, wir fönnen jagen, ein ganzes Meer von Leiden 


“hat diefe Wanderungen begleitet; viel Wentchenleben haben fie ge- 


Xoitet. Wir denfen nur an den großen Tred, den viele bon euch milge- 
macht haben. Und bei den neuen Siedlungen ging e3 oft nad) den Au3- 
Ba; en erjten Generation — Tod, der zeiten — Not, der drit- 
en — Brot. N 


3. Wie Haben diefe Wanderungen fi) auf unfere Gemeinschaft 
ansgewirtt? 

Troß all des Schweren, die fie mit fi braditen, lag doch Gottes 
Segen auf diejen Wanderungen. Viel Gutes ift dadurd) immer wieder 
für unfere Gemeinfchaft ervadhfen. Die Hauptjahe war ja, daß ir 
immer ipieder ein Land fanden, wo wir unfere® Glauben leben und 
fo dienen Tonnten, wie fein Wort und unjer Gewifjen e8 uns 
ehrten. 

} Dann aber möchte ih} noch etwas fehr Wichtiges. erwähnen. Dur 
diefe Wanderungen, bejonders: im lekten halben Sahrhundert, haben 


wir unfere Brüder gefunden. Wir Iebten vor dem Erjten Weltfrieg- 


ou unfern Schönen Anftedlungen fait ganz getrennt voneinander, fogar 
zwifchen den zwei großen Stammfolomien Chortita und Molotina in 
Nukland war jehr wenig Verkehr. Alte VBerwandtihaften der Anfied- 
Iungözeit waren längft bergefjen. Und doch lagen diefe beiden Gied- 
Yungen nicht mehr al3 hundert Meilen voneinander entfernt. Bon un- 
fern weitpreußiichen Brüdern mußten wir überhaupt nichts, und fie bon 
uns ebenjowenig. Und heute fißen wir in diefer Kicche alle brüderlid 
betiammen, Chortiker, Molotichnaer, Sibirier, Danziger, Baraguayer, 
Uruguayer und Kanadier. Und jo it e8 aud) in allen unfern Kirchen. 
Sit das nicht wunderbar, nicht erfreulih! Sa, wir haben durch unfere 
Wanderungen unjere Brüder gefunden. 

Und aud wirtihattih hat uns Gott bei unteren Wanderungen 
wunderbar gejegnet. Weberall, vo Mennoniten Hinfommen, bemähren 
fie fich wirtfhaftlich. Wie jchmer auc, immer der Anfang jein mag, mit 
der Zeit bringen fie e$ zu etwas, und das auch unter ganz ungünftigen 
Berhältnifien, wie 3. B. im Chaco Paragutays. 

Kenn ich zurücddenfe an meine Führungen, will e3 mir zumeilen 
vorkommen, al3 ob ih träume. Wenn mir dort in meiner Seimot am 
Schwarzen Meer vor 50 Sahren jemand gejagt hätte, da ich noch ein- 
mal an den Gejtaden des Stillen Ozeans wohnen wiirde, ich hätte e8 
für unglaublih gehalten. Wieviel mehr müßt ihr das noch fagen, die 
ihr auf dem weiten Ummege über Südamerifa hierher gefommen feid. 
Aber fo it e8 geichehen. 

Ein, Bolf von Wanderern! „Wir haben bier Feine bleibende Stadt, 
fondern die zufünftige fischen wir.“ 





Asendgehet. — Vater im Himmel, die Welt meh. und immer wieber 
elend. E83 ift jo vieles obenanf, was uns erfehreft und alle Hoffnung nimmt. 
Mber du biit jan da, und deine Verheigungen gelten, wie e3 immer am ın3 aıt8- 


jegen mag. Schärfe uns den Bid fir Deine Wege, ftärfe ung den Glauben für 
. bein Tun. Da Fannit alle Hinderniffe wegfegen, all unfere Sorgen zufhenden 


machen. Du hit almädhtig, und dein Wort gilt, wenn alles zufanmenfält,. Bift 
du fir und, wer mag wider uns fein? Amen, 





Deutjche Sprache 


Die Kahresperfammlung des 
mennonitichen Vereins „Deutiche 
Spradhe” wurde am 26. Oft. 1958 
in der Mennonitenfirhe in Nord- 
Hldonan, Dan., abgehalten. Trot 
de3 regneriihen Wetter und an- 
derer Veranitaltungen zur gleichen 
Zeit waren 50 bis 60 Perjonen 
erihienen und zeigten damit, daß 
fie einen Stun für die deutiche 
Sprathe haben, wenn e8 auch Zeit, 
Mihe und einen Mitgliedsbeitrag 
von einem Dollar pro Sahr Toftet 
(wenn da8 Cinzahlen nicht ber- 
gejlen wird). 

Pac den Regelungen der ber- 
waltungsmäßigen Angelegenheiten 
fangen die Heinen Sinder aus 
Tante Ama Bogt3 Sonnabend- 
ichule mit Begeifterung mehrere 
Lieder vor. Lehrer Gerhard Pe- 
ter8 berichtete von dem Fernlurfus 
für die deutihe Sprache, den er 
muısgearbeitet hat und der bon der. 
Regierung anerkannt worden it. 
Zeider wird er noch nicht finanziell 
unterftügt, und troß aller Liebe 
zur deutjhen Sprade, muß die 
Zeit, die gerne zu ihrer "örde- 
rung gebracht würde, für andere 
Arbeit verwendet werden. 


So ift 3 erfreulid), daß der 
Nerein fi entihloffen hat, die 
rbeit des Ferniprachturfus nad 
Möglichkert zu unterftügen. Wenn 
alle 1,388 Mitglieder Tooperieren, 
dann ift die „Möglichkeit“ bejtimmt 
möghid! 

Zu Mittag wurde die Berfamm- 
Yung zu einem Ichmadhaften Sm- 
biß, den die Frauen aus der” Ge- 
meinde freundlich zubereitet Hat- 
ten, in den Rellerraum geladen. 

Nachmittags zeigte Dr. Keufeld 

einen Film bon feiner Europa- 
reife. Man madjte die Reife von 
Rinnipeg bi3 Linz mit den eige- 
nen Augen mit und wiırcde nicht 
einmal müde dabet. 
. Nach, diefer allzufurzen, inter- 
effanten Wbmwechflung begab it die 
Berfammlung wieder nad oben, 
um Vorträge von Leuten, die in 
verihiedenen Zeigen der Arbeit 
tätig find, zu hören: Tante Anna 
Vogt über den deuftfchen Sinder- 
garten, Karl Fast über die Sonn- 
abendijule, Lehrer S. Sanzen 
über die Tagesichulen, und Lehrer 
Heinrih En3, von der mennoniti- 
Shen Lehranstalt in Greina, er- 
zählte Iehhaft von feinen Erleb- 
niffen mit der deutien Sprache 
von der Zeit an, da er an einer 
Mutter Anie fein erjies Gebet 
lernte, biS zum leßten Sommer, 
da er mit der größten Begeifte- 
rung auf der Uniberfität einen 
deutfchen KRurfus nahm. Sein Vor- 
trag ermwedte allgemeinen Beifall, 
und da e3 fihade var, daß ihn nicht 
eine größere Anzahl gehört hatte, 
wurde Lehrer En3 gebeten, ihn 
über EFANM zu ioiederholen. 

Hoffentlich hören und genießen 
recht viele den Vortrag und erfen- 
nen dadurch den Wert einer zivei- 
ten Sprache — für ım3 — Deutfch! 


€. Keufeld, 
Bor 3, Rofenort, Man. 
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Koren, — Ein topiiches Bei- 
fpiel eines vom ME geleiteten 
Selbfthilfeprojeftes it der Näh- 
Zurfus für Witwen in Laegu, Ro- 
rea. In einem Laden, mit der Auf- 
fchrift „Strid und Näh“, der mit 
elf Nähmaichinen und einer Knopf- 
lohmafchine verfehen ift, Ternen.15 
bis 20 Frauen, ihren Lebenzunter- 
belt al® gelernte Schneiderinnen 
au berdienen. Meterwaren, die vont 
MET geliefert wurden, werden 
zum  Stleideranfertigen , bemukt. 


ı En 
A he 
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Eine Gruppe von Wiltven in Taegu, Korea, 


Kahdem eine Witrne ihre Lehrzeit 
beendet bat, wird ihr geholfen, jich 
eine Nähmaschine zu kaufen, jo daß 
fie fir fi) und ihre Rinder den 
Zebendunterhalt erwerben Tann. 

Kuth Keim (Goihen, Snd.), die 
diefes Vrojekt Yeitet, Schreibt: „Amt 
legten Tage im Yuguft verließ ım3 
wieder eine Witme mit einer Näh- 
majhine. Sie war fehr jtolg dar- 
auf, obaleih die Nähmalkhine in 
ihrem Kleinen Häuschen ziemlich 
viel Kaum einnimmt. Sett find 
noch 15 Witwen hier. Weil die 
GSeldmittel im Augenblid Fnapp 
find, werde ich mit der Anitellung 
weiterer Srauen warten, bi3 mir 
mehr Geld haben.” 


die fi an dem MEE - Selbithilfeprnjeft beteiligen. 


Haiti. -— PRaftor W. 2. Shirer 
und Frau, die 36 Jahre lang Mij- 
fionare in Ghana, Mfrita, waren 
und jet al Strankenhaus-Seel- 
forger im Ulbert-Schweiger- Fran- 
fenhaus auf Haiti dienen, lobten 
die geiltlihe Mitarbeit der MEC- 


Sretivilligen. Baltor Shirer fagte. 


unter anderem, daß die Bemithun- 
gen eines „Gute8-tuerd“ wie un- 
gejalzenes3 Ciien jeien; dad Kriit- 
fche Motid fer da8 Salz, daS hin- 
zugefügt werden mülfe, um der 
greimilligenarbeit Bedeutung au 
geben. Ein MEC-Sreimilliger Tei- 
tet einen haitiihen Chor, ein an- 
derer das Singen der Rinder in 
der Sonntagsfchule, die Frau Shi- 
rer abhält, Bet den täglichen Mor- 
genandadhten im Krankenhaus 
wechleln fih Pfarrer Shirer ımd 
die MEC-Freimilligen in der Lei- 
tung ab. 


Effrieda Neufeld, Kranfenjhhiwe- 
fter (Hepburn, Sasf.), fuhr am 
24. Oft. auf drei Jahre nad) Ban- 
methuot, Vietnam. 


Vietnam. — Zur medizintihen 
Arbeit de8 MEE gehören auch 
Reifen mit dem Seeh oder einem 
Stleinbus, die in Vietnams rauher 
Gegend, wo Brüden abgebrannt 








und die Wege infolge fhineren Re- 
gens unbefahrbar geworden find, 
oft zur einem abenteuerlichen Er- 
Lebnis werden fürmen. Wegen der 
Knappheit an fähigen Perjonal 
muß jeder, fogar Hausmautter, 
Par-Männer und örtliche AMlinik- 
jungen, abmwechjelnd an. dielen 
Fahrten teilnehmen. 

Auper mediziniicher Silfe wer- 
den. Lebensmittel, Bekleidung, 
Bettzeug und Seife verteilt. Ein- 
mal fuhr die MEE - Mannihaft 
rad) einem großen Feuer zu dem 
Sehr armen Dorf Buon Bu Njang. 
Dus Teuer war durch eine alte, 
blinde Frau entitanden, die ver- 
jucht Hatte, fich einen Topf mit 
Reis zu Tochen. Ein langes Haus 
und ein Fleinere® Gebäude, da& 
zum Aufbewahren der Keisernte 
beruht wurde, waren ein Raub 
der Flammen geworden. 

Sn einem anderen Dorf mar 
eine Familie bon den eigenen Leu- 
ten aus ihrem Haus vertrieben 
worden, weil man glaubte, daß fie 
bon böjen Beiltern beiefjen jei. Sie 
bielten fih im Miffionshaus auf, 
und ioie gaben ihnen etwas DBe- 
Tleidung. 

Enropa. - Aın 10. Oft. fuhr ©. 
3. Reimer, Gitour, Man., nad) der 


T. Simartentruber ift am Steuer diefes Wagen? und beforat allen notwendigen 


Transport von Sadjen und Perfonal des Hilfsmerfs. 


(MEC-BI.) 


Aiennonitifche Bundichen 
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Yicht milde werden! 


Diefen Aufruf richte ich an jene 
unferer Landsleute, die fi immer 
noch vergeblich um die NRirkfih- 
zung ihrer Samilienargehörigen 
nad Weftdeutichland bemühen. Sch 
tue dies ach deshalb, weil einige 
Sondslente milde geworden find 
und den jchiweren Entihluß ge- 
faßt haben, nach der Somjetunion 
zuriidzufehren, um ‚endlih mit 
Frau und Kindern beremigt zu 
jet und das Kiinftige Gefchie- ge- 
meinfam zu tragen. Sie werden 
ihre Wußreifegenehmiaung ohne 
weiteres erhalten, denn die mweit- 
deutihen Behörden machen ent- 
gegen allen anderslautenden Be- 
bauptimgen der Somwjetpreife darin 
feinerlei Schwierigkeiten. Wir 
möchten nur wünjden, daß aud) 
die Somjetregierung die Anträge 
der Hamilienzufanmenführung 
bierher ebenfo großzügig behan- 
deln möchte. Wie fteht es num da- 
mit? 

Sn den Yekten drei Monaten 
find auf Grund der Vereinbarung 
über die Rüdführung deutjcher 
Staalsangehöriger und die Yami- 
Genzujammenführung in jedem 
Monat eine Anzahl Familien nad 
Meitdeutichland angefommen, und 
zwar stieg die Zahl von Monat 
zu Monat an. Im Suli waren e3 
insgefamt no nicht ganz 200 
Perfonen. Nah einer ZeitungS- 
meldung find nun firzlih im La- 
ger Sriedland bei Göttingen, Weit- 
deutihland, 300 Rückkehrer aus 
der Somjetunion angefommen. 
Das wiirde auf ein weiteres An- 
machen der Anzahl der Ritcfehrer 
Diniveifen. 

Unter den Rüdfehrern bis Ende 








Schweiz ab, vo er im Agape-Per- 
lag in Balel, dem genofjenichaft- 
Iihen Beröffentlihungs: u. Drud- 
brojeft des MEL-Scottdale-Per- 
lage arbeiten wird. 


Sudonefien. — Dr. Sriefen md 
Familie dienen jekt auf dem me- 
dtztrfifchen Feld auf Nord-Zentral: 
Sapva. Sie haben einen Rekord m 
Reifevergögerungen aufgeftelft. 


Am 18. Oftober 1957 fuhren 
fie von New Norf nad) Holland. 
Nat 6 Wochen Spraditudium 
ging es nad Indien zum Weih- 
nadhtsfejt mit den Eltern umd der 
Schieiter von Frau Friefen und 
dem Bruder von Dr. Friefen. 


Ssnzwifcher wurde die Lage in 
Sndonefien Fritifh, und die Vila 
trafen nicht ein. Dies gab eine 
ausgezeichnete Gelegenheit, die 
mennonttiihen Miffionsfelder in 
Snödten in Nurgenfchein zu nehmen. 
Das Bejuchsnifum Tief ab. So fuh- 
ren Sriefens in das fleine KRönig- 
reich Nepal und. halfen, fajt bier 
Monate lang im Krankenhaus der 
Vereinigten Million bon Nepal 
und haldzeitig in der Miffionz- 
Hinik der Vereinigten Staaten. 


Endlich Famen die Bifa für Sn- 
donefien an, und am 21. Yuli 
1958 ftiegen fie in Dfalarta aus 
dem Flugzeug. Sir Pafıs, Nord- 
Bentral-Baba, mo. Sriefens mun 
orbeiten, haben Dr. Martha Ropp, 
franzöfifche Mennonitin, ımd Lie- 
jel Sege, mweitdeutidhe mennonitt- 
ide Kranfenfhhweiter, jeit 1956 
gearbeitet. Von Sanuar bi3 Aıı- 
auft 1958 wurden 30,462 Batien- 
ten behandelt. Xuberfulofe umd 
Pealaria find die porherrfchenditen 
Rranfheiten. 


uf befanden fi) aud Rußland- 
deutfche, und zwar folde, die mit 
anderen Ilmftedlern verheiratet 
waren, aber au, Außlanddentiche, 
die zu Rußlanddeutichen nad) Weft- 
deutfchland zu ihren Familien- 
angehörigen entlafjen worden find. 

Rad) genauer Briüfung, der beim 
Deutjhen Noten Kreuz borfiegen- 
den Unterlagen, muß angenommen 
werden, daß die Sotojetregierung 
ihre Zuftimmung zum Prinzip der 
Somilienzufammenführung au 
binfichtl.. unferer deutihen Zands- 
leute aufrechterhält, und zwar ab- 
gejehen davon, ob diefe Verionen 
bier eingebürgert worden find oder 
nit. E83 Tiegen jedenfall Feine 
Anhaltspunkte zur Anntahme vor, 
daß KRußlanddeutfhe von der 
Samilienzufammenführung nad 
Weftdeutichland ausgejhloffen mä- 
ren. 


Die Zahlen der Tekten Monate 
find für alle Kücdfehriilligen 
allerdings zur Zeit noch fo gering, 
da fie nur einen Tropfen auf 
einen heißen Stein bedeuten. Uber 
fie bedeuten doch auch, da& wir die 
Hoffnung mit aufgeben dürfen. 


Die Mitteilungen der Rukland- 
deutichen über die Schwierigkeiten 
bei den Ortsmilizen, über die Un- 
gilltigfeit des Wyfows und über 
die neuen Forderungen (Choda- 
tatitmo) Habe ih in einem ein- 
gehenden Bericht an die zuitändt- 
gen weitdeutiher Negierungsitel- 
ler imeitergeleitet ımd fchriftlic 
und in mindlicher Aussprache ge- 
beten, bet den fowjetifchen Stellen 
eine Klärung diefer Fragen zu ber- 
anlaflen und ein Berfahren zu ber- 
einbaren, nad dent die Behörden 
in Rußland und in Weftdeutic)- 
larıd Handeln fönnen. 


Bi3 dahin gilt e3 aber, nit 
müde zu werden und au) unferen 
Angehörigen Mut zum Aushar- 
ren zu machen ımd die meiteren 
Bemühungen um die Wußreife 
wicht zu jcheuen. Nur fo beiteht 
Ausficht, dab fe. endlich doch zum 
Siele fornmen. — 


Unter den auf Grund ihrer 
deutihen StaatSangebörigfeit in 
den legten drei Monaten Heim- 
aefehrten find feine Ruklanddeut- 
iden gemwejen. Die Somjetregie- 
rung beharrt auf ihren Stand- 
bunt, dad fie au nad) der Ein- 
birrgerung in Deutfchland Sotjet- 


‚deutiche 


bürger geblieben find und behan- 
delt fie entiprechend. Eine Aus- 
reife wird gegenwärtig nicht ge- 
währt. && ift in abfehbarer Zeit 
auch Faum die Möglichfeit einer 
Henderung diefes Zuftandes zu er- 
reichen. 


Diefem Standpumtt der Somjet- 
tegierung gegenüber bleibt aber 
die Auffafiung der mweitdeutfchen 
Regierung unberändert beftehen, 
dat diefe Seimatvertriebenen eben- 
fo tie die nach 1941 eingebürger- 
ten Umfiedler nad) deutfchen Recht 
Staatsangehörige find. 
Berhandlungen in MoStau haben 
leider Teine Annäherung dieler 
gegenfäglihen Nebt3auffallungen 
gebradt. Somit blieb diefes Pro- 
blem ungelölt, wa3 für die Betrof- 
fenen eine jehr fhwierige Yage mit 
fich bringt. Shre Willensänßerung 
Hit durch) die Anträge auf Rüidfüh- 
rung zum Ausdrud gekommen 
und diefer Verjuch beiteht weiter. 
&3 bleibt deshalb Aufgabe der 
iweitdenifchen Regierung (und aller 
anderen weltlichen Negierungen, 
befonder3 auch derjenigen Ränder, 
in denen, fih Familienangehörige 
don NRußlanddeutichen einbürgern 
ließen. — NRed.), bei jeder fi} bie- 
tenden Gelegenheit auf diefes ım- 
gelöite Problem hinzumweifen umd 
eine menjhlih tragbare Löfung 
herbeizuführen. Diefe fann nur 
darin bejtehen, da& auch den Rup- 
landdeutjchen das jedem Menfchen 
zuftehende — in der Erflärung 
der Menjchenrecjte zuerfannte — 
Recht der Freizügigkeit ebenfo zu- 
seltanden.mird. 

Unfere Arrfgabe it e3, unfere 
Negterung immer tiieder ar diefe 
Notlage unjerer Leute zu erinnern 
und darin nicht müde zu iverden. 


9. Nömmid 


im „Bol auf dem Wege“, 
Weitdeutichland. 





Nenn die Welt in Ordnung 
fommen joll, muß mein Bolt in 
Ordnung fommen Wenn mein 
PolE in Drdming Tommen joll, 
muß meine Gemeinde in Ordnung 
fommen. Wenn meine Gemeinde 
in Ordnung fommen fol, muß 
meine Samilie ın Ordnung fom- 
men. Wenn meine Samilie in Ord- 
nung Tommen fol, muß ich felber 
in Ordnung fommen. 









Auf Bitte der drei „Koopera- 


tive” von EI Ombu, Gartental 
und Delta, Uruguay, hat da3 
MEE auf dem Sinterhofe des 
MEE-Seims diefen Speiher auf- 
geführt. Er hat 9,722 Bejos ge- 
fojtet (etwa $1,600), und die Be- 
nußer zahlen dafür fowıe au für 


MEE - Warenfpeicher in Montevideo, Uruguay 





de Wohnung des Geichäftsführers 
Miete. Die Vrodufte aus den ge- 
nannten Siedlungen werden hier 
abgeladen und gelagert, ebenjo 
auch Einkäufe fir die Siedlungen. 
Dur diefe Einridtung wird der 
MAblak und überhaupt da8 wirt- 
fchaftliche Zeben der mennonitifchen 
Kolonien in Uruguay gefördert. 
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MBG-Bibeljchule 
von Ontario 


Im 16. Oftober begann bei uns 
der. Unterricht de8 neuen Schul- 
jahres. Außer aus eimer, find aus 
allen MB6n Ontarios Schüler 
gefommen, ja toir haben aud) 
Schüler aus B.C. und Sastatche- 
war. Wir find mit dem Verlangen 
hergefommen: „Herr, wir wollen 
Sejum gerne jeher!” 

Am 19. Oktober war unfer Er- 
öffnungsfeit. Gaftredner mar 
Milltonar WErnit Die :Qltihots- 
ford, BE.) aus Wrika. Der Text 
Seiner Rede war Habr. 11,24-27. 
Er betonte, dak des Serrn Sache 
auh heute "geihulte Arbeiter 
braucht, die willig find, Opfer zu 
Bringen. 

Unfere Lehrer in diefem Bahr 
find: Bred. W. Kornelion, Prin- 
eipal, Pred. H. Warkentin, Bred. 
3. \Epp, Frau 8. Epp, Mufitleh- 
verin, Br. 9. Efau, der die Lei- 
tung de3 Chores hat, und Frl. 
Sulda Nevman über die Küche, 

An einem Ubend waren Lehrer 
und Schüler gufammen, um fid 
näher Tennenzulernen. 

ir find jekt mitten in der Ar- 
beit. Nebit dem Studieren. toird 
uns au genug ©elegenheit zur 
praftiihen Arbeit gegeben. Bon 
den Schülern mird jede Woche 
eine „Story Hour“ Fiir Rinder ge 
boten. Auch fahren wir wöchentlich 
zum Kitchener-Scematorium und 
dienen dort den Patienten mit 
Ziedern. 

Wir find Gott und der MBO- 
Konferenz bon Ontario Danfbar 
Hr diefe Schule ımd wünfhen, 
dah auch diefes Werk zum Bau 
und gur Sörderung des Keiches 
Gottes beitragen möchte. 

Victor Franz 


Die Elim-Bibelichule 


zu Altona, Man, 
hat ein nenes Schuljahr begonnen. 


Die Eröffmung in diejen Sahre 
war anders als fonit. Anitatt ein 
ipezielles Exröffnungsfeit zu feiert, 
wurde das neue Schuljahr mit ei- 
ner allgemeinen Bibellonferenz be- 
gonnen, die am 24., 25. und 26. 
Dftober in der Berathaler Kirche 
abgehalten wurde. Die Redner 
waren Nelt. $. M. Bauls, Wint- 
ler, und Dr. Sofeph Schmidt, RPrö- 
fident vom Grace Bible Inititute, 
Omaha. Yuf Grund des Safobus- 
briefes fpra Br. Bauls über Ver- 
Hahung im Glaubensleben. Die 
Gefahr der Verflahung des Chri- 
ftentums it in der Gegenwart 
groß, und das Tatehrijtentum Yäkt 
viel zu wünfchen übrig, daher fol» 
ten wir die Ermahnumngen auf die- 
fer Linie beherzigen. 

Br. Schmidt fprad) an Sand des 
Sebräerbriefe8 über die Größe 
der Berfönlichkeit unferes Heilan- 
de3; über da8 vollfommene Opfer, 
das er zu unferer völligen Erlö- 
fung gebracht hat; über die Seils- 
geiwißheit der Gläubigen und über 
den Glauben zur Seligfeit. Alle 
vier Vorträge zeugten don dem 
Eindlihen Glauben des Nedners: 
fie waren auch Llar ıumd fehr ein- 
drukspoll. Sch möchte den Bril- 
dern bier nochmals danken für ih> 
ren jelbitlofen Dienit. Möchte der. 
Slaube an da3 gefchriebene und 
das fleifcehgetwordene Wort in un- 
fern Streifen und in der Welt, too 
der Materialismus itberhand zu 
nehmen fcheint, fich immer mehr 
ausbreiten und fich befeftigen!' 


Dienstagabend, am 28. Dfto- 
ber, hatten wir unfere erite allge- 
meine &ebet3- und Zeugnisitunde 
in der Schule. Anmwejend maren 
ettva 40 Schüler. Hoffentlich fteigt 
die Schitlerzahl nod. Die Tat- 
jache, daß andere Schulen über- 
füllt find, die Zahl der Bibel- 
ihiüller aber dauernd abnimmt, 
macdt die Freunde der Bibelichul- 
jache Dejorgt, denn die Urfadhe da- 
für tt ja die irdiihe Sefinnung 
unferer Gejellichaft. Sene Bejorg- 
nis teilen au wir Lehrer. AI 
mir aber die Gebete der Schüler 


und danad) ihre Zeugnille anhö- 


ren durften, wurden wir erfreut, 
Die Gebete und die Zeugnifie der 
jungen Gejchwijter überzeugten 
uns aufs neue, daß der Herr feine 
Hand in der Bibelihulfache hat. 
Shm ivollen wir daher auch weiter 
vertrauen und ihn bilten, damit 
unjere Gemeinden in Zukunft im 
Ausbau unjerer Bihelichulen Teite. 
Brüderlih grüßt, 

PB. A. Nempel. 


Ersfinunesjeit 
der Winkler-Bibelfchule 


Sonntag, am 26. Sftober, 
fand Bas Cröffnungsfeit ber 
Ninkler-Bibelfchule tatt, zu dem 
ih »ie MWltern der Schiller, 
Sreunde der Schule, Schirler und 
Zehrer berfammelt hatten. - 

Zur Einleitung fa8 Rehrer ©. 
R. Diirfien Pfalm 119, 130. 131: 
„ern dein Wort offenbar wird, 
fo erfreut e8 und madt Ehrg die 
Einfältigen. Sch Äperre meinen 
Mund auf and lechze nad) deinen 
Geboten; derm mich verlangt dar- 
nach.“ 

4 Zeugniffe von Bibelihülern 
wurden gegeben: Katie Pregier, 
Winnibeg, gab Folgende Urfache, 
warum fie sur Bibeljhirle. geht: 
um Gottes Willen gu lernen und 
darnad) zu leben, um ein \beiferes 
geugnis Fiir Sefus gu Fein. Henry 
Pauls, Port Rowan, Ont., hatte 
die Notwendigkeit erfannt, ein 
praftiihes Bibehviffen fiir das 
tüglihe Leben 'haben gu mäjjen. 
Halen Enns, Domain, Schülerin 
der 3. Malle, Tage, dab fie neires 
Snerelfe und Verlangen nad) Got- 
te3 Worth befommen habe, feit 
fte ihr Studium hier aufgenom- 
men hat. Dann ftellte Hermann 
Voh, Marmiton, Schüler der 4. 
Mafie, da3 Leben in der Bibel- 
ihule als eine Möglichkeit zur 
Orientierung in tedifchen und 
binmliihen Dingen dar. 

Unfer neuer Rehrer, Bred. 
Serry Hildebrand, ein Mbfolvent 
33 7 MBS-Dibelcollege, diente 
mit einer erniten, praftifchen. In- 
tprache. ALS Text hatte-er Bi. 8L, 
6—11. Er betonte Hefomders: 
1) Die Bafis für Oottes Appell 
an jeine Sinder; 2. Den Appell 
jelbjt; 3. Die Erwiderung zum 
IHppell. Er appellierte dann mit 
2. Könige 4 an die Schiller. So 
ie die Witte und ihre Söhne die 
Größe des Segens Gottes beitimm- 
ten, fo Können aud) die Schiiler 
das Maß des Segen beitimmen. 
Das Gefäk wind gefiillt nad) Got- 
te3 Verheißungen, Dann itellte 
er die Frage: „Warum nit ein 
großes Gefäk darbringen, um e3 
bon Gott filllen gu Lafien?” 

Der Chor fang etliche Tchlichte 
Rieder unter der Leitung unfers 
Divigenten Bohn Boldt, der jekt 
im 9. Sahr des Dienftes an der 
Schule steht. 

Bred. 3. 9. Briefen, Direktor 
de3 Schulfomitees, hob die &eg- 


Aiennenitiiche Rundichan 
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nıngen und Kortichritte Der 
Schule im ihrer SSjährigen Ta- 
tigkeit hervor. Er ricgtete die Auf- 
merfjamteit auf die DBerbeiferun- 


‘gen in Schule und Wohnheimen 


und bat um Gaben, um die AuS- 
gaben decten: zur helfen. 

Der Leiter unirer Schule, Bred. 
&. D. Hübert, Leiter der Ber- 
jammlung, ermutigte die Sugend, 
zur Bibelfchule gu fommen, um 
dadurd im Worte Gottes: gegrün- 
det zu tverden. 

Die Br. Dave Both, Pred. 3. 
9. Quiring und Rehrer Sohn 
Soopen beteter zum Schluß. 

Die Eyjtudenten Hatten nad) 


Shlu: der Verfammlung eine 
Gilsimg in der Bibelfchule. 
9. Funk. 


Eiefenweage 
Gedenkfeier in Bla Creek, B. ©. 


„Neun Steht bei Nacht und Tage, 
dein Bild im Herzen mir, 

daß ich e8 jedem fage, 

wie gut e& ift bei dir.” 


Mit diefen Liede begann die 
Ahendverfommlung im  fchönen 
MBS-Bethaus. Auf der Empore 
faßen :ımjere jüngit eingeman- 
derten Sefchtoifter, um Gott Dank 
und Anbetung zu bringen für 
feine unaussprechlih wunderbaren 
Führungen in'den jüngiten zehn 
Sahren. Slteder beider mennoniti- 
chen Gemeinden, nebjt ihren Ta- 
milien, hatten ein Programm auf- 
gejtellt. 

Bum Gebet Ieitefe Br. Sawak- 
fy an. Er fagte u. a., daß uns die 
Gotteswahl verpflichte, in jenen 
Wegen zu wandeln und zu biei- 
ben. Aus den Bänfen beteten an- 
dere und betonten die Bewahrung, 
teoß des jchwachen Glaubens an 
feine Allmadjt. Auch der Zurüd- 
gebliebenen wurde im Gebet und 
Slehen gedacht. 

Mehrere Gedichte, die meilten 
während der großen Xrüblal 
gejhaffen, wurden borgetragen. 
Schw. Anna NRempel brachte einige 
Erfohrungen zur Verherrlichung 
der greifbaren Wunder Gott, al3 
die Kot am allfergrößten war. 

Dr. B. Stldebrandt erwähnte 
die ftarfen Mächte, die immer wie- 
der die Flucht ins Stoden gebracht: 
hätten, aber durd die Gebete der 
geihmähten und verfolgten Slücht- 
Tinge fonnte Gott den Weg ebnen. 

Zum Schluß fragte uns Predi- 
ger Maffen: „Was ift unjere Er- 


‚ipiderung auf -diefe wunderbaren 


Führungen Gottes?" „Mir wollen 
unferem Hödhiten ındere Gelühde 
bezahlen.” „Gott Fann Munder 
tun; großer Gott, wir Yoben dich.” 

Hermann Sanzen. 


Yarrow, B. €. 


Kitme Maria Sjack, 71, durfte 
nad) Zurzer Srantheit heimaehen. 
Arm 26. Oftober war die Begräb- 
nisfeier dom MBES-Bethaule aus. 
Vred. 3. U. Harder, Clearbroof, 
B. €., und Bred. Sermann Lenz- 
mann dienten. Eine Schmweitern- 
gruppe fang. 

Bruder Sohann Neimer, der 
Zeiter der Rindermilfion an der 
Meitfülte, geb am 26. DT. einen 
Bericht mit Bildern. 

Ym 27. Dttober erzählte Schw. 
Dearia Both aus der MBG-Mij- 
fon in Defterreih und zeigte Mil- 
der. 

Am 2. November predigte Cal- 
bin Buhler don VBanderhoof, B. E. 
Er arbeitet unter den Menno- 


niten, die bon Mexiko zurüdge- 
fehrt find. Er muß dort Platt- 
deutjch predigen. 

Br. Gerh.. Braun, Schimieger- 
fohn von Bred. 3. U. Harder, mur- 
de am 2. November zum PBre- 
digtdienift ordiniert. Die Geichtwi- 
fter arbeiten in Ritimat, B. €. 
&3 zit dort geiftlich ein harter Bo- 
den. Prediger 3. VW. Harder ımd 
Prediger Herm. Lenzmann Thra- 
en und vollzogen die Ordination. 
Dann fang der Chor das Lied 
„Zeg auf da8 Saupt ‚mir deine 
Segenshände....." Br. ©. Braun 
berichtete, twie er zum Glauben und 
dann zu diefer Aufgabe gekommen 
fei. €3 folgten Segenswinide; 
Bred. Ar. Nemdel bradte ein jchö- 
nes Gedit, und feine Gattin 
ütberreihte ‚der Schiweiter einen 
Blumenftrauß. 

Schm. Seint. Penner, 70, hatte 
am 4. November da8 Unglüd, als 
fie zur Bibelftunde ging, von einem 
Auto angefahren zu werden. Ein 
Bein ift unter dem Anie gebroden, 
und das Knie it beichädigt. Gie 
wurde bon der Ambulanz ins 
Ehiliwad-Hofpital: gebraht und 
muß mit einem längeren Rranfen- 
lager rechnen. — Der Herr tvolle 
alle Kranken tröften. 

—Korr. 


Kischener, Ontario 


Bolgende Brautpaare Find in 
lester Zeit der Gemeinde borge- 
ftellt worden: Sohn Conrad, Sohn 
der Gejchin. Daniel Conrad, mit 
Dorothy Kornelfon, Tochter. der 
Sefhm. Fred Kornelfon, Arbuth- 
not, Sasf., und Peter. Boldt mit 
Maria Both, Bancoıver, B.E., 
deren: Hochzeit am 15. November 
Hier im Nitchener it. Am 8. No- 
dember war die Hochzeit bon He- 
len Thiegen mit George Penner, 
Panitou, Man. Br. S. 3. Toeiws 
volgog die Trauhandlung. Nad 
dem Mahl twumde unter der Lei- 
tung bon Br. Sohn Soerz ein Ichd- 
ne! Programm gebradt. 1C3 iwa- 
ter: jogar Ölüdwinjche von Ruf- 
land eingetroffen. Die jungen 
Eheleute gedenten, vorläufig in 
Kitchener zu wohnen. 

‚Den 25. Oftober ist bei,&elchtn. 
Serbert Siwark, Cahf., ein Tödh- 
terhen und am 8. Mob. hier hei 
Seichtm. Sohn Gooken en Söhn- 
ben eingefehrt. 

Um 22. November Yoll in St. 
Sacobs eine Friedensfonferenz der 
Pennoniten Ontarios Staktfinden. 
An diefer Konferenz beteiligen fi 
Die hiefigen Mennoniten befonder3 
rege. Kort. 


Ordination in Brafilien 
(Sortfekung. bon Seite 1-4) 
ber unfer Kommen war un- 

erwartet, denn die Geichwilter in 
Blumenau Hatten weder ZTele- 
gramm nod) Brief erhalten, und 
folglich waren feine Vorbereitun- 
cen getroffen worden. Nadı Kur- 
zer Beratung fam die ganze An- 
gelegenheit in3 Rollen. Br. Rötfer 
bat. die beiden Prediger, bei ihm 
zu übernachten, um alles für den 
folgenden Tag zu regeln. Wir an- 
deren fuhren in die Stadt und 
überriachteten im Hotel. 

Am 19. Oktober, 8.30 Uhr, ver- 
fammelten wir und mehrere Ge: 
Ihiotfter au8 Blumenm un beim 
neuerbauten Gotteshaus. Meil deu 
Sefhwiitern in Blumenau diefe 
Angelegenheit nicht befanntgege- 
ben tmorden tar, fuhren etliche 
Brüder aus, um anderen Seichtni- 





Itern die Nunde zu bringen. Die 
Sermeinde zahlt gegenwärtig 32 
getaufte lieder; in Yekter. Zeit 
haben fich weitere 17 Seelen zum 
Seren befehrt. 

Um 9 Uhe begann der- Öottes- 
dienit. Zuerjt jang der Chor von 
Bila-Guaira ein Lied. Dann trat - 
Br. Hans Kafldorf, der Leiter der 
MBGS-Gruppe in Blumenau, auf, 
Tieß da3 Lied fingen „Wie füß tönt 
Sabbatglödenklang” und gab dann 
das Brogramm für den ganzen 
Tag befannt. Dann folgte da3 Lied 
„E3 Schaut bei Nacht und Tage” 
und Gebet. Der Chor jang „Sm 
Seren find wir vereint”. Zuerft 
Iprad Dr. Erven Tieken, Leiter 
de8 Watfenheim3 bei Curitiba. Er 
gab einen Zurzen Weberblik von 
der Mrbeit und bon Gottes mwun- 
derbarer Durhhilfe im Waifen- 
haus. 

Der Chor fang das Lied „Bring 
uns heut, am Sonntagmorgen, 
Seiland, deinen Segensgruß“ md 
„Ih will don meinem Seiland fin- 
gen“, und die Gemeinde fang 
„Erniter, heil’ger Mugenblid“. 

Dr. Sans Kafdorf a3 Sefaja 
55, 9, und, nachdem etliche Ge- 
Ichtoiiter gebetet hatten, fang der 
Chor „Sefu, meine Sreude”. 

Dann fprad) Br. Wilhelm San- 
sen, Zeiter der MBG von Bage. 
Er fie da3 Lied fingen „Sagt e8 
laut, daß Gott die Liebe” md be- 
ftellte einen Gruß von feiner G&e- 
meinde mit 1. Kor. 15, 57. 58. 
Der Zert feiner Rede war Offb. 
3, 20: „Siehe, ich jtehe vor der 
Zie”. Der Chor. fang „Sn den 
blauen offen”. 

ALS Dritter Iprad) Wred. Sein- 
rih Briefen, Paraguay. Er Vie 
das Lied fingen „Menn.ivie wan- 
deln im Herrn”. Er fprach über 
1. ob. 1. 5. Zum Schluß betete 
Br. Sacob Wiens von Guarituhbn. 

Um 2 Uhr verfammelte fich die 
Gemeinde wieder. Die Gemeinde 
lang „Danket dem Seren...” Br. 
Kötfer machte die Einleitung mit 
dem Lied „Die Sach’ tit dein, Serr 
Selu Chrift” und DVerlefen der 
Schriftworte au Ephefer 5, 10 
und Sofue 1, 1-9. Wie Gott 
Sol in feinem Beruf al3 Nadj- 
folger Mofe ftärkte, jo wird er 
aud Br. Sans Kafdorf in feinem 
Amte als Prediger und Leiter der 
Gemeinde ftärfen. Dann beteten 
etlihe Brüder. Der Chor: fang 
„Sroß ift der Serr”. & folgte ein 
Gedicht über Ordination. Br. $. 
driefen Ties da8 Lied fingen 
„Büächler Zions tritt im Glauben 
recht auf Zions Mauern hin“ umd 
Iradh über 2. Kor. 6,1. Er rid- 
tete feine Worte befonders an Ar- 
beiter in der Gemeinde. Dann fang 
der Chor. „Willft dr’ tun fir den 
Seren?” 

Pred. Gerhard Balzer übermit- 
telte mit Sebr. 13, 8 einen Gruß 
von der Fernheimer MBE und 
jprad) dann iiber 1. Thefl, 5, 12. 
13. Gemeinfam wurde das Lied 
gelungen „Unfer Zehen und Seit 
gehört Sefum allein”. Dann er- 
folgte die Einfegnung der Gejchto. 
Sah3 Kafdorf. Die Brüder Ger- 
hard Balzer, Wilhelm Sanzen und 
Seinrid; Sriefer erhoben die Hän- 
de über Gefchmwilter Rafdorf und 
erflehten den Segen de8 Serrn für 
fie, während die Gemeinde ftehend 
mitbetete. Der Chor fang dann 
„Steht für den Herrn”. Die Ge- 
meinde fang „DO wohl dem Volk, 
das janchzen Fann!“ Wir Eonnten 
e3 den Gefchwiftern am Ort laut 
ihren Gebeten ımd Geiprächen 
glauben, daß fie in Wahrheit aus- 


19. November 1958 





rufen Tonnten: „Dies it der Tag, 
den der Serr madt, lafjet uns 
freuen und fröhlich jein!” 

Br. Sms Kafdorf teilte nod) 
mit, daß e3 bon Sugend auf jein 
Perlangen gewefen fei, als Meifjto- 
nar zu arbeiten, und nun habe 
Sott ihm eine Gemeinde: ander- 
traut. 

Jah der Ordination wurde da3 
Mahl de3 Seren unterhalten. 

Wir fangen noch „Gott mit uns, 
bi3 wir un3 wiederiehn”, und ein 
fegensreiher Tag fam zum Ab- 


ichlup. Nach Halbitiindiger freier 


Unterhaltung auf dem Sofe der 
Kirche, traten wir um 5 Uhr un» 
fere Seimreife an. 

Diesmal fuhren wir einen an- 
deren Weg, um noch: den Strand 
und das Meer zu fehen. So famen 
wir 5i3 Begarrad, einer Eleinen 
Stadt mit etlihen Sotel3 für 
Sommergäfte Am nächiten Tag, 
Montag, ging die Heimreife um 
7 Uhr weiter. Nachdem wir foniel 
Segen genofjen hatten, waren un- 
fere Herzen frobgejtimmt, und die 
lieben Sänger fangen während der 
Fahrt ein Loblied nach) dem ande- 
ren. MWohlbehalten Famen wir um 
12.30 Uhr mittag in Bougueirao 
an, wo die Brüder ©. Balzer und 
Heinrih Friefen einftmeilen .. blei- 
ben wollten. Zr Sonntag, den 26. 
Dft., gedachten die Brüder in Sao 
Paulo zu jein. Der Herr wolle ihre 
Arbeit fegnen! 


Mit briderlichem. Gruß. 


- Heinrich 9. Sanzen, 
€. B. 1607, Euritibe, Parana, 
" Brafilien. 


Keornelius Saltt, 
Hendingky, Man, 





murde auf Gut Wiejenfeld, Schön- 
jelder Wolloft, Südrußl,, am 28. 
März 1880 geboren Dort hat er 


auch, jeine Rinder- und Zugend- 
jahre berlebt. Sm Sahre 1900 
embfing er die heilige Taufe bon 
Hell. Zakob Toeiwvs, Blumenort, 
und wurde in die Schönfelder 
Mennonitengemeinde  aufgenom- 
men. Bon 1902 16131905 diente er 
auf der Korjtei Aradol. Un 24. 
San. 1906 trat er in die Cihe mit 
Tina Nogaldfy, Soharmeshein. 
1913 war die neue Wirtihat auf- 
gebaut, doch 1914 brad) der Crite 
Weltkrieg au und er mußte iore- 
der in den Staatsdienit, diesmal 
al3 Sanitäter, 

Sm November 1917 Tam er 
aus dem Dienite beim. 1919 ver- 
tie die Tamilie Haus und Hof 
und floh nach der Molotfchna, da 
die Revolution im vollen Gange 
war. Sin Herbit 1926 durften fie 
nah Kanada auswandern ımd 
Tamen im Glenlean, Man., at. 
1927 gingen fie auf eine Farm 
nad MeZabiih, 1929 nad) How: 





den und 1944 nad) PBigeon Lake, 
Man. 1949 bauten fe fi, mei- 
jtens. jelbjt, ein jchönes, angeneh- 
mes Haus auf der Farm, überga- 
ben die Sarn den Kindern und 
traten: fo in den Rırheitand. 

Main folgten ruhige, Ihöne Dah- 
re inmitten der Rinder und Grop- 
finder. Um 11. Febr. 1956 durf- 
ten fie ihre Öofdene Sodgeit fei- 
ern. 

Uber: ein alter Gergfehler war 
da, e3 ftellte fi no) ein Blaien- 
leiden ein, und die lekten paar 
Sahre waren manchmal jchmer. 

Etva3 über 3 Monate Hat er 
zuleßt im Holpital „Woncomdta” 
gelegen, wurde operiert und hat 
fehr jchiwer gelitten, bi3 der Herr 
ign anı 26. Oft. 1958 dur) einen 
fanften Tod erlöfte. Der’ liebe Ver- 
itorbene ıjt 78 Sabre, 6 Monate 
und 16 Tage alt geworden. 

Prele Verwandten und FSreun- 
de Kamen gur Begräbnisferer am 
30, Oft. in der Kirche der Schön- 
felder Gemeinde zu Pigeon Nafe, 
deren Gited der Entjehlafene war. 
Yet. 8 HS. Enns, Winnipeg, 
fprach einleitend über 1. Moje 48, 
41. Vred. ac. Warkentin, bom 
Orte, iprad) in Enaliich über oh. 
14,1—6. Met. D. Abrahams 
iprach über 2. Kor. 5,1—10 und 
Pred. Rac. Schulz, Winniheg, 
madte Schluß mit Matth. 20,8. 
Worte de3 Troftes und der Er- 
mahnung und Erbauung wurden 
den lieben Angehörigen und Der 
Trauerberfammlung gugerufen. 
Das Mönnerguarteit fang etliche 
ichöne Zieder. 

&3 trauern um den lieben Da- 
bingefchiedenen: die Gattin, 10 
inder, 4 Sciwiegerjöhne, 4 
Schwiegertödhter, 32 Großfinder, 
4 Urgropfinder, ein Bruder und 
eine Schweiter, Ein Söhnen und 
eim Schiotegerjohn Find dor thm 
geitorhen. 

Die Gattin und Kinder danten 
den Merzten und den Schimejtern 
fiir die treue Pflege im Hojpital 
und allen für die vielen Beluche, 
die dem Kranken galten, au für 
die Blumenfpenden, Beileidsfar- 
ten und alle: Viebesbemeile. Der 
Tiebe Himmliihe Vater vergelte 
e3 allen! 

su Ei 
D. Abrahams. 


&. D. Hüberts Silberhoäzeit 
(Forfiegung von S. 1—2) 


Smoifchen den Anfprachen mur- 
den jhöne Lieder gebradit. Br. 
Sohn Boldt, Pred. Hübert3 Kol- 
Vege an der Winkler-Bibelfchule, 
diente mit dem Solo „Bater im 
Simmel”. Der Südend-Chor fang 
„D leg auf? Haupt mir deine Se- 
genshände” und „Befiehl dur deine 
Wege‘. Ein Quartett von Sün- 
gerinnen au8 der Winkler-Bibel- 
Schule Tang das Lied. „Bleib bei 
uns mit deiner Gnade”. 

Dr. med. Helmut Sübert, der 
ältefte Sohn de8 Subelpaares, 
fprad) im Namen der Kinder. Er 
betonte, daß die Rinder Gott danf- 
bar feien fir die Bewahrung ihrer 
Eltern. Sie feten auch) den Eltern 
dankbar ür ihre Liebe, für die 
Erziehung, und befonders dafür, 
dab fie ihnen den Weg zu Chri- 
ftu8 gezeigt hatten. 

Bred. 
Shlub Pialm 103, I—5. Er 
Iprach fich anerfennend über Brır- 
der Hüberts Dienjt al3 Lehrer und 
Prediger aus, und daß Br. Hiü- 
bert in feinem Dienit immer wie- 
der die Grundwahrheiten der Sei- 
figen Schrift betone. 


RB, Korneljen la3 zum: 


Aiennenitiiche Rundichan 





- Rad) einem gemeinfamen Mahl 
wurde ein interefjantes Programm 
unter der Zeitung vom zweiten 
Sohn, Walter, Student am Unt- 
ted Eollege, gebracht. Schwieger- 
tochter Dorothy und Sohn Arthur 
dienten mit Gedichten, und paflen- 
de Lieder wurden borgetragen. 
Pred. Neufeld itberlieferte einen 
telefoniihen Gruß von Pred. 3.2. 
Zöwg. Auch wurde ein Grub don 
Prod. D. B. Wiens, Vancouver, 
vorgelefen. Br. Sübert dankte 
am Schuh des VBrogramms allen, 
die mitgeholfen hatten, da8 Pro- 
‚gramm zu verfhönern. Er la8 auch 
ein Gedicht vor, das er aus dank- 
barer Anerfennung für feine Ze- 
bendgefährtin gejchrieben hatte. 
ud bemerkte er, daß Gottes Wal- 
ten in ihrem Ehe- und Samilien- 
leben in den Worten „Bon feiner 
Fülle haben wir. genommen Gna- 
de um Gnade“ aufammenzumfalien 
jei. Dann fpracd) Vred. Hübert da3 
Schlußgebet zu einer Feier, die 
wirklich Gott verherrlichte und die 
Mitpilger erfriichte. 


D D. Dürklen, 


* 


(Br. 9. Wiebe fandte auch einen 
Beriht von. diefer Silberhochzeit 
ein. Wir fönnen ihn leider nicht 
bringen, da fich der Sshalt beider 
Berichte itberfchneiden würde, ent- 
nehmen ihm aber folgende Anmer- 
fung. — Red): 


Br. Hübert ftammt aus Wler- 
andertal, Molotichna, und Fam 
1926 nad) Kanada. Seine völlige 
Singabe an feinen Erlöfer führte 
zur Wortverfündigung, und fo 
wurde er mit 25 Sahren zum Bre- 
diger ordiniert. Zwei Sahre jpäter 
durfte er in Namakfa, Mlta., fei- 
ner lieben Stau die Sand zum 
Ehebund reichen. . 


Abbetsford, DB. €, 


— Schw. Anna Warkentin, 
57, verichted Hier im Hojpital nad) 
7 Sahren Srebsferden: Das Be- 
greäbnig war in der MBG an Me- 
Sallım Noad, deren Glied fie war. 
Sie mar in Rojental, Südrußland, 
am 4. Nob. 1901 geboren. Shre 
Eltern waren Franz PB. Cmert 
und Stau Cha geb. Tılisiy. Nadı 
Kanada Fam te nit den Eltern 
1904, hat in Winfler, Winnipeg, 
VBembrun, Hebburn, Bruderfeld, 
Sasf,, und 22 Sabre hier ge- 
toohnt. Mit David 9. Warfentin 
trat fie am 22. Febr. 1922 in 
Bruderfeld in die Che. Kinder, 
Find ihnen 7 geboren. C3 betrau- 
ern Me ihr Satte, 3 Söhne: El- 
mer mit Samilie, Milftionar in 
Borneo, KRahorence md Samilie, 
Reiter der MB-Miflionsgemeinde 
in Brandon, Man., und Donald, 
Niffionsfandidat hier wohnhaft, 
und 4 Töchter: Reona, Srau U. 
S. Sawably, Keloiwna, B.C.; 
Verna, Zrau Zeslie Burhler, Dei- 
fionare in Ssndien, Zonife und 
Soyce daheim, 18 Sroßfinder, 3 
Schweltern und 3 Brikder. 

— Brad. Gerhard Epp, Haus- 
vater der Bethesda-Anitatt m 
Rineland, Ont,, brachte bier eine. 
Bericht mit Bichihrldern. Nuch Mi- 
flonarım Frieda Neufeld, Bancou- 
per, bon Sadiwal, Sgndten, berich- 
tete bom Ührer Mrbeit unter der 
Stanfen. 

— Der blinde Pred. 3. 3. Eau 
von Mountain Rafe, Dim, der 
hier Charlgelifationsverfanmfun. 
ben abhält, Iprad) auch im MEN 
zu den Schülern. 
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James, unfer einheimifher Leiter, Begrit Br. m. Bürg dor Veginm der 


Berfammlung am Begrütungsfonnteag, 


Auf den Bilde fehen wir au) Schw. 


Birg und die Kinder, nämlich: Edith, Wilma, Bruno, Irene (gerade Hinter 


Brader James) und Clcanor, 


Sn den lekten Monaten, mäh- 
rend Gefhm. YBuihman im Ur- 
laub find, beteten wir oft wie: 


Mofe: „der Serr wolle einen Mann 


feßen iiber die (Zufemon) Gemein- 
de, der bor ihnen .aus- umd 
eingebe, daß die Gemeinde des 
Herrn nicht fei wie die Schafe 
ohne Htrten.” ME Sefchtn. Willy 
Bärgs Tamen, it diefe unfere 
Bitte erhört ioorden. 

In einem Sonntagmorgen durf- 
ten wir Samilie Wm. Bärg be- 
grüßen. Same, der eingeborene 
Zeiter, eröffnete die Berjammlung 
und jagte: „Heute haben wir große 
Sreude, weil ‚Tata‘ Bärg gefont- 
men ift (damit war die ganze Fa- 
milie gemeint). Wir erwarteten 
ihn erft nad) etlichen Tagen, aber 
er fam mitten in der Nadjt. ©o 
wird auch Sefus einmal fommen, 
wenn wir ihn nicht erwarten, viel- 
leiht um Mitternacht. Wir hier in 
Zufembu grüßen dich mit den 
Worten, die Gott zu Sofua 
ipradh: ‚Wie ih mit Mlofe geivefen 
bin, alfo will ih auch mit dir fein. 
Sch woilf dich nicht verlafien, noch 
von die weichen.‘ Wenn in der Wr- 
beit auch Kämpfe und Widertvär- 
tigfeiten fein werden, Gott wird 
mit dir fein, fo wie er mit Tata 
Bufchman gemefen-ift.”' 

Br. Bärg fprah num zur Ver- 
fammlung wie folgt: „Wir haben 
heute auch, viel Freude. Wenn wir 
surüdihanen, welche Wege Gott 
una geführt bat, dann fehen wir 
wahre Wunder. Der erfte Meg 
brachte und zu den Bafongos hei 
Safumba; der zweite zu den Den- 
gefe8 auf Diongo Gange, und 


dann waren vie bei den Bayakas 
auf Banzt. Geitern, als ic} dort 
unfere Saden holte und etliche 
der Bayakas traf, füllten fih un- 
jere Yugen mit Tränen. Warum? 
Weil wir alle in Chriftus Sejus 
eind geworden find. Vor Sahren 
find wir auch oftmals durch diefes 
Zend gefahren, two ihr Baperbdes 
in. großen Dörfern wohnt. Wir 
hatten aber nie gedacht, daß wir 
bier einjt arbeiten würden. Wber 
jest hat uns der Herr hierhberge- 
führt, weil ihr gebetet habt, weil 
die Gemeinden zu Haufe und aud 
wir nit euch in Gemeinihaft ge- 
betet haben. Wir grüßen euch nun 
mit den Worten Bauli an Titus: 
‚Baulus, ein Knecht (oder Sklave) 
Gottes..." Mir find nicht aus um- 
ferm. Willen gefommen, auch nicht 
um unfere Wrbeit zu tum, fondern 


um den Willen unfer8 Meifters, 


deflen Ainechte wir find und auch ihr 
jeid, zu erfüllen. Wenn mir um- 
jerm Meifter gehorfam find, mie 
ein Sklave feinem Seren gehor- 
fam ijt, dann wird die Arbeit des 
Seren weitergehen.“ 

Wir befehfen euch, Gefchtoifter 
daheim, unfer Zufempufeld zur 
Fürbitte an. Gefhm. Bujchman 
haben mit des Seren Hilfe einen 
guten Grund gelegt. In den Dör- 
fern und auf der Miffionzftation 
befehren fich } junge und ältere. Be- 
tet, daß diefe jungen Chriften 
machen und noch viele den Seren 
Sefus Tieben ımd folgen Yernen 
möchten. 

Sn Namen 
der MBG-Lufembu-Station, 
Kettie Berg. 


EEE 


— N. Dyds, Milfionare im Ur- 
laub bon Nepal, bejuchen hier 
Verwandte und Bekannte, 

— Mbram U. Siemens, 69, it 
bier geitorben. Er war am 13. 
Suli 1889 in Blum Coulee, Mar., 
geboren und bon Hepburn, Sasfk., 
bor 22 Kahren hergezogen. Er 
binterläßt 2 Söhne, 9 Töchter, 
47 Enfel und 7 Meenfel, 5 Brü- 
der und A Schioejtern. 

— Frl. Rinda Nickel, die drei- 
ernbalb Bahre in der Ch. Alltanz- 
miffion in. Ehrfago, USW, tätig 
aetvejen tt, bejitcht hier ihre EL- 
tern B. U. Niciel3! Sie Fährt nad 
ihren Arbettsfed in PBaflitan, 
Smidien. 

—  Epangeline, 


Tochter don 


Henry ©, Negierz, und Alfred 
Salvatfy hatten hier Hochzeit. 
— Wir haben hier Negenmwetter 
Ende Dftober war ein Yeichter 
Seoft. Die meiiten Bäume haben 
da8 Raub verloren, die Wiefen 
And noch Thon grün. Reife Sim- 
beeren gibt e3 fchon Für den SHaus- 
gebrauh. Manche Blumen blühen 
nod). Korr. 





Eine Oppofition 

it beftinumt überall wertvoll, ja 
unentbehrlich, borausgefett, da 
fie nicht umjtürzlertfc vorgeht, 
fondern mit jahlihen Erwänumn- 
gen und triftigen Gründen auf den 
Plan tritt. Sie bedeutet dann nie- 
mals eine Gefahr! 
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Dermwandte 
und $reunde aejucht 


Eduard Kraft, geb. 23. Mat 
1914 auf Ehutor Orehomwo, fpü- 
ter Koldos Thälmann genannt, 
Donbaß, foll 1941 nad Deuti- 
land gefommen fein, wird von jei- 
ner Mutter Elifabeth in Rukland 
gejucht. 

Auskunft erbittet da3 

Mennorite Central Commitee, 

Aron, Benna., USA. 


Frau Heinrich VB. Dick geborene 
Anna Slaffen, geb. 1913, ftam. 
mend au Ofterwid, Ufraine, wird 
bon Unna Slaffen geb. Heide ber- 
mitmete Wiebe, gegenwärtig in Si- 
birien wohnhaft, geiudt. 
Eini.: Frau Aralie Wiebe, 
850 €. — 37th 
Bancouver 15, B. €. 

S) 


Folgende Verjonen werden bon 
der Seimatsortsfartei für Oft 
umjfiedler gefucht. Wir bitten, jeg- 
the Auskunft an da8 Mennonite 
Central Committee, Mfron, VBenn- 
Iolvania, USW, einzufchiden. 

Sudlifte Nr. 164: Aus Schön- 
au, Ken Gr. Tofmak, Maria Krö- 
fer geb. Stobbe oder andere An- 
gehörige des Sana Kröfer, geb. 2. 
Tebruar 1925 - VZ 17586 Wat. 

Suchliite Ar. 165: Yus Dfter- 
twid, Geb. Saporofhje: Beter Thie- 
Bei, geb. 28. Auguit 1914, bon 
Nichte Maria Luft - AB 19020. 

Sudhlifte Nr. 166: Aus Tieger- 
iweide, Geb. Saporofhje: Elja Wie- 
be geb. Gakfe, geb.. etwa 1917, 
von Stefhruder Bernhard Schim- 
melpfennig — A3 6860 Ger. 


AMennenitifche Bundichen 





Suchlifte Nr, 168: Heinridh Düt 
(Düd?), geb. 8. April 1916 in 


Wleranderfrone, veritorben 1944, 


Maria Düf oder andere Angehd- 
tige - U 466. 
Raflpar Kalpar Schmidt wird 
von feiner Coufine Maria Schmidt 
geb. Schild gefucht. Der Vater der 
Suhenden hieß Georg Schild und 
war der ältere Bruder vom VBa- 
ter de3 Gefuchten Kafpar Rajpar 
Schild, 60 Sahre alt. Sollte der 
Sefuhte Ichon nit mehr am Le 
ben fein, jo findet fi} vielleicht 
doch.noch jemand bon feinen Kin- 
dern. Die füngjte Schieiter der 
Suchenden hieß YArnalia. 


Diefelde Frau. Maria Schmidt 
fuscht auch) Nacob Schild und ihrer 
Mutter Bruder Sacob S. %008, 
geb. 25. Mära 18%. . 


Außerdem wird David D. 3008 
bon jeiner Schweiter Elifabeth 
Sisfe geb. Fo03 gefucdt. 


Anihreift der Suchenden: 


USSR — Kas.C.C.P., As- 
Ma-ATtunckaa 064., KackeieH- 
CKUHAÄ P-H., COBX03 TloAHT-OT- 
zen, nor. Ilmmar MapusEro- 
POBHa. 


Katalia Sidenfo aus Rukland 
fucht ihren Onkel David Wall und 
deifen Sohn ıumd jechs Töchter. 
Diefe Familie fol vor eima 25 
Sahren nad den USW ausgewan- 
dert fein. 


Arthur Sröfe (früher Mbram), 
geb. 19. Sept. 1923 in Einlage, 
Geb, Sahorofhje, Weraine, wird 
von feinem Vater Racob Fröfe ge- 
fucht. 





Roadside Groceteria 


11283 HENDERSON HWY 


Phone EDison 1-5584 


WINNIPEG 5, MAN. 
Bestellung 





Halva, Vanilla, 6 Pfd. Dose 
Halva, Schokolade, 6 Pfd. Dose 
Assorted Schokolade, 1 Pfd. Dose ..... 
Dose 


Neilson’s Chocolate Buds, 5 Pfd. 
Neilson’s Chocolate Buds 
Neilson’s Macaroon Buds 
Pomadki 
Rakowyje Schejki, in Papier 


Russische Caramels, in Papier .. 
Marmelade, Lemon u. Orange slices.... 
Marmelade, Lemon u. Orange squares ” 


Chocolate Drops 
Fruit Drops 
Raspberry Drops ............ 
Gooseberry Drops 
Christmas Mix 
French Creams 
Cream Caramels ... 
Golden Crumbles 


Walnüsse, Red Diamond ............... 


Walnüsse, große 
Almonds 
Brazils 
Haselnuesse 
Peacans 
Peanuts 


Peanuts, 10 Pfd. oder mehr ........... 


Mixed Nuts, no Peanuts 
Baking Ammonia 


Dr. Oetker Baking Powder, pkg. 
Dr. Oetker Vanillin-Sugar, pkg. 
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Wir liefern komplette Auswahl von Gebaeck-Zutaten. Bestellun- 
gen werden prompt an beliebige Adresse in Kanada geschickt. 
Der Kaeufer bezahlt Uebersendungs- und C.O.D.-Kosten. Wir 
‚liefern puenktlich. Machen Sie Ihre' Bestellung rechtzeitig, weil 
noch beste Auswahl auf Lager ist. | 








A chlung J 





Neue Preise! 





1.4ACsws 


Mennonilische Marlyrer 


der jvengsten Vergangenheit und Gegenwart 








| Band 1 und 2 jeht zufammen nur 85.— | | 


Einzelpreis für jeden Band jebt nur $5.— 
Zafien Sie diefe Gelegenheit nicht vorübergehen, beitellen Sie fofort 


direft vom Verfaffer 
A: A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. C. 


oder bon 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





Seglihe Auskunft Tchide man 

bitte an da3 
Mennonite Central Commuittee, 
Aeron, Perna., USY. 


Die Brüder Sohannes Chriftlieb 
Sanz, geb. 1923, und Eduard 
Sanz, geb. 1925, werden bon ih- 
rem Bruder Gottlieb Chriftlied 
Sanz gejucht. 

Zerner fucht derielde Gottlieb 
Sanz feine Onkel: Gottlieb Ssanz, 
Engelbert Sanz und Salob Sanız. 
Die Sanz ftammen alle aus Abei, 
Aihigifii Nayon, Krim. 

Stephan Eberle und Michael 
Kobler, beide aus Sturbel3 ftam- 
mend, tverden bon Sohanna 
Martel geb. Kobler geiudt. E38 
it möglich, day die Gefuchten nad) 
Amerika ausgewandert find. 

Die Anihrift der Suchenden: 

USSR — Kas.C.C.P., Ka- 
parauımackan 067., TenbManH- 
CKUÜ P-H., NOcC. AKTay, KBAp- 
ran 26, AOM 12, KB. 6, Slam 
Torın6 Kpucraıu6osuy. 

Einjender: Martin Sanzen, 
Bor 592, Lethbridge, Alta. 


Bitte 


. Das Mennonite Central Eom- 
mitee, Afron, Benna., USW, wür- 


de e3 ihäten, die gegenwärtige . 


Anfhrift folgender Perjonen zu 
erhalten, deren alte Adrejfen hier 
ivie folgt angegeben find: 

Sulanne Martens, /o Wanda 
PMartenz, 901 Servi3 St, Ban- 
couber, B. &., Canada. 

Anna Uncau, Bor 111, Bine- 
Yand, Ontario, Canada. 

Lydia Born, 991 Coronation 
Ave., Relowna, B. &., Canada. 

Katharina Braun, 967 Firft 
Street, Yarrowv, B. E., Canada. 

Selene End, Bor 3, Starbud, 
Manitoba, Kanada. 

Katharina Friefer, 
Alberta, Canada. 

Beter Veter Harder, Aberdeen 
Road, R. R. 2, Midergrove, B. C., 
Canada. 

Ratharina Sübert, 1225 Mon- 
mouth Road, Windfor, Ontario, 
Canada. 

Anna Sübner, 135 Chapel St., 
Kitchener, Dntario, Canada. 

Sohn Cornelius Sanzen, 150 
Binzgarth Mpe., Kitchener, Ont., 
Ganada. 

Selene Maffen, c/o 9. 9. San- 
zen, 860 St. Suma3 Rd, A. R. 4, 
Sardis dB. E., Canada. e 

Frau Peter Langemann, 540 


Calgary, 


Bannatyne Ape., Winnipeg, Ma- 
nitoba, Canada. 

Artur David VBauls, c/o Frau 
Dlga Reimer, 217 Ringsford Abe., 
North KRildonan, Winnipeg, Ma- 
nitoba, Canada. 

Sohann Benner, 215 Mefay 
Ine., North Rildonan, Winnipeg, 
Manitoba, Canada. 

Hugo Schröder, Wells Lire ND., 
N. R. 2, Abhotsord, B. ©., Ca- 
nada. 

Sohannes Schröder, 8 Dun- 
bleaue, R. N. 2, St. Catharines, 
Ontario, Canada. 

Sujanna Stelzig, Binder Ereef, 
Mberta, Canada. 

Amalie Wiebe, 1072 Alder ND., 
Narrom, B. &., Canada. s 

Anna Wiebe, R.R. 8, Kelomwna, 
B. &., Canada. 

Clijabeth Wiebe, Central Road, 
Yarroiw, B. E., Canada. 

Maria Wiebe, Bor 38, Narrom, 
B. E., Canada. 

Sara Wiens, c/o Margarete 
Sröje, 788 Sumas Prairie Rd,., 
N. R. A, Sardis, B. &., Canada. 

Dlga Dördien, Neu-Halbitadt, 
Col.. Neuland, Baraguay, SA. 

Anna Harder, Chortike, Neu- 
land, Baraguay, SA. 

Frl. Erna Rampen, Waldel 6, 
Bolendam, Paraguay, SU. 

Sacob Sfaat Reimer, Mltenau, 
Eol. Keuland, Paraguay, SA. 

Nikolai David Wiebe, Gafilla de 
Eorreo 166, Muneion, Baraguay, 

Herta Duiring, Büchen, Kreis 
Zauenburg, Am Steintal, Ger- 
many. 

Selene Stäß, Frechen bei Köln, 
Heinridh-Seine-Straße. 48, Ger- 
manh. 

Anna Franz,  GStraufidetd, 
Kehms, Linz, Rhein, Germany. 
(Beritorben — wir bitten um Un- 
Ichrift von Verwandten.) 

Ernit Sarder (23) Bremen-Le- 
fum, Solthoriter Weg 1, Germany. 

Maria Hübert, Siüchteln-Sit- 
tard 38, Kreis Kempen - refeld, 
Germany. 

Any Hübner (21 a) Gelienlir- 
ben-Schalfe, Herbertitraße 4, Ger- 
many. 

Helene Krcahn, Neuivied/Rhein, 
Zangendorferitraße 40, Germany. 

Frau Erih Maßen, Amberg. 
Dbof., Sloyeiltraße, Aaijer-Wil- 
beim-Saferne, Blod B, Germany. 

Erna Mohnmwig (20 a) Hanno- 
ver-Ledeburg, Wittbolöftraße 3, L., 
Germany.. ! 

Seinrih Peter Wall, Sagen/ 
Meitfalen, Rinzigftraße 22, Ger- 
many. 


19. Xovember 1958 





Margaretha Ediger, Bor 187, 
Sanfton, Ranjas, UN. 

Lydia Richert, 18714 Eat Man- 
ring, Reedley, California, NSW. 


Bitte, teilen Sie Shre neue An- 
Ächrift dem Mennonite Central 
Committee, ron, Benntylvania, 
USA, mit. 


Brief aus Bufland 


Yus der Belchreibung einer 
Socdhzeit aus dem Gebiete Smerd- 
lowif entnehmen wir: 

Die Hochzeit war für uns alle 
jeher Ichön, im Verhältnis zu umfe- 
ren Möglichkeiten; denn fo etwas 
gab es jeit Yanger Zeit nicht mehr, 
und auch jegt ift e3 nicht mehr zu 
finden, jo daß die Schafe ohne Hir- 
ten laufen... Getraut murde das 
Paar von PBred. Aron Thieken, 
früher Neuenburg, Bez. Chortika, 
Altkolonie, dem Vater der Braut 


Muffe. 


Br. Thiehen hielt eine tief zu 
Herzen gehende Anfpracdhe, wohl 
das (Hier tft ein langer Ge- 
danfenftrih bon der Cchreiberin 
de3 Briefes eingefügt. Wahrfchein- 
ih Toll -e3 heißen: „lebte Mal”.) 
Das Meinen war fo laut wie das 
Neden. E3 wurden auch hiel fhöne 
Lieder gefungen. 5 

Einf.: Frau Rohann Neimer, 
516 Dunrobin Adenue, 
Winnipeg 5, Manitoha. 

Wir bringen den Auszug aus 
diejem Nußlandbrief m zu zeigen, 
daß die Unterdrückung der Re- 
figton in Rurkland allen Anzeichen 
nad wieder fhärfere Formen an- 
nimmt. € tut not, fir unfere 
Slaubensgejchwiiter in Rukland 
ernitlicher zu beten. — Ned. 





Bernhard CiwenT, 
Bonta-Groffa, Brafilien. 


Dur) einen Schlaganfall wırrde 
unfer lieber Bater bon Gott in die 
ewige Seimat abgerufen. Der Iie- 
be Gott hat ihm 86 Sahre, A Mo- 
nate und 1 Tag in Geduld: und 
Riebe getragen. Cine befondere 
Gnade Gottes war 08, daß er troß 
feines hohen Miters nur ein paar 
Tage auf dem Sranfenbeit Sein 
mupkte. 

Bor etlichen Jahren verunglüd- 
te Vater beim Berlaffen der Toi- 
Iette, wobei ‘der fi das Bein 
brach. Vater fühlte fi) in feinem 
Zeid befonder3 einjfam, meil die 
liebe Mutter fon vor. 5 Sahren 
heimgegangen war. Er mußte fich 
viel im Haufe aufhalten. Das Aır- 
genliht wurde jhhrmad, To daß er 
nicht mehr Tefen fonnte. 

Tach dem Schlaganfall Zonnte 
er nicht mehr fpredhen. Doch glau- 
ben tit, daß der Liebe Heiland 
ihn durd die Tiebende NRetterhand 
in daß Rei der Erföften aufge- 
nommen bat. 

Unjere Eltern und drei Binder 
waren damal3 auch) inter den 
Slüdfichen, die bei der großen 
Auswanderung aus Rubland her- 
ausfamen. Vier Kinder muhten 
zurlidbleiben. Musgewandert find 
toie bon Sagradoiwfa Nr. 1 nad 
Sitdamerifa. Mehrere Sahre haben 
wir im Ste. Catharina auf dent 
Stolk-Platenu gewohnt, von da. 
aus zogen toir nad) Ponta-Orofia, 
too die Eltern ihren Zebenzlauf be- 
endet haben. 

Sr Aufteage der Familie, 

D. D. Harder, 

Euritiba, €. B. 328, Parana, 
©ı1. 
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In letzter Minute 
Erzählung von M. D. 

Helga hatte sich das Bein sehr. 
schwer verlezt, als sie im Eifer 
des Spiels einem Motorradfahrer 
geradewegs vor das Rad gelaufen 
war. Wochenlang hatte sie im 
Krankenhaus gelegen und große 
Schmerzen leiden müssen. 

„Du mußt das Bein noch sehr 
schonen, du darfst vorläufig gar 
nicht laufen, höchstens ein paar 
Schritte vorsichtig gehen,” hatte 
der Arzt gesagt, als sie vor ein 
paar Tagen entlassen wurde. „Wer 
weiß, ob ich dein Bein überhaupt 
wieder ordentlich zurechtkriege, 
wenn du es überanstrengst!” hatte 
er sehr ernst hinzugefügt. 

Heute strahlte Helga. Ihre 
Freundin war mit einem großen 
Handwagen erschienen, um sie an 
diesem warmen Herbsttag an den 
Strand zu karren. Ein bißchen ko- 
misch fand sie dieses Beförde- 
rungsmittel, aber wieder einmal 
über die weite See sehen zu kön- 


nen, war doch zu herrlich nach’ 


dem langen Krankenlager. Sie 
wollten still auf der Düne sitzen 
und einander vorlesen. — So spiel- 
te sie den lustigen Kutscher und 
Elke das munter dahintrabende 
Pferdchen. 

Helgas Mutter sah den beiden 
Mädchen nach. Sie war so dankbar 
dafür, daß der schwere Unfall bei 
richtiger Schonung des Beines 
keine Spuren hinterlassen würde. 
Nun, Helga war ja verständig. Sie 
würde nicht laufen und springen 
wie sonst, ehe alle Gefahr vor- 
über war. Der Arzt hatte ange- 
deutet, daß lebenslängliches Hin- 
ken die Folge einer nochmaligen 
Operation sein könne. 

Schön saß es sich im warmen 
Sand. Doch keine blaue See war 
zu sehen. Von der geheimnisvollen 
Gewalt der Ebbe war das Wasser 
weggezogen worden. Die graulila, 
feucht schimmernde Fläche des 
Wattenbodens breitete sich vor 
den beiden Mädchen aus. — Elke 
las eine Geschichte vor aus alten 
Zeiten, die davon erzählte, wie 
der „Blanke Hans” blühende Dör- 
fer verschlungen hatte, wie da, wo 
jetzt die Möwen auf dem nassen 
Sand ihren Schmaus halten, einst 
Häuser gestanden und fröhliche 
Kinder gespielt hatten. 

Es wurde den beiden Mädchen 
gar nicht schwer, stillzusitzen, an- 
statt wie sonst Muscheln und See- 
sterne zu suchen und im Schlick 
zu pantschen. Helga war so froh, 
daß ihre lebhafte Freundin sich 
ihr widmete, und Elke fand diese 
ungewohnte Ruhe zwischen .den 
LIESS LIED EDER DU GOOD ET BETEN 
Ein Kind mit 
Namen „Muell” 

In das mennonitische Kranken- 
haus in Champa in Indien wurde 
ein kleines aussätziges Mädchen 
eingeliefert, das auf den Namen 
„Trash” hörte. Trash heißt auf 
Deutsch: Müll. Als sie freundlich 
aufgenommen, gesäubert und ge- 
sätiet worden war, bat sie, nun 
doch auch ihren Namen zu än- 
dern. Sie möchte gerne „Santosh- 
ma” heißen. Das bedeutet: „die 
Zufriedene.” 


grauen Halmen des Dünengrases 
ebenfalls sehr schön. 

Da kam es im Laufschritt den 
Hang herunter. Aha, Anni, die 


Berlinerin, die nach einer Lungen- 


entzündung Nordseeluft atmen 
sollte. Helga kannte sie nur vom 
Fenster aus ‚doch mit Elke hatte 
sie sich ein bißchen angefreundet. 

„Na, ihr sitzt ja da wie zwei 
Alte! Nun mal los! Ist noch gerade 
Zeit zu einem Wattenlauf,” rief 
sie, „ach so, du kannst "ja nicht 
mit,” fügte sie mit einem bedau- 
erhden Blick auf Helga. hinzu. 
Elke hatte ihr von dem Unfall 
der Freundin erzählt. „Es ist 
eigentlich schon zu spät dazu,” 
wandte Helga schüchtern ein. 
„Die Flut wird bald kommen.” 
Mehr sagte sie nicht, es sollte 
nicht so aussehen, als ob sie Elke 
von dieser Wattenwanderung zu- 
rückhalten wollte. 

„Ach was!” rief die muntere 
Berlinerin. „Ihr mit eurer Flut! 
Fast bis an den Horizont kann man 
sehen und nichts als Watt und 
die paar kleinen Priele dazwi- 
schen. — Elke, du wirst mir doch 
den Gefallen tun und mitkommen? 
Soll ich wirklich mutterseelen- 
allein losziehen? Uebermorgen 
muß ich nach Berlin zurück, und 
die Mädchen fragen mich dann 
sicher, ob ich auch über das Watt 
gelaufen bin. — Na, nun komm 
schon, Elke! Helga kann ja in dem 
Buch weiterlesen.” Eike zögerte. 
Die Freundin allein sitzenlassen? 
Aber Anni hatte eine Art, daß 
man ihr schwer widerstehen konn- 
te. 

„Nimmst du es mir übel, Helga, 
wenn ich mit Anni ins Watt ge- 
he?” fragte sie ein bißchen ver- 
legen. 

„Ach, gehe nur schon mit!” 
antwortete Helga. Das freundliche 
Miteinandersein war durch die 
laute Anni ja doch schon unter- 
brochen worden. Gern hätte Hel- 
ga den beiden, die nun fröhlich 


über die Muscheln und Steine auf: 


das feucht glänzende Watt zulie- 
fen, noch eine Warnung zugeru- 
fen, doch Elke kam ihr zuvor: 
„Hab nur keine Angst, ich merke 
doch, wenn das Wasser wieder- 
kommt.” — „Ist ja auch eine hal- 
be Stunde Stillstand, ehe es wie- 
der flutet,” fügte die Berlinerin 
weise hinzu. 

Helga sah den beiden Gestalten 
nach, die immer kleiner zu wer- 
den schienen. Jetzt sahen sie. aus 
wie zwei dunkle Striche in der 
einsamen, matt flimmernden Wei- 
te des Watts. Aber sie gingen ja 
zu weit! Die größere, Anni war 
es, hückte sich oft und hob etwas 
von dem feuchten Sandboden 
empor. Zu finden gab es ja wirk- 
lich allerlei! 

Besorgt sah Helga über die wei- 
te Fläche. Die kleinen Wasser- 
läufe im Watt wurden fast un- 
merklich breiter. Ein an einer 
tiefen Stelle festgemachtes Boot 
fing sacht an, sich zu drehen, ein 
Steinblock am Ufer ragte etwas 
weniger aus dem flachen Wasser: 
alles Anzeichen der auflaufenden 
Flut. ,„. Ja, merkt Elke denn 
nichts? Auf einer großen, hell 
schimmernden Sandbank schienen 





die Mädchen ein wenig ausruhen 
zu wollen. Machen sie sich nicht 
auf den Rückweg? „Elke!” 
schrie Helga, doch ihre Stimme 
verlor sich in der Weite des Watts, 
in dem leise sausenden Wind. 
Helgas Herz klopfte angstvoll. 
Sehen sie denn nicht, daß die 
Sandbank immer kleiner wird, daß 


‚das Wasser langsam, doch unbe- 
irrbar steigt? Wie auf einer immer: 


kleiner werdenden Insel standen 
die Mädchen jetzt. Kein Mensch 
war in der Nähe. Was sollte da 
nur werden? — Jetzt, jetzt. end- 
lich schienen die beiden Wattwan- 
dere etwas gemerkt zu haben. 
Helga sah die beiden, Gestalten 
unruhig auf der Sandbank hin und 
her eilen. Warum gehen sie nicht 
auf die Westseite zu? Weiß Elke 
nicht, daß der Boden da höher, 
die Priele nicht so tief sind? 
Kein Sturm brauste, keine Welle 
schäumte. Aber geheimnisvoll lei- 
se stieg das Wasser und leckte 
an der Sandbank. — An der rich- 


tigen Stelle könnten sie noch das, 
überlegte 


Wasser durchwaten, 
Helga- voll Angst. Aber gleich, 
gleich! Elke ist so sehr klein, und 
es watet sich so schwer durch 


‘das Wasser, Es wird ihr bis an 


‚den Hasl gehen. „Ich muß hel- 
fen,’ dachte Helga angstvoll. 
„Aber ich komme nicht durch das 
Wasser mit meinem Bein, und ich 
bin ja nicht viel größer und stär- 
ker als Elke.’ — „Ach, Eike,” 
schluchzte sie. Wie sehr Sie an 
der Freundin hing, fühlte sie jetzt 
so recht. 

„Hinne!” sagte Helga plötzlich 


vor sich sin. „Ich muß Hinne ho- 


len!” Vorsichtig setzte sie den Fuß 
an, verbiß den furchibaren 
Schmerz und ging, kroch, hum- 


-pelte über den Sand. ‚Starr sahen 


ihre Augen geradeaus. Schonung? 
Ja. Aber meine Freundin ist in 
höchster Gefahr! Was wird der 
Arzt sagen? Lieber Gott, gib, daß 
Hinne zu Hause ist und daß kein 
Nebel aufkommt! Helga versuchte 
ein paar Laufschritte, brach zu- 
sammen, kroch ein Stück, richtete 
sich wieder auf und wankte vor- 
wärts. — Da kam endlich das aus- 
gediente Boot in Sicht, auf dem 
der seltsame alte Hinrich Jen- 
sen wohnte. 

„Hinne! Hinne!” schrie Helga 
ein paarmal. Dann brach sie vor 
Schmerz wieder zusammen. 
Als der über zwei Meter große 
Hinrich Jensen sich über sie beug- 
te, konnte sie nur noch nach der 
Sandbank zeigen, die als heller 
kleiner Fleck inmitten. blauer 
Meeresfläche dalag. Der Alte trug 
das bewußtlos gewordene Mäd- 
chen in ‚sein Wohnboot und legte 
es behutsam hin. 


Dann stelzte er zielbewußt vor- 
wärts. Er kannte jeden Priel, jede 
tiefe Stelle, jede Sandbank, jede 
Strömung. Es war nicht das erste 
Mal, daß er unvorsichtige Watten- 
läufer an das Land holen mußte, 

Aber auch ihm ging das Wasser 
an manchen Stellen jetzt schon 
bis fast an die Brust. Er überha- 
stete sich nicht. Er wußte: Nir- 
gends war es so tief, daß er nicht 
hindurchwaten konnte. Die wei- 
nenden Mädchen hatten den Ret- 
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Ganz eifrig bei der Sache... 


Was tut dieses kleine Mädchen hier so. eifrig? 


Nun, das ist eigentlich 


nicht schwer zu erraten: denn in letzter Nummer vom „Christlichen 


Jugendfreund” war doch das interessante Preisrätsel, 
chen liest so gerne Bücher mit spannenden Geschichten. 


Dieses Mäd- 
Deshalb hat 


sie sich sofort an die Lösung des Rätsels gemacht, und nun ist sie dabei, 
an den „Christlichen Jugendfreund” zü berichten, wo die verschiede- 
nen Veränderungen zu finden sind. Es war ja nicht zu schwer, wenn 
man sich auch Zeit nehmen muß, um keine der Veränderungen zu 


übersehen. 


Hast du, lieber junger Leser, deine Lösung noch nicht 


eingeschickt, so schaue schnell in die vorige „Jugendfreund”-Nümmer 
und hole nach, was du versäumt hast, ehe es zu spät ist. Es wäre doch 
schade, wenn du bei der Preisverteilung leer ausgehen müßtest. 
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ter entdeckt und erwarteten ihn 
zitternd und schreckensbleich. Er 
trug erst das eine, dann das an- 
dere an das sichere Ufer. Da saßen 
sie nun wie zwei Unglücksvögel. 
weinend auf dem trockenen Sand. 


„Wirst auch wieder ‚Makkaroni- 
fresser’ zu mir sagen?” fragte der 
alte Hinrich streng. Eike schüt- 
telte den Kopf. Sie schämte sich 
entsetzlich, daß auch sie, wie an- 
dere Kinder, dem etwas merkwür- 
digen Hinrich Jensen solche 
Dummheiten nachgerufen hatte. 

Da sah sie den Wagen stehen. 
„Wo ist Helga?” fragte sie stok- 
kend. „Ja, deine Freundin. . 
Sonst — — wärt ihr beide wohl 
nicht mehr am Leben. ... ” 

Der Alte zog mit dem Wägel- 
chen ab und karrte die immer noch 
bewußtlose Helga in das Kranken- 
haus. Da gab es eine Aufregung! 

Als sie endlich zur Besinnung 
kam, sagte der Arzt mit leisem 
Lächeln; „Du bist ja ein recht un- 
gehorsames Mädchen!” Helgas er- 
klärende Worte wehrte er ab. 
„Ich weiß alles, mein liebes Kind. 
Die beiden Mädchen sind wohlauf. 
Aber nun halte ich dich hier so 
lange ‚gefangen, bis du mit deiner 
unternehmenden Freundin wieder 
um die Wette springen kannst.” 
Da schloß Helga glücklich die 
Augen. 





Nuesse schnappen 


Die Spieler sitzen um den Tisch, 
der nicht groß sein darf. Es muß 
nämlich jeder bis zur Mitte grei- 
fen können. Dort liegen Nüsse, und 
zwar eine weniger, als Mitspieler 
sind. Alle Spieler haben zunächst 
die Hände auf dem Schoß. Nun 
erzählt der’ Spielleiter eine 'Ge- 
schichte. Wenn darin das Wort 
„Nuß” vorkommt, muß jeder ver- 
suchen, eine Nuß zu ergattern. 
Einer geht leer aus und muß aus- 
scheiden. Weil nun ein Mitspieler 
weniger ist, muß natürlich eine 
Nuß aus der Mitte , genommen 
werden, ehe die Geschichte weiter- 
erzählt wird. Wer die letzte Nuß 
erwischt, ist Sieger, und wer 
übrigbleibt, hat verloren. Er muß 


beim nächsten Spiel die Geschich- 
te erzählen. 


Zweierlei Licht 


Wie sie leuchten wunderschön! 

Eine Silbe noch davor, 

das S heraus, ein Licht hinein, 

ei, so nehmen wir’s und wollen 
heute abend ; 

mal damit spazierengehn. 


I 


Missionsbwueecker 
von Martin Jäckelf 


Packende Geschichten aus der 

Mission in Südafrika. Für die 

heranwachsende Jugend beson- 
ders geeignet. 


Der brennende Busch 


Anschauliche Darstellung. 

Spannungsreicher Ablauf des 
Geschehens. Dieses Buch will 
aber nicht nur unterhalten, 
sondern zeigt, wie ein ernster 
junger Mann seine Lebenser- 
füllung als Missionsarzt fin- 
det. 300 Seiten. Prächtiger 
Ganzleineneinband mit Gold- 
prägung. $2.80: 








EN 
E777777290 27291 























Und Glocken hör ich weit. 
448 Seiten. Mit Bildern. 
Prächtiger Ganzleinen - Ein- 
band mit Goldprägung: $3.30 
Die weiße Lilie von Mamphulo. 
72 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
einen een 5.85 
Mein blaues Pferd Komet. 
110 Seiten. Mit.Bildern. Halb- 
leiner“ nn 51.10 
Talitha kumi. 
86 Seiten. Eindrucksvolle Bil- 
der. Halbleinen ...............- 956 
— portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Seite 8 


Te 





Die Offenbarung Sohannes 
49. Vortrag bon Fred. X. 9. Unınf im MBG-Bibelcollege, Winnipeg. 


(ShluR.) 
Die 


„Die Stadt hatte eine große und hohe Mauer, und hatte amölf 
Tore, md auf den Toren zwölf Engel, und Namen darauf geichrieben, 
nämlich der zimölf Gefchlecjter der Kinder Strael.”Dieje Stadt hat alio 
eine fefte Mauer, aber die 12 Tore zeigen uns, daß e3 Eingänge in 
diefe goldene Stadt gibt. Bon allen Seiten der Erde merden fie fom- 
men, die in diefer Stadt wohnen jollen. Nach allen Seiten hin tft die 
Stadt geöffnet. 

Weber den Toren der Stadt ftehen Engel. Bor dem Zebenzbaum 
ftand der Cherudb nıit dem Hammenden. Schwert und ließ niemand 
hinzu. Sier find e3 aber nicht Engel, die da wachen, damit niemand 
bineingehe, fondern e8 find Engel, die in freundjchaftliher Weile ein 
Killfommen zurufen denen, die dort aus und ein gehen. „Eine Stadt 
mit zwölf Toren, zwölf Engeln und Samen darauf geichrieben, nämlich 
der zwölf Gefchlechter der Kinder Ifrael.” sn Ahrahams Haus beganı 
der Ratichluk Gottes einmal, fich in feiner Gnade zu verwirklichen. ‚Gott 
ftellte einen Menfchen auf den Boden de3 Glaubens, und auf diefem 
Boden hat fi) da3 Keich Gottes weiterentwidelt. Die Namen der zwölf 
Sejchlechter der Kinder Siraels, die er einmal ermählt hatte, die ftehen 
hier auf diefer Mauer über den Toren. Eine wunderbare Einrichtung. 
Sie zeigt und Gottes Treue feinem Volke gegenüber. Er hat mit jei- 
nem Volke einmal angefangen und er führt e8 durch. Dieje Namen zei- 
gen aller Welt, allen denen die aus und ein gehen, daß ©ott treu 
gemwefen ift in feinem Ratjehluife feinem Rolfe gegenüber. Die Gedan- 
fen, die in Sfrael niedergelegt waren, find verioirklicht worden, wenn 
au Millionen von denen, die dem Zleifche nad) von Abraham Fameır, 
untergehen. Uber es it nicht ein Gedanke unberwirklicht geblieben, und 
hier verfündigt die goldene Stadt gerade diejes: Gott war Jeinem Volfe 
treu und hat den Bund mit Abraham gehalten. ‚Bom Morgen drei 
Tore, von Mitternacht drei Tore, vom Mittag drei Tore.” „Und e8 wer» 
Jen kommen dom Morgen und vom Abend, von Mitternadit : . .“ md 
werden in dieje Stadt einziehen. Wu melcher Gegend Eommen wir? 

„Und die Mauer der Stadt hat zmölf Srundfteinie und auf ihnen 
die Namen der zwölf Apoftel des Lammes.” Gott hatte mit dem Lamm 
einen Bund gemadt, wie er mit Abraham einen Bund machte. Den 
Bund mit den Lamım hatte er vor Grundlegung der Welt gemacht. 
Da hat er feinem Sohne Verheikungen gegeben, daß er daß ewige 
Reben geben Fünne allen denen, die an ihn glauben. Sier find die Trü- 
ger diefer Botichaft von dem Lamıme, die zrotf Mnoftel. Sie haben in 
ihren Schriften den Grund gelegt von der Gemeinde Sefu Chrilti. Die 
Tamen werden hier nicht wiederholt; e3 bleibt dem Soricher über- 
Yaflen, zu erfahren; welche Namen e8 find. Ein Sudaz Hat jein Net 
verloren. Die Frage entfteht oft: War e8 Paulus oder war es Matthias, 
der hier zu den zwölf Apofteln gehört? Die Auslegungen find ver- 
fchieden, doch, werm ich jagen darf mas. ich perfönlich denke, jo bin ich 
davon überzeugt, aß e3 der Name Pauli ift, der hier eingegraben ilt. 
Rarım? Paulus hat gefagt: Die Gemeinde it gegründet auf den 
Apofteln und Propheten. Und er hat fi, in feinem Leben immer al® 
den bon Gott eingefekten Apoftel befannt. Ih fann mir dad:ger nicht 
denken, daß wir in den Simmel fommen und dort innewerden Sollten, 
dab der Aooftel von fich doch zu groß geiprochen habe, und jein.Name 
al® Wooftel fehlt dort auf jener wichtigen Stelle. So halte ich denn 
daran feft. Matthias mar bon den Süngern gewählt als einer, der 
da Zeuge der Auferftehung fein follte, und das ijt er gemwelen. Aber alle 
Apoftel waren direft vom Heren erwählt. Matthiad war gewählt in 
einer Zeit, al8 der Seilige Geift noch nicht beitimmend war. Dann wurde 
der Apoftel Paulus direft vom Herren Jelus ermählt, und Paulus Hat 
e3 dor Feind und Freund befannt: Ich bin ein Upoitel wie die andern 
Apoftel. Ich toill unferen Bruder Paulus und feinen Namen dort ein- 
aegraben fehen, denn er hat ja in bejonderer Weile daran gearbeitet, 
daß, wir aud) dorthinein Fommen. 

„Und der mit mir redete, hatte ein goldenes Rohr, daß er die Stadt 
mefien follte und ihre Tore und Mauer.” Johannes follte einen wunder- 
baren, tiefen Eindrud in die Größe diejer Stadt befommen. „Und die 
Stadt Tiegt vieredig, und ihre Zünge ift fo groß vie die Breite. Und 
er maß die Stadt mit dem Rohr auf zmölftaujend Feld Weg?. Die Länge 
und die Breite und die Höhe der Stadt find gleich.“ ATfo it die Länge 


zmölftaufend Held Wegs. Wenn wir diejfe Stadt heute mit Släden auf 


diefer Erde vergleichen follten, dann witrden wir finden, fie jet ungefähr 
fo groß wie England, Seland, Trantreich, Belgien, Holland, Stalien 
Spanien, Delterreich und Deutichland, ein großer Teil eurpäifchen Rırk- 
Yands umd die europätfche Türkei zufammen. Man denkt da an da3 Wort 
des Seren Sejus: „Auf daß mein Haus voll werde.” Die Größe diejer 


Stadt zeigt una, daß Gott einmal viele Menjchen zur Herrlichkeit füh- 


ven wird. Sie fhornt ım3 auch an, in der Million zu eifern in umlerm 
Verlangen, viele zu gewinnen. Die Gröge diefer Stadt nimmt und allen 
Reftimismus, fo daß toir nicht wie CYia3 dort am Soreb Klagen müflen: 
‚Seh bin allein ütbriggeblieben.” Wir milfen immer daran 'felthalten, 
e3 it eine große Stadt, eine Wohnung Gottes für Millionen und 
Millionen. Die Größe diefer Stadt entipricht der Höhe, der Tiefe, der 
Länge und Breite des Natjehhuffes Gottes. a 

„Und er maß ihre Mauer, hundertundbterundbierzig Ellen, nad) 
Menihemnaß, das der Engel hat. Und der Bau ihrer Mauer war bon 
Safpis und die Stadt von lauterm Solde, aleich dem reinen Glas.” 
&old und Edelftein, das find die beiden Dinge, die hier auf Erden das 
Zaiter und die Leidenfchaft entzündet haben. Das Gold entzündete bie 
Sabfucht, der Edelitein die Eitelfeit. ©o maren die Sebfucht und die 
Eitelfeit eigentlich die Triebfedern zu den meiften böfen Handlungen auf 
diefer Melt. Run denkt euch einmal eine Menfchenmenge, die diefe Stadt 
heinohnt, diefe ungeheure Stadt mit Millionen Mohnungen und Stra- 


Aiennenitifche Kundichau 








Ben, eine Menfchenmenge, die ganz und gar gelöft ift von der Habjucdt 
md bon der Eitelkeit, die ohne irgendein fündliches Gefühl Gold und 
Edelfteine fehen fann, Menihen, die in diefen Edelfteinen und im Gold 
nur die Widerjpiegelung der Herrlichkeit des Herrn fehen. Weld, eine 
Reinigung ift im Geifte der Menfchen gejhehen! Wie freuen wir uns, 
daß toir einft fo rein fein werden, daß wir daß alles ohne fündliche Jtei- 
gungen jehen: werden fünnen. 

„Und die Grundteine der Mauer um die Stadt waren gejhmüct 
mit allerlei Edelgeftein. Der erfte Grund war .ein Safpiß, der andere ein 
Saphir, der dritte ein Chalgedonier, der vierte ein Smaragd, der fünfte 
ein Sardonyr, der fechfte ein Sarder, der fiebente ein Chrhlolith, der 
achte ein Berill, der neunte ein Topas, der zehnte ein Chryfopras, der 
elfte ein Syazinth, der zmölfte ein Amethuft.“ Dieje Edeliteine ftrahlen 
die Serrlichkeit des Herrn wieder. Wenn wir alle zufammennehmen, 
baben wir die Farbe des Regenbogens, die Andeutung von dem eivigen 
Punde, den Gott mit der Welt gemacht hat. Dort werden feine farben- 
blinden Menichen fein, alle werden diefe Farben in richtiger Weile 
Schauen können. Wir werden vor ihnen ftehen und außrufen: Das haft 
du gejhaffen! Wir werden duch die Steine daran erinnert werden, 
da fie durch einen erniten Prozek gegangen find. Wir willen ja, daß 
diefe Steine fich durch die Site und durdh hohen Drud bilden. Wir wer- 
den jagen: Gott, wie haft du do aus all den Gerichten heraus zulegt 
fo etwas Wunderbares gefchaffen! 

„And die zwölf Tore waren zwölf Perlen, und ein jeglich Tor war 


von einer Perle; und die Gaffen der Stadt waren Yauteres Gold tie 


ein durchfcheinend GIag.”" Die Berle it ja unten im Meer zu finden. 
Rir willen, daß dort ein Eleirter Sremdförper, der in die Mrufchel ge- 
Yangt, mit einer Schleimhaut bedect wird, die mit der Zeit berhärtet, 
und jo bildet fi die Perle. Der Perlfucher taucht in das Meer und 
findet dort unten die Berle. Er bringt die Mufchel heraus, legt fie auf 
die Erde, öffnet fie und reinigt die Verle von der fchleimigen Maffe. Bas 
ift ein Bild davon, wie der Herr Seius in da8 Meer der Bölfer hinunter- 
ftieg und wie er die Gemeinde heraußsholte, toie er ihr die Geftalt gab, 
tie ex fie in einer wunderbaren Weife formte und in feine innigjte Ge- 
meinfhaft z0g. So werden die Perlen und die Edeliteine ım3 daran 
erinnern, was Gott in feiner Gnade aus uns gemacht hat. Wir tmiffen 
ja, daf die Edelfteine eigentlich nicht aus edlen Dingen entitehen, 3. 8. 
der Diamant ift eigentfich Kohlenftaub. Spurgeon jagt bei einer &e- 
Yegenheit: Der Goldichmied und der Sumelier nehmen edle Steine, 
fchleifen fie, jeßen fie in Ringe oder Spangen und die Leute tragen die 
zum Schu. Mer der Sumelier fanrı feinen unedlen Stein in einen 
edlen verwandeln. Gott in feiner Gnade it durch Sefug Ehriftus in un- 
fere Mitte getreten und hat uns fündige Menjchen genommen, die be- 
füdelt waren, die tote meitab waren, und hat aus ums einen Edelitein 
gentacht, den er in den King feines KRatichluffes und feiner Liebe Hin- 
eintat. Er fagte einmal'im Alten Bunde zur einem Fürften: „Du follit 
inie ein Siegelring jein an meiner Hand.” ©eradefo hat er uns er- 
hoben und dat uns zu Edelfteinen feiner Krone gemadht. So find wir 
feine Edelfteine, feine Verlen, die er in Eiwigfeit anfchaen und ji 
an uns erfreuen wird. Da, Gott hat etwas Große3 aus und gemadt! 
Und. es it eimas Hohes, wohin er mit und will. 

„Und ich Sah feinen Xermpel darin; denn der Herr, der allmädtige 
Sott ift ihr Tempel, und das Lamm.” Solange der Tempel im Alten 
Bunde Stand, war ein Unterjchted zwiichen heiliger und unbeiliger 


‚Stätte. E3 war ein Plab, vo man befonders Gott anbetete, und andere 


Bläbe waren profan. Sier tft die ganze Stadt ein Tempel, e3 ift fein 
Zemdel dafelbit. 

„Mrd die Stadt bedarf feiner Sonne no des Mondes, da fie 
ide fcheinen“; denn da3 Licht von Sefu Angeficht ift groß genug, um 
diefe Stadt zur erleuditen. Paulus fagt uns, daß das Licht heller war 
denn da8 Licht von der Sonne. Wenn die Engel de8 Seren erjchienen 
war immer Licht. „... . denn die Herrlichteit Gottes erleuchtet je... .” 
Die ganze Stadt bildet gleichfam die Sonne für die neue Erde. „... und 
ihre Leuchte ift das Lamm. Und die Heiden (die Nationen), die da felig 
werden, wandeln in ihrem Licht; und die Könige auf Erden werden 
ihre Serrlichkeit in fie bringen.” Diele Könige auf Erden find die Ge- 
menden Sefu Chrifti mit ihrem Oberfünig, dem Herrn Sefus. Diefe 
Könige auf Erden haben Verkehr mit der neuen Erde und fie bringen 
ihre Serrlichfeit immer wieder hinein. Miles, was fie fchaffen, alles, ton& 
fie erreichen, bringen fie dem Herrn, ihrem König. Er befommt von 
allen den Ruhm, und e3 it fein König auf Erden, der in irgendeiner 
Weile etwas für fi nimmt. 

„Und ihre Tore werden nicht verichloffen des Tages: denn da wird 
feine Nat fein.” Hier haben wir manchmal noch da3 Gefühl, al3 ob 
uns da8 Tor verichloffen ist. Wir mollen beten, aber e3 fheint mandmal 
fo, alS ob fein Eingang, fein Zugang da tft. Doch öffnet und der Serr 
in feiner Snade immer wieder die Tür. Mber dort wird fie nie verichlof- 
fen fein, fortwährend freier Zugang, und e83 mird feine Nacht fein! 

„Und man wird die Herrlichkeit und die Ehre der Heiden in fie 
bringen. Und e8 wird nicht hineingehen irgend ein Gemeines und daS 
da Sreuel kurt und Züge, fondern die geichrieben find in dem Qebens- 
buch des Lammes.” Auf der neuen Erde wird uns dad Gemeine, die 
GSreuel, Gögendienft und Lüge. auß den Herzen genommen fein. 
Sreuel, Gökendienft und Lüge find und aus den Herzen genommen. 
Alles weg, nicht3 danon! Wir find Leute, die die Lieben, die nicht Greuel 
tun fondern Gott anbeten, die in Zeinerlei Weile gemein find. Und 
der Grund: „.. . die geichrieben find in dem Qebenshuc des Lammes.” 
Der Serr Sefus forderte jeine Künger einst dazu auf, fie follten fich 
nicht darüber freuen, daß ihnen die Teufel unterfan waren, fondern 
ak ihre Namen im Buche des Lebens. gefchriehen jeien. Warum? 
Wenn wir und darüber freuen, ma3 wir durch Predigt, dureh Wun- 
dertaten erreihen Tönen, dann it noch immer die Gefahr da, daf 
fir ung einmal etwas felber rühmen, nicht mahr? Aber, wenn wir uns 
darüber freuen, daß unfere Namen im Buche des Lebens find, dann 
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Pintipen, Man., 77. Kelvin St. 


Der Segen einer Miffionsfonfe- 
renz beihränft fih nie mie auf die 
Gemeinde, die fie beranftaltet; 
bald beripürt ihn auch die Um- 
gebung und foird beeindrudt vor 
Mehen des Miflionsgeiftes. Diejes 
wurde während einer derartigen 
Konferenz in der Südend-MB6 
in Winnipeg aufs neue beitätigt. 
Keicher Segen floß au in unfere 
Ki'ytung, berührte unfere Herzen 
und forderte uns auf, Stellung zu 
nehmen zur großen Miffionsiache. 
Diefe Aufforderung ’gefhah dur) 
wiederholten Beluch von der Kon- 
feren3. 

Br. 8. B. Töws, Seldfefretär 
unferer Milfionsbehörde, bejuchte 
ung om Montagmorgen und 
bradte uns eine Botfchaft über 
11. Ror. 4, 6.7. 

Am nädften Morgen hörten wir 
einen lebhaften Bericht von Mii- 
fionar Erneft Dyd. Er madıte und 
auf die Schwierigkeiten in der 
Vorbereitung zur Miffionsarkeit 
aufmerfiam und erwähnte befon- 
ders die Schwierigteiten des Stu- 
diums in Belgien. Dann folgte ein 
hochintereffanter Vortrag über die 
Ausbildung einheimifcher Afrika- 
ner fir das Lehramt. Br. Dyd 
war in diefer Arbeit, bi3 zu feiner 
Seimfehr auf Urlaub, tätig. 

Schw. Anna ©. Enns begeifter- 
te und am andern Morgen dur 
ihr fteahfendes Zeugnis. Sie fpradı 
über ihre Miffionsarbeit al Leh- 
rerin und betonte befonders die 


- Wichtigkeit der Selbfthingabe. Ir 


den Worten: „Wa3 du gihft, das 
baft du”, lag der Hauptgedanfe 
ihre® Beugnifjee. Sn warmen 


Worten forderte fie una dann auf, 


millig gu werden unfer Beftes dem 
Herrn zu weihen. 

Kranfenfhivefter und Miffio- 
narin Regina Suderman, auf Ur- 
laub aus Ssndien, berichtete über 
die Arbeit unter den Franken in 
Sndien. i 

Br. Stimber, gewejener Priefter 
der Zatholifhen Kirche, jet Mif- 
fionar in Guatemala, zeigte etma3 
bon der großen Sinlternis und Un- 
twillenheit unter dem fatholiichen 
Volke. 

Die Woche wurde am Sreitag- 
abend mit einem pajienden Mif- 
fionsprogratnm abgefhloffen. Wie- 
derum wurde das Wehen de3 Gei- 
fte3 verfpürt, als da3 ernite Thema 
der Miffion von Br. Erneft Dod 
berhandelt wurde. &3 it unmög- 
ch, den Wert folh einer Wode 
abzufhäten. E3 tt unfer &ehet, 
daß die Einflüffe und Entichlüife 
bleibend fein. möchten! 
Während der Woche fuhr Br. 
S. U. Töws, der geihäkte Präft- 
dent unjere3 College, . zu einer 
Konferenz der W.A.B.E. nad Chi- 
Tago. Nah glüdfiher Niidfehr gab 
er un einen ausführlichen Be- 
richt über W.N.B.C., in der unfer 
College Mitglied ift. 

Mit freundlihen Gruß 
tom MBG-Bibelcollege, 
Safe Nteufeld. 
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it: abfolut Fein Grund, irgendwie Gefallen an uns jelber zu 
haben. Da8 ift der wunderbare At der Gnade. Wir wurden durch den 
Heiligen Geift wiedergeboren. MS wir alS Kinder geboren waren, 
twourden toir regiftriert. Geradefo wie ein neugeborened Kind fein &e- 
fühl der Selbitgefälligfeit hat, wenn e3 daran dent, daß e8 einmal 
geboren und dann eingejchrieben wurde, jo haben wir auch fein Se- 
fiHl der, Selhitgefälligfet, wenn wir daran denken, daß wir in da3 
Buch des Lebens eingeschrieben find. Die treu waren, daß fie nicht au3- 
getilgt wırrden, werden alle dort in der goldenen Stadt fein, in diefem 
neuen Tembel, in der ewigen Öemeinihaft mit Gott. Können wir uns 
das borftellen? Rein, unfere Boritellungsfraft it zu Ihwad. Wir Fön- 
nen da3 nur alauben, und zwar fo glauben, daß wir ung freuen Zönnen. 
Kannft dur, Tieber Leer, fo glauben, da% dur dich freuft? Der Herr wolle 
uns Gnade geben, damit wir mit diefer reude, dab toir in dem Buche 
de3 Debens geichrieben find, erfüllt würden. _ 
(50. Vortrag in nächjfter MR.-Nummer.) 





Rundidau ... 


(Sortfegung von Seite 1—5) 


— Schm. Margaret Willen, 
MR, MBG-Millionarin auf der 
Station Banaparthy, Sudien, hat- 
te am 22. Oftober einen Serzanfall 
und ‚war nad einem zweiten am 
1. November. fchwerfranf. Schw. 
Willem war unter Dr. med, Frö- 
je8 Behandlung. (Nicht in dem 
Hofpital in Wanapartdy, dem Tie 
borjtand, ivie toir vorige Mode be- 
richteten.) Viele haben für fie in 
diefer Zeit gebetet, und, Taut leb- 
ter Nachricht von der Miffionshe- 

»börde, hat fich ihre Zuftand gebef- 
fert. Sie war Glied der MB zu 
Steinbad, Man., wurde dort ein- 
gejegnet und ging 1946 nad) ISn- 
dien ins Miffionsfeld. Sie arbei- 
tete mit großer Hingabe und über- 
nahm willig immer mehr Dienft 
und Verantwortlichkeit. Sie wird 
auch ferner der Fürbitte bedürfen. 


— Die Behörde fir Weußere 


Mifftion der MYG-Konferenz Hatte 
in Hllaboro vom 12.—18. Non. 
Sigungen. Von Winnipeg waren 
Pred. 8. PB. Neufeld und Br. E. W. 
Deszehr dazu Hingefahren. 


— Der Vennonit. Gejhichts- 
verein von Manitoba hatte bisher 
no nur 34 eingejchriebene Mit- 
glieder, aber auf der Yekten Ver- 
janmlung, am 15. Nov. in Dor- 
ri8, waren mehr al8 doppelt fo- 
biele erfchienen, und zwar au ber- 
fchiedenen Berufen und Schichten: 
Zarmer, Lehrer, Wrofefforen, 
Schulinfpeftoren, Zeitungäberleger, 
Prediger und Gejchäftsleute, Jogar 
etliche rauen. Soviel Sntereife 
für unfjre Gejchichtzforihung it 
ermutigend. Zmedf und Ziel de3 
Bereins find im Namen de3 Ver- 
eins enthalten. Der Borfikende, 
Pred. Gerh. Qohrenz, Ienfte den 
BE der Berfammelten auf unfre 
Vergangenheit in Rußland, die 
Einwanderung 1870 und PBionier- 
jahre jener Siedler in Sidmani- 
toba, und die Ipäteren Einiwande- 
rungsmwellen nad) 1923 und 1948. 


&8 dürfte ein ergiebiges Seld fein. 


zum Graben, Sorichen und Sam- 
meln. Zwei Vorträge, einer über 
den „Einfluß der Vergangenheit 
auf die Gegenwart und Zukunft“ 
(8. ©. Beterd, MBG-Bibelcollege) 
und „Der Wert eines mennoniti- 
cher Mufeums” behandelten die 
Srundfähe, Theorien und Ndeale, 
während zwei andere: „Möglich; 
feiten mennonitifcher Gefchicht8- 
forfhung” (Gerh. End, MER, 
Sretna) und „PBraitiihe Möglic;- 
feit der Gründung eines menno- 
nitifchen Mufeums" (3.C. Reimer, 
Steinbadh) den Weg zur aktuellen 
Ausführung der Projekte zeigten. 
Diefer Verein ft.auf rechter Fähr- 
te und verdient, unterftitkt zu: wer- 
den. Mitgliedsanträge mit $1, auch 
ichriftliches oder anderes Material, 
2. x 


da3 zur mennonitiichen Gejchicht3- 
forfhung in Manitoba beitragen 
fan, fhife man an den Schreiber 
de3 DVereind, Lehrer Gerh. En3, 
Bor 24, Greina, Man. (Näheres 
über da3 profpeftive Mufeum fol 
roch veröffentlicht werden.) 

— Am 26. Dftober wurde ‘die 
vergrößerte Mennonitenfickhe der 
„goar“-Gemeinde in Waldheim, 
'Sasf., eingeweiht. Sie bietet jeht 
Kaum für etwa 450 Zuhörer und 
hat genügend. Somntagsihulräu- 
me. Pred. Zohn Blod und PBred. 
Dab. Dyk dienen der Gemeinde, 

— Zabor = College, Hilfsboro, 
Kanfas, hat Zufage eines Köderal- 
regierungSdarlehens aus Wafhing- 
ton, ©. &., erhalten, um ben ge- 
blanten Bau eines Studentenhau- 
fe auf dem Collegegelände fir 
etwa $75,000 auszuführen. Mır 
Berdem Jlant da3 College für 
$125,000 eine Aula mit Sport- 
faal aufzuführen. Am Sonds Tie- 
gen für Ddiefen ABmed Bereits 
321,000. 

— Zum „Smmanuel-Ncadeny“: 
Tag in Reedleyg, Kalif,, am 12. 
Sftober, waren fehr viele Teilneh- 
mer erjchienen, und die Rollefte 
de3 Tages ergab fait $10,000. 
Diefe High School wird von den 
MD-Gemeinden und der Krimer- 
MBE in Needley und Dinube ım- 
terftüßt. 

— 2efer BP. D. Kaak ichreibt 
aus Dinuba, Ralif.: „Wir haben 
einen marmen, trodenen Herbft. 
Im, September hatten ioir biel 
Regen, jo dak die Rofinenernte 
viel Schaden erlitten hat. Biele 
Farmer hatten jchon dureh den 
Srühlingsfeoft ihre Ernte berlo- 
ven, fo daß mander „Rofinenfar- 
mer“ nur Feine Einnahmen hat, 
Der Preis für gute NRofinen ift 
bon 8400 Eis $410 ber Tonne, 
doch Leider find nur wenige, die 
nicht Ntegen bekommen haben: E8 
war, ein fehr gutes Sahr für 
Baunmivolle, die Ernte war ergie- 
big und von guter Qualität. Ge: 
gentvärtig werden die „Emheror”- 
Zafelmeintrauben geerntet. 
 — om 8. bi3 12. Nov. war in 
Bafersficld, Kalif.,, die MLBG- 
Pacifie-Diftriftfonfereng. Prediger 
Sohn riefen war Konferenzleiter, 
Unter anderem follte au Dr. P. 
Lederad, Scottdale, Ba., Iprechen. 

— elt. €. E. Sanzen und Gat- 
tin, Winnipegofis, Man., feierten 
am 13. Oft. in ihrer Nordheimer 
Mennonitenfirhe ihre Siiherhod- 
zeit.. Bor 5 Sahren wurde Brur- 
der Sanzen zum Nelteftenamt or- 
Ötntert. : 

— Auf der Miffionsitatton un- 
ter den Lengua-Sndianern dei 
Sommerfeld, Kolonie Menno, Ba- 
raguay, wurden Fürzlich von Diif- 
fonar B. W. Töwz 34 Indianer 
getauft. 

— Sn einem Brief aus Britifh 
Honduras heißt 3: „Wir hatten 


im Oftober 4.1 Zoll Regen, jebt 
aber .toieder Sonnenidein, doch 
wird e3 auch Firhl, daß wir mohl 
nod Fenfter rauchen werden. 
Mir haben nicht Urfacdhe, mutlos 
au imerden, aber manden- gefällt 
da Klima hier nit, und fie ge- 
hen zurüd nach Mexiko.” : 

— Die Mennoniten um Cuauf- 
temoc, Meriko, berichten, daß fie 
ihon lange nit jolde günitige 
Witterung für ihre Felder ge- 
habt haben, wie in diefem Sahr. 
Mais, Hafer, Bohnen und Obit- 
gärten gaben gute Erträge, und 
au für das Vieh ijt wieder ge- 
nügend Yutter da. ‚ 

— Tau Hermann Peters, 505 
Agnes St., Minnipeg, Man., tft 
em 12. Rob. nad) langem Leiden 
heimgegangen, und wurde am 14. 
Jod. zu Grabe getragen. — Wil- 
ive Statherina Görten, 69, Blum 
&oulee, Starb am 4. Nov. plötlieh 
und wurde am 7. Nob. bon der 
Bergthaler Mennonitenfiche aus 
beerdigt. Sie war die Tochter von 
-Serh. Thiekens, DOfterwid, Sid- 
rußland, und war 1926 no Ra- 
nada eingewandert. — Am 8. No- 
venber war m MWatroud, Sasf,, 
das Begräbnis des am 5. Rob. im 
Sofpital entiölefenen Gerhard P. 
Wiebe, 62. Er ftammte aus Aler- 
endertal, Südrukland, und war 
1948 mit 2 Rindern herüberge- 
fommen. Seine Gattin mit 3 Rin- 
dern war zurüf nah Rußland 
berjehleppt worden. — Von der 
Chortiger Mennonitenfirde, Dla- 
nitoba, wurde am 8. Nov. Ger- 
hard B. Schröder, 80, früher Zeh- 
rer, zu Grabe getragen. — Diakon 
Beter A, Reimer,’ 54, Sasfatoon, 
Sasf., wurde am 5. Nov. während 
feiner Arbeit auf dern CRN-Bahn- 
bof durd) Sersfhlag plöklih aus 
diefem Leben abgerufen. Er 
fanımte. aus Damlefanoiwo, Rup- 
land, und war 1994 eingewandert. 
Das Begräbnis war am 10. Nov. 
‚von der 1. Mennonitenfiche aus. 
— Frau Lydia -Kröfer, 39, wurde 
am 12. Nov. dur den Tod ab- 
gerufen. Die Begräbnisfeier war 
in dem Bethaufe der MBE zu 
Manitou, Dan. Ste Hinterläht ih- 
ren Gatten und 2 Söhne. — Sn 
‚sımen, Ranjas, wurde am 16, 
DH. von der Zions-Mennoniten- 
firhe B. €. riefen, 63, zu Grabe 
getragen. Er hatte mit Fraftor 
und Egge auf dem Telde gearbei- 
tet, und man hatte ihr unter 
der Egae, die bom Traktor im 
Kreije gejchleppt wurde, gefiinden. 

— Unter den Befihern der 
Shriftian Preß waren in boriger 
Wode: Br. Niet Siebert von La 
Slace, Alberta, — Gefhiw. David 
Slaaf3 von Sasfatoon, Sasf. — 
Selen Neufeld von Sardis, B. E. 
-— Bred. Zaf. Die, früher Sa3- 
fatoon, jest Morden, Man. Er 
geht nad dem fchredfichen Muto- 
unfall, al da8 Ehepaar Corn. 
Walls bei Carberry, Man., von 
einem „Zrud” getötet wurde, noch 
an Stof und Früdfe — 8. 9. 
Serhardt, Clearbroof, 8. €, — 
Dietrich Hein, Sngenieur, VBancou- 
ver, B. E. — Prediger W. P, Re- 
gier, Salgary, Mibertea. 
Weitheutihland, — Der Geihäfts- 
träger der Bonner Gomjetbot- 
Ahaft, Orleto, hat um feine Ber- 
fegung in eine andere ‚Saurpt- 
tadt gebeten, da er da3 fchiotile 
und feuchte „Ireibhaus”-Alima in 
Bonn nicht beriragen Fönne. 

— Der Gefamtverband der oit- 
deutfhen Flüchtlinge proteftierte 
gegen die an Rinderraub grenzen- 
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den Mabnahmen gegenüber Rin- 
dern, deren Väter oder Eltern 
neh Weftdeutichland geflüchtet 
find. Gegen den Willen der ElI- 
tern würden die Slinder in eine 
fogenannte Pflegichaft der oftdeut- 
ihen Regierung genommen. Der 
Blüchtlingsverband appellierte an 
die freie Welt, gegen diefen ft 
der Unmenjhlicäfeit die Stimme 
zu erheben. 

— Eine engere politifche gegen- 
jeitige Beratung der Nordatlan- 
tifpaft-Partner und die jchlechten 
Ausfihten für eim Ächnelles Zu- 
Htandefommen der Sreihandelszo- 
ne waren die Hauptgefprächsthe- 
men beim zweitägigen Stants- 
befuch des Fanadiihen Meinifter- 
präfidenten Diefenbafer in Bont. 
Kanada it am Buftendefommen 
der Breihandelsgone wegen Tei- 
ner Meigenerporte beionderz in- 
tereffiert. Daher begriige Kanada 
jeden Schritt, den die europätfchen 
Sreunde tun, um fich näher zu- 
fommenzufäliegen, erklärte Die- 
fenbafer mit Nahdrud. 


— Am 9. Nobember 1938 zer- 
folitterten in ben Städten 
Deukfchlands die Senfterfcheiben 
der jüdiichen Gejhäfte Synago- 
gen und Bethäufer gingen im 
Sener auf. Bu Laufenden wurden 
die Männer auß ihren Säufern 


‚geriflen und in die Monzentra- 


tionslager gebradt, Diefe Ge- 


ihehnifie waren ein Anfang von 
einem jchreelichen Ende, Mus einer 
verhältnismäßig geringen Zahl. 
bon Opfern murden viele Meillio- 
nen; Suden und Nichtjuden, 
Deutfche und Musländer. Was ba- 
mals gejchad, war das erjte Cfied 
in der Kette der ECreignijje, eine 
Demonftration de3 Nafjenmate- 
rialismus. Bundespräfident Theod. 
Heuß Ichrieb dem Zentralrat der 
Suden in Deutihland: „Die Er- 
innerung an den 9. November 
meet das Erfehrecen, da3 wir alfe 
empfinden mußten, al3 Noheit, 
Rüge und Ehrfirchtlofigfett fich in 
einer zeritöreriihen Wut gegen 
zudtiche Gotteshäufer mantfeitier- 
ten. Die Klammen mögen Tängit 
in Nic aufammengehinfen fein, 
aber ihre dirftere Glut wirkt über 
die Bahrzehnte hinweg al3 Brand. 
ham.” 

Bundeskanzler Konrad Mdennu- 
er bericherte dem Zentralrat der 
deuttchen Suden, die Bonner Ne- 
gterung gedenfe der amzähligen: 
jidiichen Obfer der Nazizeit md. 
nehme an der Trauer der Sinter- 
Hfiebenen teil. „eder meik, dat 
es nicht möglich ft, das Leid, da3 
der Nationelfozialismus über die 
Menfchen jidiichen Glaubens ge- 
bracht Hat, ungeihehen zu machen. 
Gerade deöiwegen aber war und it 
e3 ein beionderes Anliegen der 

(Sortfeßung auf S. 12—1) 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


PaLESEEITEI Tee rer ee) 


Eine mennonitifhe Sparkaffenanftalt auf fooperativer Srund- 

lage. Wir zahlten bisher 4 Prozent Dividenden auf Spargelder. 

Ad) gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüslichen Bimad, 

Untenjtehend Lajfen wir eine Tabelle folgen, bie zeigt, tuie Anleihen 
bei ung abgezahlt iverden: ß 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


Monatliche Bahlıngen beim Mbtragen in: 


8 Mon. 6 Mon. 

$ 12,97 $ 17.16 
25.94 834.31 
88.91 51.46 
64.85, 85.77 

.129.70 171.58 


Sprechen Sie in unferem Office anf 284 Kenneoy St., Winnipeg, vor 
oder rufen Sie un? telefonife) an: WEL 30488, 
Sreundliche, zunortommende Anskunfe und prompte Bedienung 
tft jedem zutgefichert. 


Officeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag, 


FH. Neufeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung — 
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Kordfildonan: 6-Zimmer-Haus, 1% Stodiwerk, „Shicco”, Delheigung, 
Hartholgfußböden, 3 Schlafzimmer. Alles in beitem Zuftand. Garage. 
SBreis 313,200. — Tel. Mr. Koop, ab. ED 1-4736. 

Sarbifon Ave.: 6-Zinimer-Hauz, Heikmafler- Itofer“ Heizung, 5 Schlaf- 

° zimmer, unten Sartholzfußböden. Welteres Gauß, jedoeh in gutem 
Zuftand. Preis $8,900. — Tel. Mr. Suderman, ab. ED 1-0856, 

Bıonz Ave, ER, -weitlih vum Hocdhwmeg: 8-Aimmer-Familienhaus, 
5 Schlafzimmer, Vollfeller, Garage, Sehr günftiger Kauf, Preis 
$10,500, mit 32,500 Anzahlung. — Tel. Mr. Suderman, ED 1-0856 
oder Mr. Warlentin, GL 2-8025. 

Young St.: T-BZimmer-Haus. A Zimmer unten und 3 Zimmer oben, 
„eco“, 2 Badezimer, Mieteinnahme $140. Wreis 9,800, mit 


52,000 Anzahlung. — Tel. Mr. Warfentin, GL 2-8025 


Weitftldonen: 4-Bimmer-daus mit 8500 Anzahlung. — Tel, GL 28095. 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power :Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WEH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 
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Ar? dem Noriwegiichen überjett 
2. 5000| 
(6. Fortjegung.) 


„Zängft du ichon wieder an mit 
ipigen Worten? Ad, mas bift du 
doch für ein eiwiger Stichelfrige? 
Kir haben und einer Anzahl Su 
gendlicher angenommen und fie ın 
unfere Wrbeitsfreife gezogen, zivat 
nicht na) dem üblichen Schema, 
aber doc immerhin, um eine Mög- 
Ychkeit zu finden, fie für Gott zu 
gewinnen. Und das paßt dir niet. 
Dur follteft viel Lieber an deine ei- 
gene Tochter denken!” 

Bidrnad warf einen jchnellen 
Plik ins Nebenzimmer, wo Ti 
der Rihentiich befand. Sie war 
geichloffen. E& Zlapperte dahinter 
wie bor ein paar Minuten ion. 

„So?" fragte Wyngeid und 
dritte Tordis fefter an id. 

„Sa, Dordt meine ich!" 





„Bir Haben verfucht, fie in den 
— in diefen oder jenen Arbeit3- 
frei zu befommen, aber fie will 
nicht. Dir wehrt dich dagegen, und 
fo lauft das Mädel unbefehrt her- 
um. Daß du das magen Zannit, 
Zongeid? Sa, daß du fo etwas 
mwaaft!” 

E83 trat eine Bauje ein. 2yn- 
geids Geficht Hatte den Nusdrud 
angenommen, der die Leute ber- 
anlaßte, ihn einen Schwärmer zu 
nennen. 

„ch nehme es auf mich“, ent- 
gegnete er ruhig. 

„Sine Menfchenfeele zu gefähr- 
den?” fragte Björna2. 

„Nein, eine Gefahr abzummen- 
den.” 

„Befahr — dur mit deiner etvi- 
gen Gefahr!” 

Der Baitor. [hüttelte erihönft 
den Klobf. 

„Sa, denn e3 gibt Feine größere 
Gefahr al3 die der —* 

„Wollen wir niht zu Mama 
binitbergehen?” flüfterte Tordiz. 

„Sleid, meine Nleine.” 

Bafke Huftete. 

„— al8 die der?” fragte Björ- 
na®. " 

„— der PVermifchung”, fagte 
Zyngeid. } 

Baffe nidte ftumm. 

„Das find Theorien, die du am 
beiten für dich behälit.“ 

Die Antwort de3 Paitors Klang 
etwa3 freundlicher. 

„Sch habe Feine Luft, mich nod 
einmal freuzigen zu laffen. — aber 
im übrigen —“ 

„Ka alfo, Lyngeid! Du muht 
veritehen, dab, mir daS alles viel 
zu Ihaffen macht. Verihhiedene Ge- 
meindeglieder haben mir nämlid 
Icon zu veritehen gegeben, daß fie 
fih aurüdgiehen wollen, wenn fie 
nicht in Ruhe gelaflen werden — 
wie fie fih ausdrüden. Und das 
fönnen wir uns nicht leiftten —” 

„— 3 handelt fi” wohl um 
reihe Zeute?“ 

„Hm. Ra ja. Ih fafın e3 ja 
ruhig Sagen, daß Mobefk fich ziem- 
fi) angewidert fühlt. — Für um- 


fere Kalle wäre e8 ja nın nicht ge- 
rade jhön, mern er aufhörte, 
an =“ 

„— fein Korban weiter gu ent- 
richten“, ‚fiel ihm Lyngeid ins 
Wort. 

Bakfe und Biörnas jahen ihn 
verftändnislos an. 

„Rorban?” 

„Ra, Rorban! Man fagte doc) 
‚Rorban‘, wenn ein Sohn jeinen 
armen Eltern etwas borenthielt 
und ftattdefien Gott gab. Sefus 
bielt dies ja den Vharifäern vor.” 

„Xber was hat das denn mit 
Pobeff zu tum?” fragte. Biörnas 
und hielt den Uten an. 

„Nam, er gibt doch Gott, was 
er feinen Arbeitern vom Lohn ab- 
Inapft.” 

Bakfe fekte eine bedenkliche 
Miene auf, und der Baftor Ihlug 
aufgebradit die Hände zufammen. 

„Und jo efivad nennt jich hrilt- 
fie Liebe” 

„— oder Hriitiche Wehrhaftig- 
feit!” Iagte Lyngeid. 

„Berleumdung!” idrie Biör- 
na8. e 

„Holt ihn her — und ich werde 
e3 ihm Tagen — ins Geficht werde 
ich es ihn fagen!” 

Bornentbrannt rief e8 Lyngeid; 
feine „Schwärmeraugen” glühten 
und fladerten, und die ein wenig 
6reiten Lippen waren feit zujanı- 
inengehreßt. 

Tordis fing an zu keinen. 

Da erihten Srau Lyngeid in der 
Küichentür. 

„Bitte, da3 Mbendbrot fit fertig. 
Was halt du denn, Tordis?” 

TR 


&3 war um die Mittaaitunde 
eines grauen Dezembertaged. Bor 
ein paar Tagen war rauhes Wot- 
ter vom Often her über das Land 
gezogen und hatte eine gehörige 
Ladung Schnee heruntergemorfen. 
Sekt mehte eine leichte, milde Brife 
vom Süden herauf. Die mweiken 
Holme hoben fi} deutlich von dem 
dunklen Ford ab. Die ganze Na- 


fur war eine Studie in Schmarz 
und Weiß. Ein paar chneebeded- " 


te Eisihollen trieben gemählic 
gegen den fchwachen Cirftzug, denn 
die Strömung des Shuffes, der 
tveiter Hinten in den Fiord mün- 
dete, war jtarf genug, fie boran- 
autreiben. j 

Dit Tangfamen Flügelichlag 
flog eine einfame Rrühe über den 
Bord, bon Zand zu Land, um auf 
der anderen Seite in dem jhwar- 
zen Tannenmwald zu berjchminden. 
Schwer ımd naf hing der Stmmel 
auf die rundlihen Höhen des 
Zials herab. Der Horizont war 
weit in die Sjordmündung herein- 
gerüdt, vor der eine graue Wol- 
fenivand Itand. 

Stian Röft befand Kb auf dem 
Wege nad) jeinem neuen Heim. 

Mit weitausholenden Schritten 
fam er langlam die Fjorditraße 
herauf. Eigentlich hätte er e8 eili- 
ger. haben miffen — al® junger 
Ehemann! Aber ed trieb ihn Te- 
diglih der Strom der Notmen- 


digkeit — wie draußen die Eis- - 


ihollen getrieben wurden. Sein 
Gang war noch ftärfer bornüber- 
gebeuat al3 jonit, denn er mußte 
auf den Weg achten. Der war 
alatt. Ein Sund fam an eine Bor- 
gartentür aerannt und. Höffte 
laut ımd anhaltend. Röft fuhr zu- 
iommen; da3 Gefühl der Kälte 
froh feinen Naden hinauf. Diefer 
Sund beifte fait immer, wenn er 
porüberaing. E3 Tam ihm vor wie 
eine Beleidigung. Was hatte er 
bloß den Tier getan? MS er das 





AMennenitifche Hundjchan 





erfte Mal vorbei Fam, hatte er 
ein paar befänftigende und fchmei- 
Helnde Worte zu ihm gejproden, 
die da8 Tier jedoh nur no) wil- 
der machten. Vielleicht veripürte 
das Tier die Angit, die fi Hinter 
den Kofermorten des Menfchen ver- 
barg. Unbarniberzig war diejer 
Sund! Er. wurde toilder, je ängit- 
ler Röft wurde. Konnte er denn 
dafür, daß er fidh firchtete? 

„Elender Köter!” Enurrte er, als 
der Rältefchauter ivieder von jeinem 
Kaden und Geficht zu weichen be- 
gann. 

Er ging an LyngeidS Haus 
vorüber. 

Per md Zordis waren beim 
Schlittenfahren; ihre Bahn war 
der Hang zur Bootswmerft Hinun- 
ter. Ber jtand auf den Schlitten- 
fufen und rief: „Bahn freil”, ob- 
twoohl weit und breit. fen Menfch 
au fehen mar. Wber e8 war nin 
einmal jhhön, fih ein bihcden au3- 
zutoben. Diefer Meinung war aud) 
Tordis, denn fie ftinmte in Pers 
Nuf ein: „Bahn — frei!” 

Nein, dort oben: auf der An- 
höhe herrfchte beftimmt feine trüb- 
felige Stimmung! 


Sri 
I 
au mit 


Zägl. Andaciten von D. NRappard 
Sanzleinen 2.50 
— Rortofrei— 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Stian Röft hatte den Hund ber: 
gefjen. Sein Geficht verzog fich zu 
einem jhwacden Lächeln. E3 waren 
alle Anzeichen da, daß er aud) ein- 
mal feine Rinder fo rufen hören 
würde. en 

Aus der Bootswerft Fangen 
Sammerfchläge herauf, gedämpft 
und in ungleiden Abjtänden. Sie 
arbeiteten an ein haar Rettungs- 
booten, wie er wußte. Er blieb 
ftehen und hordite. Das hörte fi 
viel Tebendiger an als da3 eiwige 
Geflapper der Schreibmaldhinen 
bei Mobeff, da3 Iedigli bon den 
Zelefonen unterbrodjen wurde, de- 
ren Ichrilles Gellingel das übrige 
Serafiel Ichneidend übertönte. 

Sn der Bude da unten riefen 
fie fi} eiwas zu, das die Hammer- 
Schläge übertönte — Männer mit 
gefunden Zungen waren das, die 
diefe auch gebrauchen durften. Er 
verbradite den Tag mit ehrerbieti- 
gem Geflititer, Büclingen und Se- 
Tlifter — jahraus umd jahrein. 

ber dafür war e3 warm im 
Seihäft. 

Blöslich fühlte er, wie er fror, 
und febte feinen Weg fort. 

Er wohnte nur ein paar Hätt- 
fer mweiter draußen bei einer ein- 
jamen alten Sungfer, die fi in 
die Dadftube zuriidgezogen hatte. 

Schledte Luft Ihlug ihm aus 
der Kiche entgegen — dide ımd 
verbrauchte Luft. Sigrid hatte fie 
bon zu Haufe mitgebracht — ge- 
wiffermaßen al3 einen Whleger ih- 
re3 heimischen Duftes, der ferner 
Naje geradezu Schmerzen berei- 
tete. Muf dem Anrichtetiich Tagen 
zwei Wirefte neben einem Stapel 
no nicht aufgemaihener Raffee- 


taffen und einer Schiifel mit ab- 
waichwaifer, über deren Rand ein 
Wafchlappen hing. 

Huf den Küchenherd itand ein 
flacher Topf mit Rartoffeln. Der 
Derdel bededie ihn nur Halb. Das 
übergelaufene Waifer hatte auf der 
Serdplatte Wleden Hinterlafjen. 
Aber jest verhielt fi das Wafler 
ruhig, denn da8 Feuer unter der 
Serdplatte war fait erloichen. Nur 
ein bighen Glut Teuchtete no) 
durd) die Zuglöcher toie gebrochene 
glanzloje Augen. 

Starid ftürzte ihn entgegen. 

„D je, Stian, fommit du Icon? 
Sit e$ denn fchon fo jpät?” 

„Sud do an die Uhr!“ er- 
twiderte er paßig. ' 

Sie fete fogleid eine gefränf- 
te Miene auf, während er daS 
Schlafzimmer mit der noch) nicht 
gemachten Betten betrat und Jel- 
nen, Mantel an den Hafen bängte. 
Die Heine Wohnung hatte feinen 
Vorraum. 

Das Wohnzimmer verriet mit 
feinerlei Anzeihen, daß hier zu 
Mittag gegejfen werden jollte. Ein 
aufgeichlagener Noman lag auf 
dem Tiih — da3 war. alles. 

Er fieß fich fchmer auf den Stuhl 
sale. In der Stube war eine 
Siedehike. 

Sigrid ftedtte ihr Köpfchen durch) 
den Spalt der Küchentür. Aller 
Nerdruß mar cu ihrem Geficht 
berflogen, e8 war wieder entzüikf- 
fend Ihön — Wie die Stimme, 
init der fie fett flötete: 

„A, Stian, mein Guter — 
hof mir doch mal die Mil!” 

„Nein“, jagte er mürriid. 

„Dann eben nicht! Dann gibt 
es die Grüße eben ohne Mil.” 

Sie Inallte die Tür zur. 

Einen Augenblic Später war er 
draußen bei ihr. 

„Sa, dann gib alfo eine Kanne 
ber! Eigentlid fönnteft du fie jel- 
ber holen, meine id.” 

„Siehft du denn ıicht, dak ich 
nicht8 anhabe?” 

Er mufterte feine fleine Frau, 
die tatfächlih nur halb befleidet 
war, mit einem Blie, zog eine 
Srimaffe und ging. 

13 er wiederfam, roch e8 in der 
ganzen Wohnung nad) berbrann- 
tem Fett. Die Würfte platten mit 
einen Rnall in der Pfanne, und 
die Kartoffeln waren iwieder über- 
mäßig am Kochen, fo daß das über- 
laufende Waffer auf der Serd- 
platte zifchte. 

‚Sigrid vermied, ihın in die Au- 
gen zu Sehen. Sie fah ein bischen 
Ihlambig aus. Neben dem offenen 
Buch lag ein ausgebreitetes Sand- 
tud auf den Til der Wohnftube. 
Sie hatte alfo den Tifch zu deden 
begonnen. Eben fan fie mit ein 
paar Tellern, und was man jonft 
nod brauchte, herein, um fie auf 
den Tifh zu stellen. 

Sie nahm das "aufgeichlagene 
Buch dom Til, vergemwijlerte- fid 
aber, auf welcher Seite fie war, 
ehe fie e8 zuffappte,. Dabet {ah fie, 
daB da3 Kapitel glei zu Ende 
war. Sie Tniete mit einem Bein 
auf einen Stuhl und nahm ihre 
Zeftiire wieder auf. Ein an den 
Haden niedergetretener Hausfchuh 


hing ihe baumelnd an dem einen. 


Sup. 

„Das rieht doch wieder ange- 
brannt!” rief Stian mit einem 
fchneidenden Ton. 

Sie warf da8 Bud weg und 
ftitezte na) der Tür. Der Haus- 
fchuh bfieb unter dem Stuhl Tie 
gen. / 
Nat Fampfte 


einen Stillen 


19. November 1958 





Kampf in der Duftmolfe des an- 
gebrannten Ejiens. E& war ja fo 
ichwer, fich Tiebenswitrdig zu ge 
ben, wenn e8 fo entfeklid) tod) und 
einen die Ahnung, befälich, daß 
man hödftwahrfeheinlich hungrig 
vom Tiih aufftehen würde Er 
gab fi, Mithe, feinem Gefiht einen 
entipannten und friedfihen Wus- 
deu zu geben. Wenn doch Sigrid 
nur ein bißchen mehr auf Ordnung 
achten mürdel Wenn fie doh nur 
befieres Ejien Todhtel Aber dafitr 
hatte fie ja jo wenig Ssnterefle. 

Röit derjegte dem einzelnen 
Sansihuh einen ärgerlihen Tritt, 
fo daß er mit einem. jchlurfenden 
art über die Dielen flog. Doch da 
war ihm zumiute, al&: habe er Sig- 
rid gegen den Tuk getreten, und 
er bob den Hausihuh auf und 
jegte ihn behutfam unter den 
Dfen, wobei ihm ein tiefer Seuf- 
zer entfuhr. Daß war ja ein herr- 
liches Leben geworden! Er mußte 
plösliih am den Hund hinter der 
Sartentür denfen. Sa, ausgeredh- 
net an den! Das Leben bellte ihn 
an, unbeherrfcht und. bösartig. 
Die Angit Erod) ihm den Rüden 
binauf, die Angit vor den Leben. 
“ Sigrid fam mit den Würften 
und Rartoffeln herein. Nach wie 
bor Stand der Geruch von Der- 
brannten in der Luft. 

„Die Würfte find leider dane- 
ben geraten, Stian.” 

Salb trogig und halb flehend 
Yang daS. 

„cd, e8 wird fchon gehen“, 
fagte er mit inneren Kraftauf- 
and. 

Sie Ichenfte ihn einen Yiebebol- 
Ien Pie, worauf fi fih an den 
Til jekten. 

„Romm, Herr Seluß, 
Saft —” 

Er iprad) das Tiichgebet. E3 
Hong ein wenig zaghaft. Sie fuhr 
no) mit den Händen herum und 
war uncuhig. US er „Umen” ge- 
jagt hatte, holte fie ihren Hau3- 
ihuh und Slüpfte hinein. 

Stian bediente fich jelbit. Die 
Mitrfte waren fehwarz an der Un- 
terfeite. Der Geruch wurde jtär- 
fer, al3 er fie ummandte. 

Da pohte der Teufel an jeine 
Serzenätür, deutlich und eindring- 
Gd. Sein Gefiht färbte fi dun- 
felrot, al3 er die fhtwarze Krufte 
mit einem langen Schnitt von den 
Würften abzutrennen fuchte. 

„Schweinefraß!” murmelte er 
verbifien. ü 

Shr reizendes Geficht befan o- 
fort einen verbitterten und feind- 
Then Ausdrud. 

„Schweinefraß?” fjagte fie. — 
„Bann Habe ich ja das Nichtige 
getroffen — für di!” 

Er Enallte Meifer und Gabel 
auf den Tiih md ging In3 Schlaf- 
zimmer, too er nad) feinem PMan- 
tel griff, aber mitten in feinen Be- 
twegungen innehielt. Er ftükte den 
Arm gegen die Schlafzimmerwand 
und legte Furz darauf fein ge- 
hbeugte8 Haupt darauf. Sp ber- 
barrte er eine Weile. 

Er hörte fie drüben mit Mei- 
fer und Gabel Happern. Sie tat, 
als ob fie übe. Aber dann Far fie 
zu ihm herein. „Sht — jt“ 
machten ihre jchlurfenden Haus- 
fchirhe. 

Ein paar Sefunden fpäter Fu- 
thelte fich ihre zarte Geftalt zivi- 
fchen ihn und feinen Mantel. 

„Stien, du darfit jekt nicht fo 
zu mir jein — börft dur, Stan? 
Du weißt do, wie e8 um mid 
fteht!" 

(Zortlegung folgt.) 


fei unfer 


19. November 1958 
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Allen lieben Verwandten und 
Bekannten, fo au) allen Tieben 
Mitarbeitern. der werten „Menn. 
Rundiehau”, mwürfce ich des Heren 
Segen. 

Manchem von ımfern Tieben De 
fern ilt die Nervenheilanftalt nur 
bom Hörenfagen befannt. WViele 
fommen jedody und befuchen ihre 
Lieben, wa bon unfern werten 
Hauseltern jehr gewünjcht wird. 
Wie froh find die meilten Batien- 
ten, wenn fie befucht werden oder 
auch Fonit von Freunden Liebe er- 
fahrer. 

Den Senninfajfen wird mandes 
Sute in dem täglichen Einerlei ge- 
boten, jo def fie verichiedene Mb- 
wechllungen haben. Sie werden in 
der Werfftube bejhäftigt, wo un- 
ter Anleitung mande guten umd 
nüblien Sachen angefertigt wer- 
den. Gelegentlich werden diefe Sa- 
chen dann zum Wohl der Anftalt 
verkauft. Zeichtkranfe helfen auch 
bei der Farmarbeit. 

Am Mittwmohabend halt unfer 
Hausbater, Vred. ©. Epp, eine 
furze, Ihöne Bibelftunde, an der 
auh die Patienten teilnehmen. 
Unter Anleitung von Stau Epp 
werden Bibelverfe aufgefagt. 

Auch Lefeitoff Sowie viel Schöne 
Mufif duch „recorder“ bieten, moill- 
fommene Wbwedllungen. &3 toird 
jobiel wie eben möglich für die 
Patienten getan. Das ift oft mit 
verjchiedenen Schwierigkeiten ver- 
bunden. Unermüdlich dienen neben 
den Saußeltern, foll ich jagen der 
„unentbehrlihe” Bruder ©. Frie- 
fer und die Dberfchiveiter Ratlaff. 
E3 braucht viel Kraft von oben. 
Marche Nächte merden durchmwacht, 
da die Kranken niemals allein ge- 
laffern werden fönnen. ; 


. &3 it erfreulich, zu berichten. 
daB manche gefund entlaffen mwer- 
den. Doch das 208 vieler ift e8, 
im „Bethesda“-Heim zu bleiben. 
Bir Gefunden wollen firbittend 
für fie einftehen. Gott Farm helfen. 
Ein geringer Mötarbeiter 

H. Sfaaf. 


St. Eatharines, Ont, 


_ AB Gemeinde dürfen wir iwie- 
der mit danferfüllten Herzen vor 
den Herrn treten und ihn rühmen 
‚für die gnädige Führung in einem 
weiteren Sirhhenjahrt, da am 
1. DOftober zum Abflug Zanı. Der 
Herr hat und dur fein Wort 
reichlich gefegnet, und wir durften 
es erfahren, was in Soh. 6, 48 
tteht: „sch bin das Brot des Le- 
ben3.” 

- Wir find unfern leitenden Prit- 
dern von Herzen dankbar, daß fie 





> Stmmer-Meohnung 

mit Ga3herd, unmöbliert, ab fofori 

zu vermieten 

Bafjfend für junges Ehepaar 
oder Geichmifter. 


Telefon: SP 4-2098 Winnipeg 








uns unter der Zeitumg des Beiftes 
daS lebendige Wort ansgeteilt ha- 
ben und treu im &emeindedienit 
fanden. Die Saußbeftihe wirrden 
fehr geihätt. 

Sm verfloffenen Sabre habe 
umfere Gefchmwifter auch Wilfigkeit 
zum Geben gezeigt. Sole Wilfig- 
Yeit macht dem Hexen Freude, dentt 
„einen fröhlichen Geber hat Gott 
Tieb“, 

Br. Seinv. Permer, der 1m 
ichon mehrere Sahre treu al& Lei- 
ter gedient hat, wurde mit Treu- 
digkeit miedergemählt. Wir mwin- 
fchen umd beten, der Serr wolle ihn 
auch weiterhin zum Segen eben, 
zur Verherrlihung feines großen 


Namens. 


Yn 25. Oft. hatten Br. Fried- 
vih Nauman und Schw. Vlargret 
Enns, VBirgil, Hoczeit. Der Chor 
fang: „Sott fegne euch nad) den 
Reihtum feiner Gnade.” Vred. 9. 
Penner fprad über 1. Mtoje 12, 
7 und 8. Prod. 8. G. Bärg, Vir- 
gil, foradh über 2. Kin. 2, 1—6 
und vollzog die Trauhandlung. 
Das tunge Ehepaar betete zum 
Schhi. 


Sonntag, am 26. Dft., wurden 
ımfere Herzen im Morgengottes- 
dienft tief bewegt durch die Yot- 
fchaft über „Die Zukunft unjeres 
Seren”, nah 2. Betr. 8, die Br. 
V. Die und brachte. Der Chor 
fang „Siehe, er fommt in den Wol- 
fen und e3 werden ihn jehen alle 
Augen.” 


Mbends diente der Sugendber- 
ein. E3 witrde gefungen. Das DOr- 
chefter, da bier —.iinter der Xei- 
tung von Br. B. Die — in Leben 
gerufen werden foll, diente mit et- 
Kichen Darbietungen. Ein Zeuanis 
antwortete auf die Frage: „Was 
hedesıtet die Gemeinde für mich?” 
Pred. SH. Penner  fpradh über: 
„Barum Gemeinde?” 


Am 3. DE. hatten wir Gelegen- 
heit, die MBG - Nahreskonfereng 
bon Ontario bei uns aufzunehmen. 
E3 machte ım3 Freude. Br. 4. 
NKedefop las einleitend Sei. 28,,16: 
„Siehe, ic) Iege in Zion einen 
Srundjtein, einen bewährten 
Stein, einen Zöltlichen Stein, der 
wohl gegründet ift. Wer glaubt, 
der flieht nicht.” Da der Konferenz- 
leiter, Br. Si. Thieken, dem Ruf 


nad Ehilliwad, B.- €., gefolgt tft, 


wurde die Zeitung PVred. 9. Ben: 
ner übertragen. Er hieß die Ron- 
ferenz twoillfommen und las 1. Kor. 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg ; 





Dr. U. % Veuteld 


Urat und Chirarg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


16, 14: „Mlle eure Dinge Laffet 
in der Liebe gefchehen!” 

Sonntag brachte Br. Si. Ciwert, 
Kitihener, und die Nonferenzbot- 
Ichaft. Sein Thema war: „Wie der 
heilige Geift ftegt“, nad) Upg. 15, 
1-92, 28 ımd 29. - 

Wir münden allen Arbeitern 
Gottes reihen Segen. Möge der 
Serr in allen Dingen auf den 
Rechter geitellt werden. 

Abends durften wir da Abend- 
mabf unterhalten, und der Herr 
jegnete und reihlic duch jeine 
Gegenwart. Der Text der Predigt 
tar au3.Gal. 2, 19 und 20: „Sch 
bin mit Ehrifto gefreuzigt.” 

—Korr. 





Se steiler deitt Meg, deito frü- 
ber bijt dur oben. 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 








Office Phone Resid. Phone 
WEH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Öelters 
Arzt und Chirurg 
Empfengsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 











RBerzard Roesner 
Optometrift — Optiker 
— Augen werben unterfudht — 
— iprit plattbeuti — 
542 Main Street 


- Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








De A. 9. Warkentin 


Aratww Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 83-6006 








| Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. ). H; BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 
1 





Dr. E, Derkien 


Yratund Ehirurg 
Telef. Resid.: LE 83-7213 


Empfangsfthinden Montag bis Treilag von 2—5 Uhr nachmittags 


Office' Telefone: 


611-612 Boyd Building 


WHitehall 2-5069 
— Winnipeg, Manitoba 


a a TE WERTE EERTEEI EZ TG 
Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. D.Sriefen 
AerzteundChirurgen 


440 Desalaberry, 


Winnipeg 5, Man. 


Sprechitunden: 2—5 Ahr nadhmittage, Diontag Hi8 reiten 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 










Seite 11 





 OAKLAND (a) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fahverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henry I. Eyp Telefon ED 1-3253 


WIENS MOEORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, Iparjamen 
und do fhönen 


D KW-Autos uns aftwagen 


(Raum für 56 Berfonen; 8640 Meilen per Gallone) 
und ber 


JAWA-CZ-Mlotorräder 
Broipette und Yuzktunft von h 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


Goering’s Photo Studio 


Distinetive Home Portraiture: 
Charakter-, Weichzeichner-, Tamilten- und Kinder-PBorträls. — 
Hochzeiten und jonftige Felte, Gefchäfts- und Snöuftrieaufnahmen. 
Colors, Netufche, Reproduktionen. — Aubergemwöhnlid günftige 
Breife. — Die erite Aufnahme gratis! 

150 Irving Place North Kildonan 


PHONE ED 8-8817 































Es ist eine 
grausame Welt 


Diefer Ausipruch enthält fobiel Wahrheit, 
da er zu allen Zeiten Glauben findet. 


Xedoch bei der Romprifation und Konkur- 
renz de3 modernen Lebens icheint er befon: 
ders auf unfere Zeit anwendbar zu jeit. 


Den Spannungen unferes Zeitalter3 ber- 
fuchen mande Leute durch den Gebraud 
bon Bernfigungsmitteln, Raufchgift oder 
Alkohol zur entfliehen. , 


Sedes folder Mittel enthält große Gefahr, 
befonders bei übermäßigem Gebraud). 


Wenn diefe Welt granfam feheint, fo Üt 
eine gefunde Ablenkung ratfam — ein un- 
gefährliches Musweichen, 3. B. durch Gar- 
tenarbett, Whotographie und Tilm, Leibes- 
übungen, 2efen, Sandarbeit und andere 
Ziebhabereien, die im Kampf des Dafeins 
Nuhepaufen bieten. 

Sehen Sie fiher — Suchen Ste Beruhi- 
gung in gefunder Betätigung! 


Kir da3 Allgemeinmohl veröffentlicht bom 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 





Alennenitifche Rundichau 
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Bundibau .. 
(Rortfegung don ©. 5) . 
deutichen Regierung, entgjtens 
die moteriellen Schäden fo meit 
iwie möglich, wiedergutzumacken”, 


Heißt e3 in Menaner3 Schreiben. . 


— Bımdesfanzler - Wdenaner 
hatte den amerifaniihen Wutofö- 
rig Seney Ford jun. zu Befud in 
Bonn. Der Snöuftrielle wurde an- 
ihliegend mom Bımbespräfident 
Heu empfangen. In Röln fün- 
digte Bord die Produktion eines 





Alle elektrifchen 
Beperaturen 
und Installationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-77143 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 





Zu bermieten 
2 möblierte Simmer 


für Mädchen. 


329 Home St., Winnipeg 
Telefon: SP 4-2852 





19. Xovember 1958 








amerifanifchen Sleinwagens nad 
rt des deutihen Volfgivagens an. 
Die „Eronomy Car” joll dem Ein- 
Itrömen europäijcher Kleinwagen 
nah den USW begegnen. Bord 
hat fich ausgerechnet, daß er etiva 
200,000 eigene Rleintvagen jähr- 
fh abfeken müßte, wenn jene 
Produktion Fich ohren Noll. 

— Sr eitdeutihen Flücht- 
Uings-Durdgangälager Sriedland 
a. &. fommen monatlidh 300 bis 
500 Rüdkehrer aus Ruhkland, meift 


ohne gute Aletdung und ohne Be- 


fit, an. 

Allen beteiligten amtlichen Stel- 
Yen und au den Jiot-Kreuz-Ver- 
bänden it im Augenblid unklar. 
tie und in welcher Form die Aıurß- 
fiedlumg aus den unter polnifcher 
Verwaltung stehenden deutjchen 
Dftgebieten fortgejegt wird. Man 
ihäßt immer no etwa 10,000 
Deutfche, die aus diejen Gebieten 
nah Weftdeutichland ausreifen 
wollen. 

Die feit einem Sahr beitehende 
Sriedland-Hilfe Tonnte fchon über 
1 Million DM Barfipenden embp- 
fangen und auszahlen. 18,071 
Spender waren daran beteiligt. 


— RVeftdeutfhlands Regierung 


Senden Sie Ihre 
Weihnachtspost nach 
Europa rechtzeitig ab ! 


Sorgen Sie dafür, daß Sie Ihre Weihnadts- 
poft für Ihre Sieben in der Kerne 
frühzeitia abfenden. 


Das Poft-Office 
nennt als legte Abfendedaten: 


Sewöhnliche Roft 
22. Nov. 
19. Rod, 


Briefe 
Pakete 


Anftpoit 
11. Dez. 
9, Dez. 


ichäßt die Zahl der aus der ©o- 
wjetunion zu repatriierenden 
Deutihen auf rund 20,000. Man 
bezweifelt, daß das gegenmärtige 
Entlaffungstempo ausreicht, um 
das deutfch-Tomjetifche Abkommen 
wie borgefehen bis 1959 abzu- 
wiedeln. 

—  Soijetbotfhafter Andrej 
Smirnow betont den Vorrang der 
Korbereitung und de Abichlujies 
eines Friedendbertrages Tür Ge- 
famtdeutichland dor der Wieder- 
bereinigung. Der eritrebte Trie- 
densbertrag milfe den Mbzug aller 
fremden Truppen vorbereiten und 
Deutichland vor jeder Einmtihung 
bon außen bewahren. Die Löfung 
diefer Fragen würde „dent deut- 
ihen Volk Lichte Verfpeftiven für 
die Zukunft eröffnen“. 


— Zu dem Bejuch de3 fonadi- 


ihen Premier Diefendafer in 
Bonn fchreibt die „Kölnische Rımd- 
schaun”: Der Premier wurde don 
vielen "Seiten al® der Erneuerer 
de3 Commontvealth” gefeiert. Das 
tt vielleicht noc VBorfchußlorbeer. 
ber der Tiebendwürdige, umgäng- 
Ihe Dann hat feine jeßige Welt- 
reife mit dem Gefühl einer Sen- 
dung angetreten. Sie ijt mit fei- 
ner Feititeluing ausgedrüdt: „Sn 
den Beziehungen einer ieitber- 
amweigten Samilie werden Freund- 
ihaftsbande und Samiliengeilt am 
beiten durch einen regen Vefuchs- 
austauich aufrechterhalten.” Die- 
fenbafer fehaut fich in der Welt nach 





den Urjahen um, die dad Tembo 
des SandelS verlangfamen und 
nach den Möglichkeiten, wie Sana- 
da den Scrittmaher Ipielen 
fönnte. 

Be : 
Dftdentfehland. — Der fommuni- 
ftiiche Warteifefretär Ulbricht jagte: 
„Der alte Repifionismus der So- 
zialdemofraten it neuerdings in 
MWeftdeutihland dur den Nebi- 
fionismus der jugoflamtihen Stom- 
mumiften ergänzt morden. Auch 
diefe erzählen dad Märden vom 
friedlichen Webergang des Kapita- 
Yısmus in den Spozialiämus.” 

— Bor Beginn de3 neuen Stu- 
dierjahres mußten alle Studenten 
in Oftdeutichland eine Verpflich- 
tung unterjhreiben, die mit dem 
Befenntnis beginnt, daß das Stu- 
dtum als eine Auszeichnung durd 
den „Arbeiter- ımd Bauernitaat” 
angefehen wird. Daraus ergibt fi 
die Verpflichtung, „iederzeit die 
Bolitik der fommunültiichen Negie- 
rung aftiv zu unterftüben“. 

— Auf Mhrihts Anfprud, dab 
Berlin zum oftdeutichen Territo- 
rium gehöre, und der Viermächte- 
ftatu8 der geteilten "Stadt über- 
holt fet, antivortete der VBürger- 
meifter bon Weitberlin, Willy 
Brandt, vor mehreren taufend Ar- 
beitern, unmeit der SOftberliner 
Grenze: „Berlin und Dftdeut- 
land, gehören zu Deutichland, und 
die Sauptftadt Deutichlands ift 
und bleibt Berlin.” 





Zollfrei! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Garantiert! 


Stoffe — Eiwaren — Medilamente 
Beite und jehnellite Auslieferung. 
rn unferem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Türhhern, Uhren ufm. zu ganz niedrigen Preifen. 
Wir fehtefen auch felbftgepadte neue Sachen bi8 171, 168. netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET. WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Siltalen: 
Sasfatoın, Easf.: Bean, 22920 St. W., Phone CH 2-8490 
Nepina, Sask.: Nichert Agench, 1529 —11tH Ave, Bh. LA 2-8635 
Yorkton, Sazk.: Ni Bryr, 43 Bett? Ane, 
Calgary, Alta.: 3. B. Siwityf, 43 Union Bldg. | 





Häuser zuverkaufen 


— Veberraichend Fündigte Dit- 
berlin Erleiterungen für die 
Keilen bon Weitberlinern nad 
Dftdeutiland an. Die Reifeiperre 
war in den legten Monaten nabe- 
34 unducechdringlich gemwefen. 

x x x 
Kanada. — Ein durch zwei Er- 
plofionen ausgelöjter Brand im. 
einem Mietähaus in Montreal hat 
der Feuertoehr zehn bis fünfzehn 
Menichenleben gefordert. Eima 30 
Perionen werden bermißt. 

— Das Iekte Todesopfer des 
Bergiverfunglüdd von Springhill 
Nefichottland) it zwei Wochen 
nad der Kataftrophe geborgen 
worden. Bon den berichütteten 
174 Bergleuten fonnten 74 nur 
noch tot geborgen werden. ' 

— M Sanuar 1959 planen 
die „Trans-&anada Mir Lines“ 
direfte Slüge ziotihen Meontreal 
und Wien auszuführen. 

— Sn Toronto fahndet die Po- 
Uget nad) einem Mann, der am 
8. Nob, fünf Brandftiftungen aus- 
geführt haben fol. Der Täter 
ging ganz planmäßig vor. Er war- 
tete, 618 alle verfügbaren Mann- 
Ichaften und Fahrzeuge einer Yeu- 
eitvehr im üftlihen Gebtet der 
Stadt bei einem der Brände ein- 
gejekt waren, und dann zündete er 
en enffernteren Stellen die iei- 
tern Brände am. 

x. x x 
Snargebiet. — Der Bräftdent des 
Roten Kreuzes an der Saar hat 
gahlreiche Spenden de8 Tanadi- 
ichen Roten Kreuzes an Flüdhtlin- 
ge. verteilen Yaffen. 1Ieber 250 
Flüchtlingen wurden Woll- und 
Steppdeeen Towie Bafete mit 
Binden, Babymajhe und Deden 
überreicht. \ 
xx x 
Großbritannien und USW. — 
Wolfen England und Amerika aud 
in Bufunft ein Syftem von Ma- 
Ben und Geivichten beibehalten, 
da3 Klar der Vergangenheit ange: 
hört? Die „Britiihe Gefellfichaft 
für toiffenfhaftlichen Kortiäritt” 
it dabon irberzeugt, daß Ti nichts 
ändern. wird, nennt e8 aber im 
gleihen Mienzug „einwandfrei 
verrüct.” Ihr Motto lautet: Nie 
der mit Inches, Bints, eet, Gal- 
fond, Meilen, Yards, Bırihels, 
Fahrenheit und her mit dem me- 
trifhen Shitem, das bon den Wil- 
jenfchaftlern in aller Welt benugt 
wird. Die Rage toird noch) daducdh 
verichlimmert, daß die arhaiihhen 
Meoßiyitene Englands und Der 
Vereinigten Staaten nur annä- 
bernd übereinftimmen. So find 


in gang Winnibeg und Borftädten, aud 
Beichäfte - „Grocery Stores" - „Apartment -Hünjer - Farmen.. 
An allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 


28. Yard3 in England und den 
USA verichteden lang. Gleiches 
trifft für Burfhels und Galkonz zur. 
E3 fommt ferner hinzu, dab das 


Bitte zu beachten, 
um gute Ankunft Shrer Weihnachtspoft zu fihern: 


© Schreiben Ste die Anfhrift in Drudbuchftaben. Legen Sie 





2. britiide SHunbert-PBfund-Gemwicht 
ein Doppel der Anfchrift in daS Vafet, und vergefien Sie nicht, rote Shnenifgerne nnd Btamp:l s Br Ö 
Shren Wbiender anzugeben. ARommen Sie au beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste R ; 
, cum d 

® Srantieren Sie Ihre Bolt immer ritig. Laffen Sie Luft- Warkentin Agency 
boftbriefe — und Rakete — oder jegliche andere Pott — in 274 Garry St., Winnipeg 1 Pa 4 Store 
Shrem PBoftamt wiegen, um fider zu fein, daß die Srantie- Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 G 
rung rihtig ill. ze 








Ze 

© Sorgen Sie dafür, Jah Sie in der Anfchrift den vollen Namen 
des Beitimmungslandes angeben. Benuten Sie nad) Möglic- 
feit de enaliide Schreibweife; zum Beifpiel Germany 
anftatt Deutihland; Poland anitatt Polska. ı 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt _ 


J. Kerr Brown Ltd. 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


Weitere Informationen erhalten Sie beim nädjiten Bojtamt. DROGISTEN 
, % — EDison 1-431l — 239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Canada Post Office WINNIPEG 5, MAN. u 


Ruitenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 








19. Rovember 1958 


nicht Hundert Pfund hat fondern 
112, uw. 

xx x 
Großbritannien. — Eine britische 
Zeitung Tchreibt:, Wir begrüßen 
Die verlekte und beriirrte Nteak- 
tion der Deutichen auf den Heuß- 
Deiuh al3 einS der bisher 
hoffnungsbolfiten Zeichen für Die 
Zukunft Europas. E3 ist jegt Klar, 
dab die Deutichen berziweifelt da- 
rauf aus find, beliebt zu fein. Sin 
Hinblif auf die tatfühlie Stär- 
fe Deutichlands Alt diefer Umitand 
von außevordentlicher Bedeutung. 
Es drängt fi die Veberlegung 
auf: „Um imiebiel beffer wäre bie 
Soffnung für Europa, wenn &e- 
neral de Gaitlle unter denjelben 
inneren Drud ftehen würde... .“ 

— Sohe Summen mußten für 
alte Birher auf den Tekten Ver- 
fteigerungen in London gezahlt 
werden. Als Käufer treten Ver- 
treter amerifaniicher Univerfitäts- 
bibliothefen auf. Ein altes engli- 
ches Bud) aus dem Sahre 1330 
erzielte Bun Preis 3 532,500! 


Spanien, — Die gan der Ein- 
wohner Madrids ift duch Zuzug 
weiter geiwachlen und beitrug En- 


de Dftober 1,967,133 Menichen.: 


x « « 

NS4. — Der dritte Verfuc der 
amerifantiihen Ruftmaffe, einen 
Satelliten auf eine Kreisbahn um 
den Mond gu bringen, ift am 9. 
Nov. geicheitert. Ta die dritte 
Stufe der Nalfete nicht gezimdet 
hatte, ftirgte der Satellit ab und 
verglithte Fnapp 45 NMeinuten nad) 
dem Start itber dem öltlihen Ben- 
tralafrifa. 

Ueber fomwjetiihe Nafetenitartz 

in Richtung Mond it bisher nichte 
befanntgemorden. 
Die ziile amertanifche 
Weltraumbehörde hat 38 Firmen 
die Baupläne für den erjten be- 
mannten Erdfatelliten unterbrei- 
tet. Die Wläne fehen den Bau 
eines Rapfelfatelliten vor, der eine 
Tonne wiegen ivird. &3 ijt ge- 
plant, daß der Satellit die Erde 
in einer Höhe von rımd 220 Ri- 
lometer weit unterhalb des jhäd- 
Idhen GStrahlungsgürtel8 gimei 
618 acıtzehnmal umläuft. 

— George €. Zodge, der Sohn 
8 MMO Botichafter3 der Ber- 
einigten Staaten, wurde von Prä- 
ftdent Eifenhotmer sum Staat3je- 
frefär im amerifaniichen Arbeits- 
mimiiterrum ernannt. 

— Der Musgang der Kongrek- 
malhlen mwird ficher einichneidende 
Solgen zeitigen. &3 ft Fragfid, ob 
die Demokraten, denen Eifenhomwer 
während des Mahlfriegeg Mer- 
Ichvendungsjuht mit öffentlichen 
Geldern borgewworfen hatte, Tich 
bereitfinden, die Regierung gu un- 
teritüßen. Die Starke Mehrheit im 
Senat Wird bor allem in ber 
Yukenpolitit ihre Bedingungen 
Stellen, während das Repräfentan- 
tenhaus eine völlig neue Steuer- 
gejeggebung für dn3 Fommende 
Sahr borbereiten wird. Bräfident 
Eijenhoiver werden die Hände in 
der Snnen- und Außenpofitik Hart 
gebunden fein. 

x 


Sidforen. — Die Sotmjetunion 
hat die Vereinigten Staaten auf- 
wefordert, ihre Truppen aus Süd- 
foren zurüdzirziehen.. Cine ähn- 
che Korderung Rothinas hatten 
die NSM Thon im vergangenen 
Monat abgelehnt, weil ein voll- 
ftändiger Abzug der Truppen aus 
Sidforen ohne eine Regelung. der 
gefamten Foreaniichen Srage Tei- 
neötmegs die Spannung tm ernen 
Diten berringere. 


Bolen, — Die polniichen Behör- 
den wollen Berwandtenbejuche bon 
Deutihen in die polmijch veriwal- 
teten deutichen Ditgebiete Fünftig 
meiter einjchränfen. 

— Lauf vielen Zeitungs- und 
Kundiunfflommentaren wurde der 
Sahrestag der bolihewiltiichen 
SOftolberrevolution zum Anlaß ge- 
nommen, »ie „unberbrücdliche 
Sreundichaft“ ziwiichen der So- 
wfjetunion und WBolen zu Ale 
jtveichen. ' 

x x 

Deiterreih. — Zwei Deuticden 
aus Volen gelang es, in einem 
SKohlenwaggon veritedt nad) 
Deiterreich gu fliehen. Die beiden: 
hatten fih in einem Sohlenberg 
eine Höhle gegraben und fie mit 
Brettern abgejtügt. Mit Berpfle- 
gung für eine Woche verjehen, fub- 
ven fie mit dem Nobhlenzug nad 
Süden. AS fie auf einem Bahnıhof 
deutiche Stimmen hörten. madten 
fie fich bernerfbar. 

«x x R x 
Sugoflawien. — Die jugoflamiihe 
Regierung till in Sjtberlin, So- 
fia und Zirana gegen die fharfen 
Angriffe protejtteren, die am Sch- 
redtag der Oftober-Nebolution ge- 


. gen Bugollaiwien und feine Kom- 


muniftiihe Partei gerichtet our- 
den. Bolitiiche Kretje Wien mie- 
jen mit Neddrud auf die „große 
Chance” hin, die aus diefem iBint- 
ihenfall für das Verhältnis ziwi- 
ichen Bonn und Belgrad eriwad)- 
jen Könnte. Eine Wiederaufnahme 
der im Vorjahr abgebrodenen di- 
plomatifhen Beziehungen Sekte 
jedoh den Mübruch der Beziehun- 
gen mit Ojtberlin voraus. Dbmohl 
Belgrad „hinreichend Gründe” da- 
für Habe, müße 8 folgerichtig 
dann aber auch, die Beziehungen 
zu Sofia und Zirana abbreden. 
Das würde jedoch da8 Mngriff3- 
feld de8 Dftblod3 gegen Sugojla- 
wien enorm eriveitern. 

xx x 
Sraf, — Bagdad fteurert eigenen 
Kurs und der MWideritand Stats 
gegen Anflug an die Vereinigte 
Mrabiihe Republik bringt Unt- 
taufhung in Naito, 

xx x 
Algerien. — Die Mo3lem3 betra- 
gen YO Progent der 4 Millionen 
algeriichen Wähler. Die franzoii- 
ihen Behörden bemühen fich, Die 
Moslems zu einer Beteiliung an 
den Wahlen zur franzöfiihen Ita- 
tionalderfammlung, die vom 28. 
618 30. Mobember Ntattfinden 
iperden, gu ermutligen, Nüd- 
rend die afgeriihe Erilregierung 
vor der Wahlbeteiligung warnt. 
Bisher haben fi nur wenige Mo3- 
lem3 al3 Sandidaten gemeldet, ob- 
wohl Premier de Gaulle beripro- 


‘hen Hat, dak zwei Drittel der 67 


algeriihen Mbgeordneten MoS- 
fem2. fein Tollter. \ 
x x n < 

Zypern. — Die Rage auf Zypern 
Hat Fi nach neuen Miltenteten 
und dern Angebot des britiichen 
miltärifen Oberfommandieren- 
den, die Zibiftiten mit Waffen zur 
Selbjtverteidigung gu berjorgen, 
Draitrich zugeipikt. 


« * 2 
Sundien. — Der Nizam von HY- 
derabad mwill- fich böllig aus dei 
öffentlihen Leben zuriidgrehen. 
Der 72jährige frühere Herricher 
galt Tange Zeit alS der reidhite 
Mann der Welt. 
xx x 
Belgeen, — Etiva 450 Belucher 
der Britffeler Weltauzitellung, die 
eus Fommuntitiih beherriäten 
Zändern gekommen waren, haben 


um Ayl gebeten. Genaue Ziffern 
über Sahl und Serfunft werden 
gehen gehalten. Von den rund 
4,000 Ruffen: joll Feiner um Miyl 
gebeten haben. 

— Vertreter der Vereinigten 
Staaten und der Europäiiden 
Atomgemeinihaft (Euratom) un- 
terzeichneten am 8. Nob. in Britj- 
jel en 350MNMil.-Dollar-Bro- 
gramm Tür die Mtomforjäung. 

x x 


ran hat fowzetiihe Protejte zu- 
ritefgewiefen, daß Stan duch ei- 
nen geheimen Verteidigungsver- 
trag mit den: Verein. Staaten fei- 
ven mit der Sowjetunion 1927 
abgeichloflenen Berteidigungspakt 
berleßt habe. Iran babe mit keiner 
Macht, die der Sowjetunion gegen- 
über fendlihe Mbfichten hege, ein 
Berteidigungsablommen eingegan- 
gen. Außerdem fei der Stan in 
Uebereinitimmung mit der Charta 
der u en 


en — Bei een Bugzu- 
jammenjtoß am Stadtrand der ar- 
gentinifgen Sauptjtadt Buenos 
Yıres Mind 30 Menfchen ums Xe- 
ben gefommen. Mehr als 120 
Perfonen erlitten Verlegungen. 
xxx 


Kuba. — Auf Rırba It e8 am 9. 
Nov. zu Heitigen Kämpfen zii- 
Shen Negierungstruppen und 
den Rebellen Fidel Cafteos gefom- 
men. Während einer dreitägigen 
„Schladt um Santiago” — einem 
Stadtteil Habvannas — haben 244 
Rebellen und 6 Soldaten den Tod 
gefunden. 


X x * 

Schtweiz. — Am 10. Nov. begann 
in Genf eine neue Djt-Wejt-Ston- 
fereng über die Verhinderung bon 
Ucherrafhungsangriffen. Se 5 
Staaten au Dit und Weit neh- 
nen teil, Chef der jorojettichen 
Delegation it ilberrafchenideriveife 
Mißenntinifter Kujnekomw. Die 
Verein. Staaten betonten jedod) 
wiederholt, da ihre Delegaten Fei- 
te Volnacht haben, über politiiche 
Fragen zu Sprechen. Die Konfe- 
reng Joll fi Lediglich mit den tedh- 
niihen Tragen de3 Schubes vor 
Veberraihungsangriften befaffen. 

— Somjeteufjiiche Unterhänd- 
fer auf der Atomfonferenz jagten 
ganz privat, dak- im Weiten ‚die 


nenejten xzuffiichen Nuflearverfu- 


ce fejtgeitellt werden Lonnter:, be 
tweife nur, daß gar fein interna- 
tionale3 Kontrolligiten notwendig 
jei, um bei einem Verbot der Ver- 
jude etwaige Umgehungen feit- 
Stellen. zu Fönnen. Die NRuffen ent- 
Tculldigten fich Dabei in feiner 
Weile dafiir, daß fie zwei Nuflear- 
verfucdye durchgeführt Haben, nad- 
dem am 31. DE. die Konferenz 
zum Merbot jolcher WVerjuche be- 
gonnen Da 


Soimjetruflaud Bat ke Bereinten 
Kationen aufgefordert, eine inter- 
nationale Weltraumbehörde .zu 
ihaffen und sein Verbot zu unter- 
jtüßen, den Weltraum für militä- 
riiche Bivede zu bemugen. 

— Bi3 bor. zivei Wochen hat- 
ten die Dichichnittälejer in der 
Somtetunion noch nie den Namen 
Boris VBalternat gehört. Yu un- 
ter den Säntelleftuellen war Pa- 
jternaf mur wenig befannt. Set 
aber ijt das Yu „Doktor Schiiva- 
go“ die „verbotene Frucht”, bon 
der alle gern Foiten möchten. Ganz 
allgemein hört man die Nede- 
wendung: „Warum beribietet man 
uns, diefes Buch zu lefen?” 

Boris Balternaf wird das Recht 
behalten, weiter in der Somjet- 
union zu leben. Materiell wird er 
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| SER EIN C HORSE 


Geo. Dyck 


John Schroeder 


HADDON HALL LTD. 


——— Serzenbekleidung 


371 PORTAGE AVE. 


Wm. (Bill) Danzker beehrt sich, die neue Partnerschaft der 
Herren Geo. Dyck und John Schroeder bekanntzugeben. 
Geo. und John laden ihre vielen Freunde und Kunden: zu einem 
Besuch ihrer neuen Arbeitsplätze ein. Hier werden Sie dieselbe 
freundliche und hilfreiche Bedienung finden, die den beiden Herren 
in ganz Winnipeg einen Namen gemacht hat. 


nichts zu leiden Haben. Jr jeinem 
Brief an Chrufhtihow Hat der 
Dichter jeinen jtärkten Trumpf 
außgeipielt, al3 er zu beritehen 
gab, daß eine Ausweisung jenen 
Freitod zur Folge haben würde. 

— Die fowjetiihe Prelje be- 
richtet bon einer „Tenjationellen 
Teuheit“: Sn Moskau it ein 
Buhaerihäft eröffnet worden, in 
dem die Kumden die gewünjchten 
Bücher vor den Kauf durdiblät- 


tern dürfen, 


xx x 
Frankreich, — Delegierte der So- 
ipjetunion und andere Dftbloditaa- 


‘ten berließen aus Broteit gegen 


de Anmelenheit nationalcjinefi- 
cher Vertreter die in Paris ta- 
gende Generalberjammlung ver 
UNESEO. Der Verwaltungsaus- 
fhuß Hatte furz vorher mit 39 
gegen 21 Stimmen ausdrüdlicd 
die Mitgliedihaft Nationaldhinas 
beitätigt, nachdem der forwjetijche 
Delegierte erneut die Erfeßung 
Kationaldinas durd Rotchina ge= 
fordert hatte. 

— Der Kanadiiche Premier Die- 
feribafer ‘hatte bei jenem Beluch 
an Bari mit de Gaulle ein har- 
te3 Geipräd; wegen der Franzöft- 
Nah De gegen or euro- 


xx x 
Europa leidet wirtihaftlih zur 
Zeit an zwei Stellen zugleich: Cr- 


jtens die völlig derfahrene Frei- 


bandelszone und giweitens Die 
Krife de8 Kohlenbergbaus. Für 
olle beteiligten Regierungen 
Icheint e3 Ichiwierig zu jein, givi- 


‚Ihen der Gemwerfihaft und dem 


Unternehmerberband, zwischen 
Kohle und Del, zwischen eigenen 
nationalen nterejfien und ge- 
meinlamen uropa-Ssdeen und 
nicht zulekt gioifchen den 'wachlen- 
den Roblenhalden Hindurdguiten- 
ern. 



















Sacred 
Records 


3314 r.p.m. 
HI-FI RECORDS 


famous artists — Bev. Shea, 
P. Carson, O.F. Rival Hour, 
Back to the Bible, etc. 


‘ Records make wohderful 
CHRISTMAS GIFTS 
plus hours of enjoyable 
entertainment. 


Come in and choose your 
records now at 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 
SP5-44831 Winnipeg 10, Man. 









Schönes, reines 
6 - Stmmer - Haus 
zu vermieten 


Sofort beziehbar. 
296 Cheriton Ave. 
Telefonieren Sie: 


d. Suderman, WH 2-1849 
oder ED 1-0856. 


Gejucht 
zunerläfiia. Maschen 
für den Haushalt 


$100 Monatslohn. 
Gutes Haus. 
Muß bei uns wohnen. 
Telefon: LE 3-5447, 








MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 


:WINNIPEG, MAN. 


vermittelt Sahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerika, 

USER und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 

‚Smunigranten oder für Bija und PRälfe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Auskunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUH, Geidäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3954 
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Aennonitifche Rundichau 








Ein vierfacher 
Baubmerd 


(3. Sortlekung.) 

„Du Spricht ja fait wie Ohm 
Siebert“, jagt Wiens jpöttiich. 

Diefe Worte brachten Krüger 
in Sarnifd. 

„ebenfalls veriteht Ohm Ste 
bert 1Omal mehr von foldhen Din- 
gen al3 du”, enigegnete er fchroff. 
— Wiens lächelte überlegen. 

„Sch habe gegen Ohm. Siebert 
nicht8 einzuwenden”, begann er 
ruhig; „aber, wenn er jagt, die 
Vereinsichule fei eine Gefahr für 
unjer Bolf, weil darin Thädfiche 
Dinge gelehrt würden, To it das 


RELATIVES 
. 10: 
CANADA 


Vorausbezahlter 
Passagier- 
dienst 





Lassen Sie Verwandte und 
Freunde nach Kanada kom- 
men. .. Der „Vorausbezahlte- 
Fahrkarten-Dienst” spart Ihnen 
Zeit und Mühe. Sie können al- 
les, e die Schiffsreise von Liver- 
pool und ®die Bahnfahrt nach 
beliebigem Ort in Kanada: hier 
in Kanada vorausbezahlen. 
Schiffskarten für die Ozeanrei- 
se kosten nur $166 nach Mon- 
treal und $152 nach St. John. 


Erkundigen Sie sich über die 
Hilfe durch kanadische Regie- 
rungsdarlehen für Einwanderer. 


ABFAHRTSDATEN VON 
LIVERPOOL: 


nach Saint John, N.B.: 


* 2, Dez. - Empress of Britain 
*12,. Dez. - Empress of France 

*23. Dez.- Empress of Britain 
* 2, Jan.- Empress of England 


. Jan.-- Empress of Britain 

. Febr. - Empress of France 
. Febr. - Empress of France 
* 6, März — Empress of Britain 


*Sparsame-Saison-Überfahrt 
Sprechen Sie bitte mit Ihrem 


Reiseagenten oder mit irgend- 
einem Canadian-Paeific-Büro. 
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eine Behauptung, die er mit nichts 
beiweifen Tann. Ohm Siebert follte 
nachgerade einjehen, daß er Hierin 
eine faliche Meinung hat. Er it 
deshalb no nit der Alügite, 
teil der Katfer einmal zufälliger- 
weile bei ihm gefrühftidt Hat.” 
(Gemeint ift PBred. D. Siebert in 
Zindenau, Urgroßdater de Kalen- 
derfchreibers, ein einfacher Bauer, 
der Sehr gegen alles „Neumodijche” 
ivar. Er war dabei aber jehr be- 
lefen. Bon ihm wird u. a. erzählt 
— 053 wahr tft, weiß ich nicht —: 
Er befaß ein Lexikon, in dem er 
viel Ia8, was in jener Zeit jeden- 
falls geradezu auffallend mar. 
Seine mehr aufs Praktifche gerich- 
tete rau nedte ihn mitunter bei 
Verlegenheiten in der Wirtichaft 
mit den Worten: „Geh, fieh do 
im Serilon nad.” Ber idm nahm 
Ratler Alexander I am 21. Mai 
1818 ein Frühltüd ein. Unfere 
Familie befigt noch ein wertvolles 
Andenken [Etui mit Brillantring] 
von Seiner Mafeltät, daS er da- 
mals Frau Siebert fchenkte — 
A, Kröfer.) 


Krüger hatte eine Icharfe Er- 


Toews Photo Studio 


Kir photographieren auf alle 
Shre Wünide: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 


Um nähere Wustunft refen ©ie 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
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widerung auf der Zunge; aber in 
diefjem Auaenblil erjchen rau 
KWillms, die fi vorher entfernt 
hatte, und nötigte zum Kaffee. 

Der Sausherre atmete erleich- 
tert auf, denn er hatte mit Un- 
ruhe und heimlichen Bangen dem 
beginnenden Wortitreit zugehött, 
und eg var fir ihn, den feinfilh- 
Ienden und friedliebenden Mann, 
eine Qual gemwejen. Um fo eifriger 
[ud er jet jeine Säfte zu Tilch, 
da er wohl wußte, dab der Kaffee 
in tolchen Sällen ein yriedens- 
ftifter und Blitableiter erjten Ran- 
ge3 fet. Und in der Tat! Al man 
exit den duftenden, heißen Tranf 
Hinunterfchlitefte, da war bald aller 
Hader und Groll vergeffen, und 
die Mahlzeit verlief unter Iebhaf- 
tem Gejpradh. ‚ 

Jachher führte der SHausherr 
die Gälte durch feine Wirtihaft 
und zeigte ihnen mit Stolz den 
jungen Obftaarten, wo an einzel- 
nen Bäumen die erften Früchte 
hingen. . 

Kiensd und Baur brachen aber 
bald auf, und auch) das Chebaar 
Krüger verabfchiedete fich, 

„Morgen früh bringe ich dir die 
Wolle”, jagte Krüger beim Weg: 
gehen. 

Das tat. er denn aud) in aller 
Herrgottzfrühe. Wie er aber bei 
feinem Nachbarn botbeigina, be- 
merkte er zu feinem Berdruß, dah 
derjelbe die Yenlterladen am Hau- 
fe mit ausgeiprochen blauer Yarbe 
anitrid. Dag war die LieblingS- 
farbe der Glieder au der einen 
Semeinde, und man nannte fie mır 
die „Dufe”, d. h. guitwohlgefällige 
Farbe. Srüger ärgerte fi} dar- 
über, obgleich es ihm nichts an- 


Alle Einwohner Manitobas, die ihren Krankenhausver- 
sicherungsbeitrag nicht über ihren, Arbeitgeber entrich- 
ten, werden aufgefordert, Ihre Zahlung jetzt zu leisten! 
Bringen Sie bitte Ihre Beitragsrechnung zur Einzahlung 
mit, denn sie enthält die notwendigen Daten. Wenn Sie 
keine Beitragsrechnung bekommen haben oder sie nicht 
finden können, so bringen Sie bitte Ihren Krankenhaus- 
versicherungsschein mit, den Sie erhielten, als Sie sich 


zur Versicherung anmeldeten. 


Bei folgenden Stellen können Sie Ihren Beitrag einzahlen: 


© Einwohner einer “munieipality” — beim “munieipal 


office” 


© Einwohner eines “Local Government Distriets’ — 
beim “Local Government Distriet Administrator” 


‘e Einwohner von “Unorganized Territories’ — direkt 
beim Manitoba Hospital Services Plan, 116 Edmon- 
ton St,, Winnipeg 1, Man. 


e Einwohner der Stadt Winnipeg — bei jeder Bank in 


der Stadt. 


© Einwohner der Vororte von Groß-Winnipeg — beim 
örtlichen “municipal office”. 


Wenn Sie Ihre Zahlung per Post einschicken, so fügen 
Sie bitte die. Beitragsrechnung Ihrem Scheck oder 
“Money Order” bei. Haben Sie keine. Beitragsrechnung 
mehr, so geben Sie bitte Ihre Registrationsnummer an. 





DR. G. JOHNSON 
Minister 


116 Edmonton Street 


THE MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN 


Winnipeg 1, Manitoba 


G. L. PICKERING 
Commissioner 
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ging, und er rief über den Zaun! 

„Bei dir iit heute wohl ‚Blauer 
Montag’ ?” 

Der Angeredete jchwieg, und 
Krüger ging berdrießlich weiter. 
Bei Willms war man vollauf mit 
Neifevorbereitungen bejähäftigt. 
Huf dem Sof ftand der Keife- 
wagen und allerlei Bündel, Kör- 
be umd Käjtchen wurden darin ber- 
padt. Auch) Krügers Wolle fand 
darın ihr Pläbchen. Der Hausherr 
aber ftand bei Weib und Sindern 
und gab ihnen, in bezug auf Sar- 
del md Wirtihaft, verfchtedene 
Berhaltungsmaßregeln; denn die 
Keije jollte mindeftens 1% Mo- 
nate in Anfpruch nehmen. 

„Und du, Fremd Krüger”, 
wandte er fi) an diefen, „tujt mir 
ien den Gefallen und fiehjt von 
Zeit zu Zeit nad) dern Nechten..” 

„Berjteht fich”, verjpradh diefer 
bereitwillig. i 

&3 dauerte nicht Iange, jo fanı 
Wiens aus Altonau und hielt mit 
feinem Reifeiwagen an der Stra- 
Be. Nun ging e3 ans Michtedneh- 
men. 

„Ss weiß nicht, wie e8 fommt“, 
Eagte Frau Willms, „aber mir 
it jo Ihimer zu Mate, Sch fiicchte, 
e3 fünnte dir irgendein Ilngliid 
zuftoßen.” 

„Xiebe: Srau”, tröftete Willms 
fie weich, „wir find ilberall in Got- 
te3 Sand, und ihm wollen wir uns 
andbertrauen, du und die Rinder 
hier gu Saufe md ich auf der 
Reife.” 

Er umarmte fie und die Kinder, 
die fich meinend an ihn fchmiegten. 
Aud von Krüger nahm er herzlich 
Abichied. Endlich mar alles bor- 
über, und der Magen rollte: vom 
Hofe. In Lindenau fchlog fi Baur 
ıhnen an und in Salbitadt der 
Händler Dydl. 

Von hier ging die Reife fiber 
Drehomw, Mlerandrowif und Alte 
Kolonie nad Sefaterinoflam, dem 
Sauptitapelpfak für Holz. 

Bon bier aus Thiete Willmz, 
eö tvar bereits der 6. Suli, den 
eriten Brief an feine Frau, der 
folgenden Inhalt hatte: 

Snniajt gelichte Gattin! - 

Veit innigftem Vergnügen finde 
ich mich gedrungen zu berichten, 
daß ir bi8 hier Ichön umd glüd- 


Lorne A, Walch 
8.5Sc., R.DO. O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchunugen 
Versteht Deutsch 


212 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-11 













Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Bluikreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form ‚bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salieyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 


Yich gereift find, von unfere Fuhre 
haben wir Nachricht, das bie mit 
ung zugleid) alldort eintreffen Fün- 
nen. Sch habe allhier in Samar 
etwas Holz gefauft, dabon ich Dir 
berichte, wie Du e8 bverfaufen 
fanjt imfall Du e3 eher befomit 
eher ich zuhaufe fomm. 

50 St. Bohlen — 1 Rub. 108. 
100 St. Bejfememfen 90 Kop. 
100 St. Schorlofde 60 op. 

50 &t. bradene Stangen — bon 

60 bis 80 Kop. 

5 &. 1% RWöri. Bohlen 
(diefe Tann ich noch nicht be- 
ftmmen) 

5 &t. 2 Röridh. Bohlen 
(diefe Farın ich noch nicht be- 
timmen). 

laß do guth zählen und nad)- 
ichen beim Empfang de Holz. 
aber anders als firr Baargeld Fanjt 
Du das Holz nit verfaufen. Tie- 
bes Mund Ya Dir die Zeit nicht 
lang werden denn ich hoffe nicht 
gar zulange aus zu bleiben, un- 
‚Sere Geihäfte in Elaterinuflaf find 
beihidt noch Heute Montag ge 
denfen wir bis Kronsgarten und 
dam in 5 Tage bis Namen (Niom- 
any, Rreisftant im Goub. Boltama) 
zur fahren. 

Sch grüße Die und unjere Tiebe 
Kinder, Tebe vergnügt 
Samar (wahrieinfih Vorort von 
Sefatertnoflaw), 6 Nuly 1825. 

Dein Dich nicht zur deraeijender 

Sohann WillmS. 

Tuhrlohn für das Holz mut 
Du aber bezahlen. 

Kachden Willns den Brief ab- 
gefertigt hatte, folgte er einer Ein- 
ladung des Kaufmanns, bei dem 
fie ihren Solgbedart gededt hat- 
ten. Zum Mbihied reichte diefer 
jeden bon ihnen ein Gejchenf. 
Willm3 erhielt ein poliertes KRäft- 
den, ein Meifterjtiid feiner Tiich- 
lerarbeit. „Das atbt eine feine 
Saubedofe für meine Frau“, dad)- 
te er erfreut. 

Sie verabfchiedeten fich bald von 
dem freundfiden Kaufmenn und 
ftrebten Strondgarten zu, um, wie 
DBaue fich ausdrücdte, wieder ein- 
nal zu fchlafen, ohne don Raubtie- 
ren beläftigt zu werden. Er meinte 
damit Läufe, Wanzen und ähn- 
liches Gelichter. 

Dann ging e3 weiter nach Ra- 
men, oo um diefe Zeit ein großer 
Wollmarft Itattfinden follte. Sr 
Kamen blieben fie eine ganze 
Woche, verkauften ihre Wolle md 
Tauften Leinwand, Seife und Ta- 


-baf. Der Gaftwirt, bei dem fie 


währenb diefer Zeit Quartier hat- 
ten, war ein biederer Auffe, der 
fich gern mit den bier Deutjhen 
unterhielt. Willms zeigte ihm ge- 
legentlih da3 Käftchen, und da8- 
felbe gefiel dem Manne fo, daß er 
e3 ihm durdaus abfaufen wollte. 
(Sortfeßung Folgt.). 


William Martens 


Deutfchfpreihender Rechtsanwalt, 
Advuofot und öffentlider Notar 
209 Power Bldg., 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Bekommt Ihr Baby Zaehne? 


Dr. Pusheck’s Zahnmittel 
ist eine garantierte Hilfe, völlig unschädlich und wohlschmecekend. 


- Erhältlich im Drugstore oder von 


PUSHECK MEDICAL SERVICE 


807 Alverston St. 


P.O. Box 142, 


Winnipeg, Manitoba 
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Kleine Weihnadits-Transparente 
jollten bei feiner Weihnacdhts- 
feier fehlen. Durch Bild imd 
Spruch weifen fie auf den wah- 
ren Sinn der Weihnadt hin. 
Sm Heim jtellt man fie gerne 
ans Senjter oder beleuchtet fie 
an einem jtillen Bläschen mit 
einer Ölühbirne oder Slerze. 





— RVeihnadhtsglanz. Zwölf Kleine 
Transparente mit Tannenzivei- 
gen und Kerzen im Mehrfar- 
hendrud. Spruh in Goldprä- 
gung 95 
hr Sinderlein Tommet. 12 drei- 
teilige Transparente mit mehr- 
farbigen Rinderbildern. Spruch 
in Solöprägung 
Sch ftch am deiner Krippe hier. 
12 dreiteilige Transparente 
mit Rrippenbildern im Mehr- 
ferbendrud,. Sprud. in Gold- 
prägung i —H 
— Meine Reihradhtsfonne, 12 drei- 

teilige Transparente, mit Ner- 

zen und Bibeliprüchen, in Gold- 

prägung 5 
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Weifnaditsampel. Durhichernende 
tindertümliche Bilder und em 
leuchtender Bibelfpru am Bo- 
den. Mit Kordel fertig zum 
Yufhängen an der Lampe -.6U 

Weihnadtsfrippen 

Die erite Weihnadht. Farbenpräd- 
tige Figuren aus harter, jteifer 
Bappe zum Bırlammenitellen, 

‚ In einer Gejchenkdofe ........ 1,50 

Sriede anf Erden. Sübjche, Kleine 
Krippenizene aus Bapier, mit 
räumlicher Wirkung ........ —10 

2ob, Chr’ jei Gott. Schliäte Ie- 
bensnahe Darftellung. in einer 
faltbaren Rrippenigene aus PBa- 
bier -,10 

“Gloria In Excelsis Deo” 

— Größere, bunte Saltkrippenfzene 

Std 20 


DS TUE ee —15 





Ihnen ift erichtenen. Erzählungen 


für die Weibhnachtäzeit, , bon 
Anne de Vried. Das rechte Vor- 
lefebud für Schule, Heim umd 
Sugendvereine, das. nicht mur 
erbauen, fondern durd) die Bot- 
Ihaft von Gott erjchüttern will. 
Sanzleinen. 121 Seiten 1.60 


Miennenitifche KYundichen 


& 
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Srexe dich, o Ehriftenheit! Großes 
dreiteilige8 Weihnacht3transpa- 
rent, nad) einem Bild von Zud- 
twig Richter, im Mehrfarben- 
a Tormat etwa 121%” mal 
18” 1 


des sn EEE EU ru DE yes + 


Er ift auf Erden fommen arm. 
Großes dreiteiliges Weihnacht3- 
transparent, nad) einem Bild 
von Ludwig Nichter, in Mehr- 
farbendrud. 

Etwa 1215” x18” 


Die heilige Bamilie, Großes drei- 
teilige3 Iransbarent im Mehr- 
farbendrud, mit ftarfem Rapp- 
rahmen, nad) einem Bild von 
Hofmann. 

Etwa 121%” x18” 





Um die liche Weihnachtszeit. Anne 
‚Keller, Ein Buch) bon der Weih- 
naht und bon der Kiebe zum 
Borlefen und Erzählen in der 
‚Növents- und Weihnachtszeit. 
Das fein ausgejtattete Bud) ent- 
hält 12 Kindergefchichten für 
Sieben- bi8 Dreizehnjährige. 
€3 eignet fi) jomohl als Vor- 
meihnachtsgabe fir das drift- 
lihe Heim al3 aud; al8 Yelt- 


gabe. Banzleinen. Goldprä- 
gung. Schugumjchlag. 125 Set- 
ben Dr 2.25 


D Tannenbaum. Weihnachtgerzäh- 
Iıngen von Anna Reller. Bier 
gute Meihnarchtserzählungen 
zum Borlejen in der Weih- 
nactszeit, im Hübihen Band. 
Salbleinen. 64 Seiten, Schuß- 
umichlag 1.45 











Anbetung der Hirten. Dreiteiliges 
Weihnadtstransparent in mitt- 
lerer Größe, nad einem Bild 
don Schnorr von Carolzfeld, in 
prähtigem Mehrfarbendrud, 
(a 2 


hm X 


Der Helle Schein. Vier Tleinere 
Meihnachtötransparente nad 
Schnorr von Larolöfeld, in 


Mehrfarbendrud. 
Hormat 7"X9". Stüf —.20 
GT ee —80 
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Anbetung der Weijen. Dreiteiliges 


Reihnahtätransparent in mitt- 
lerer Größe, nach einem Bild 
bon Schnorr don Larolöfeld, in 
vrädtigem Mehrfarbendrudf. 

Eima 7” x14” e 


sernnrnerand jus + 





Wenn mieder Weihnahtsroien blü- 


Adventsfalender-Häuschen 


Mehr und mehr beftrebt man fich in chriftlichen Kreifen, ein FR 
u bejinnliches Gegengewicht gegen die weltliche Geichäftigfeit der ER 
u Vormeihnadtstage zu finden. In jüngjter Heit führen fid) die a 
Sa, Aöventöfalender-Säuschen al Hilfamittel dazu aud in unfe- 38 
Y, ven Kreifen mehr und mehr ein. In Ueberfee haben fie fi) Ihon 3% 
> jeit Sahren bewährt. Vom 1. Dezember an öffnet mar täglih == 
> em Zeniterhen, und zu Weihnachten wird jchließiidh die Tür 
” aufgemacht. Und.für die Kinder heißt es: R 
| Seder Tag ein Sprüchlein bringt, 

Da3 auch jo ganz nah Weihnacht Klingt, 
Ein lieber Gruß vom Seiland ig, 

Den man zu lernen nie vergikt. 


® Nödentshanschen, Elein 


hen. Stau Mdolf Hoffmann. 
Aus einem Srauenleben der 
Wirklichkeit naiherzahlt. Sn er 
ner Zeitjpanne von einem Sahı 
— bon Weihnachten bi3 Weih- 
nachten — wird das Waijenfind 
Neinette -— Braut, Gattin, Wil- 
we und Mutter. Die Macht de 
bewegten Schidjals jcheint fie 
zu erdrüden, 58 fie erfennt, 
daß ihr Zeben dort noch nicht 
zu Ende it, „weil denen, die 
Gott Tieben, alle Dinge zum 
Beiten dienen müfjen.” — 152 








a —,35 # Seiten. Sanzleinen-Einband mit 
E Hdventshänschen, mittel... 708% Soldprägung. Mehrfarbiger 
z Möventshäuschen, gToR ..........eeeeeneeseneemeen — Shutumihlag ........ a 
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n Tierlein, Böalein und Säuslein. Iede Se 


Zwölf Weihnachtsgefhichten. Nuth 
Hoffmann. Ein feine Weih- 
nachtögeichenf it diejes präd- 
tig ausgejtattete Buh mit 
Weihnadtsgeihiihten aus Ter- 
ne und Nähe. Das Weihrachts- 
wunder wird überall deutlidh, 
ob in Holland, Deutihland, 
Venniylvanien oder wo fonft 
fih dieje Tpanneny erzählten 


Seihichten abjpielen. Garnzlei- 
nen. Goldprägung. Sähub- 
umijchlag. 205. Seiten .... 2,50 
Reife riefelt der Schnee, %. ©. von 
Kechenberg.- Weihnachtserzäh- 
lungen. 12 Z£urze bejinnliche 
Weihnahtsgefjidhten, von de= 
nen fi auch. eine unter den 
deutihen Siedlern im Süden 
Nuklands zugetragen bat. 1.35 





Derteilaeichenke 
fiir Kinderaärten, Sonntaasjchulen, Dereine 
und für das chriftliche Heim 


Wir haben in diejem Jahr eine bejonders große Auswahl an padenden 
riitlichen Erzählungen in fein ausgeitatteten Berteilheften für alle 
Hltersitufen. Die Geihichten find gut ausgewählt, außerordentlich jpan- 
nend, fo daß jelbft Kinder, die wenig Sntereffe am Lejen in Deut 
haben, fich begeiftert Hinveißen Iafjen. €3 find aber Feine Märchen, jon- 
dern wahre Schilderungen aus den Leben, jo daß man fie den Kindern 
mit gutem Gewiffen in die Sand gibt. Wie groß it dann die Sreude für 
beide Teile, die Beichenkten und die Schenker, wenn Kinder und Sugend- 
Yiche fich. fill in eine Ede verfriechen, den Kopf in die Fate jtiben 
und fich die Ohren glühend lefen. Und dann geht e8 ans Erzählen. 
i0 % Rabatt bei größeren Beitellungen für Gemeinden und Schulen. 


Das Samenkorn. Weihnachtliche 
Sefhichten für Kinder. \Sedes 
Heft 16. Seiten. 6 verjihiedene 


Seite. 
Girzelne re —,15 
NE DEE run —,80 


Weihnadjtsrofen. Gute Kriltlide 
Geihichten für Kinder. 16 ver- 
ichtedene Seite, davon einige 
ganz neue. Sedes Birchlein Hat 
16 Seiten, viele Bilder im Text 
und ein mehrfarbiger Umschlag. 
Einzelheft 5 
Der ganze Sak bon 16 
a Sn La) 


Wegblumen, EChriitlihe Ainderge- 


ichiehten zu je 32 Seiten, mit 
vielen Bildern und buntem Um- 


7 


Büd: 
A 


Ihlag: 
Ginzeljefte Sr re 25 
Alle 22 Sefte ......... nur 5,00 


Silberfterne. Ehriftlihe Gejchid- 
ten für Rinder von 8 bis 14 
Sabhren. 8 neue Sefte. Sedes 
Seit 16 Seiten. Viele Bilder 
im. Text und bierfarbiges Um- 
ihlagbild. Einzelheft .... —15 
Der ganze Sak von 27 Bid 
lein 


Mer 


SEE EEE ZEN RE ERTEILEN EEE TEE EEE TER TEEN EEE EEE RENTE NEN EEE EEE EIER EEE 


Das beliebte Derteilgefhent für Sonntagsichulen. 











Aus der Vogelwelt 


tie mit 12 Std 16feitigen Biihlein 
RRRERARRERRERNRERNARAAINAUNNENINIUNIRIEN UNE 


BEREICH 


Weihnacdhtshängefarten, nah Bil- 
dern von Ludwig Richter, und 
meihnadtliden Bibeliprücden. 
Päcdkhen mit zwälf Stid — 0 


Palnziveige, 32 verjchiedene Hefte 
zu je 16 Seiten, mit hriftlichen 
Sefhichten für jung und alt. 
Einzelheft 1 
Ulle 32 Hefte ............ nur 3.00 


Beihuahtsgloden: Gute Hriftliche 
Erzählungen für die reifere Su» 
gend. 11 verich. Hefte, davon 
einige ganz neue, Sedes Büd;- 
lein hat 16 Seiten, viele Bil- 
der im Tert und einen mehr- 
farbigen Umfdlag. 

Einzelheft 15 
Der ganze Sat von 14 Büd- 
lein 2 

Goldregen. Erzählungen und Le- 
bensbilder. Radend gejhrieben, 
Pofitio Hriftlich. 26 verjdjiedene 
Hefte, dabon viele neu! 
Einzelheft . ............ —,15 
Alle 26 Hefte ............ nur 3,60 


— Bortofrei— 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Ehri tliche 


mit Btibelverfen 


| Weipnadhtsfarten 





| 
Bitte, diefe Anzeige als Beitellzettel | 


Anzahl 


benugen! 





Deuticb: 


Ar. 1000 „Beilige Weihnacht”. 
Befonders preiswert! — Doppelfaltfarten 
mit Bibelfprüen, Gedichten oder Lieder- 
verjen und Doppelwunid für Weihnachten 
und Neujahr. 12 Stüd, in feiner, neutraler 
Sefchenkdofe, He man für andere Zimede 
weitervervenden Tanıı. ur ........ceee 
Nr. 5801 „Weite Weifnadt”, Mehrfarbige 
Rinterlandihaften. Faltkarten mit Doppel- 
wunsd. 12 Stüd, mit Umfihlägen in Dole..... 


.. Nr. 5802 „Weihnachtsflänge”. Tarbenpräd- 


.... tr. 6248 „Sriede und rend”, 


Nr. 7575 „Weihnachtsjubel”. 


tige Doppelfaltfarten mit Bibelverjen und 
Doppelmunfd. 12 Stüd, mit Umichlägen in 
GONE bands gi ae re LER 
Kr. 1111 „Weihnacitsglany”. Sarbige Soc 
alanz-Soto-Rarten mit Doppelwunid. 18 
Std, in feiner, neutraler Gejchenfdoie ...... 
4 Meih- 
nadhtsfaltfarten au Pergamentkarton, mit 
4 Weihnahtshedern nebit gefütterten Um- 
aaa achinge.... ee. ans earnee: 
Weihrnahtd- 
poltfarten un Deutfchland, mit Goldrand, 
ertrafeine Serie von 12 Stüd, mit Unfcl. 
‚Diejelben, nhne Umfchl. Serie von 12 Stüd 


Bi Nr, 7300 „Weihnachtsdnft”, Weihnachtliche 


3oto-Bild-Roitlarten aus Deutichland. Serie 
von 12 Stüd (ohne Umidläge) ........... 


De Nr, 4300 „Meihnacjtsbotidhaft”, Spruchkar- 


ten au3 Deutihhland, mit farbiger, weihnacht- 
Kcher Verzierimg. Serie von 12 Stüd (ohne 
Umficläge) 


Enalijch: 


Nr. 1570 „Winter-Weihnacht”. Farbige Win- 
terlandfdaft3-Zaltfarten. 15 Stüd, mit Um- 
Na um SD ee 
Nr. 6666 „Ulle Jahre kuieder“. Mehrfarbige 
Doppelfaltfarten im Schmalformat. 21 Ste, 
mit Umichlägen in Dofe .................. 


ER. Per. 8173 „Zu Bethlehem”. Mehrfarb. Dop- 


AEER Kr, 8174 „Sröhlide Weihnacht”, 


BR: Nr. 2121 „Stille Nat”, 


159 Kelvin Street 


Nr. 1280 „Wunderweite Welt”, 


pelfaltfarten mit Motiven von Chrifti Ge- 
Burt. 21 Stüd, mit Umfihlägen in Dofe .... 

Farben- 
freudige Doppelfaltkarten, 21 Stüd, mit Um- 
kealkrerem un DIE ones ee 
Sarbige Doppel- 
faltfarten, reich mit ®old verziert, 21 Stüd, 
mit Umfchlägen in Dofe 


PBrächtia 
gligernde mehrferbige Fotofarten mit Win- 
terlandihaften, im großen Hochformat. 
12 Stüd, mit Umfhlägen in Dofe ............ 

Nr. 2222 ‚Weihnadhtsglänzen”. Buntfarbige 
Sohglang-Foto-Starten mit Doppelipunfd. 
20 Stüd, mit Umfdhlägen in Dofe ............ 


Wiederverkäufer 
erhalten Ichnenden Buabatt! 


— Bortofrei— 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


s5E 


95e 


55€ 


Winnipeg 5, Manitoba 


Bericht von Br. 





Alennenitiiche Hundichau 


Einladuna 

Das Brovingial - Silfsfomitee 
von Manitoba ladet hiermit die 
Vertreter aller mennonitilchen Ge- 
meinden Manitobas freundlih zur 
jährlichen allgemeinen Bertreter- 
berfammlung ein. 

Diefe Berfammlung tagt, jo 
Gott will, Donnerstag, den 27. 


A -Nob. 1958, 10 Uhr morgens, in 


der Mennonitenfirde Ede Sar- 
gent und Furby, Winnipeg. 
Vet. 3. 8. Thießen Hat feine 
Mitwirfung auf diefer Konferenz 
zugelagt; auch) erwarten ipir einen 
E. %. Deehr 
über die Verhältniffe bei den Men- 
noniten in. Südamarifa. Außer 
diefen werden die jährlihen Mb- 
rehnungen bom PBrovinzial-Hilfs- 
fomitee und dem MENR.E. ge 


3% bracht werden. 


Wir bitten alle Gemeinden, auf 
je 15 Öfieder einen Delegierten zu 
entfenden. 

Säfte. find millfommen. Wir 
bitten, rechtzeitig zu erjcheinen. 

Sm Namen 
de3 Probinzial-Hilfskomitees, 
3. Wall. 


Ehriftliche 
Krankenjchweitern 


gejucht: 

Das MEE fuht ab jofort regi- 
itrierte ‚Srankenfchweitern für fol- 
gende Dienftitellen: 

Brook Lane Farm, Hagerstoion, 
Maryland, NSW: Zwei Kranken- 
ichmeftern, die piychiatrifche Wırs- 
bildung haben und unter Geiftes- 
Tranfen dienen möchten. 

Taegı = Stadtfranfenhauns und 
das Presbyterifche Krankenhaus in 
Kuren: Regiftrierte Kranfenjchme- 
tern mit efiva8 Erfahrung. 

Sa der Nähe von Tournanifte, 
Peru, wird eine regiitrierte Aran- 
tenjchweiter gebraudt, um Ruth 
oder, R.R., in ihrer Arbeit un- 
ter den Eingeborenen zu helfen. 

Mennonite Central Committee, 

Afron, VBenna., USW. 


Einladung und Bitte 

Yus der Anjtelt „Bethesda” 
grüßen ivir mit Qufas 2,15: „Laßt 
und mın gehen gen Bethlehem 
und die Gejchichte jehen, die da ge- 
ichehen wit, die uns der 'Serr Furnd- 
getan hat.” 

Die Zeit Hit wieder da, in der 
toir dieje Gejhhichte öfters als zu 
andern Sahresgeiten hören. E83 jol 
un aufs neue groß werden, was 
Gott für ung getan und no für 
die Zukunft verheiken hat. Viehr 
denn je Flingt es in lied und Wort 
durch Die Rüfte, und viele Men- 
fen und Völker hören die Bot- 
ihaft vom Bethlehem. Raum em 
Bolf auf Erden hat diefe jelige 
Sejchichte nicht gehört. Sein Volk, 
groß und Bein, fingt, Toht und 
preift den Seren. 

‚Auh in den Räumen unirer 
Anstalt Hörem wir die Ächönen 
Weirhnachtälieder. Sonntag, am 
21. Dezember, gedenfen wir ım- 


SE. Ser Weihnachtsahend zu feiern 


and Iaden freundli gu 7 Uhr 
ein. 

Mer jerdet uns eine Gabe für 
diefen Ziel, froh und glidlich 
zu maden? Bitte helft uns. Als 
Dank Ächiefen wir jedem Geber 
ein Bild bon der Anftalt und ein 
DD bon den Haußeltern. 

Allen Beiern wünidhen wir ein 
frohes MWeihnadtzfeit und ein ge- 
jegnetes Neues Sahr! 

Sn eurem Dienit, 
8.8. u. Mar. Cop, 











19. November 1958 





Bie Erjtudenten-Dereiniaung 
Ber mennonitifchen Biah Scheel (MEEN) 
in Winnipea, Man, 
dient mit der Aufführung des Dramas 


„Der verlorene Sohn’ 


bon Eridh Edert. 


Zeit: %reitag, 5. Dez., und Sonnabend, 6, Dez., 8 Ahr abends. 
Drt: Ver Boe-School, Wal & Notre Dame, Vinnipeg, Man. 


Eintrittsfarten zu $1.50 erhältlich bei: 
Crosstown Credit Unioti, 234 Kennedy Street, 
Independent Credit Jewellers, 493 Notre Dame Ave., 
Roadside Furnitures & Appliances, 1106 Henderson Hwy. 


und am Abend der Aufführung’ an der Kaffe. 


Der Inhalt de3 angemeldeten PBarabelfpieles Tchließt ich erg 
an die Handlung de3 Gleichnifjes dom verlorenen Sohn an und ftellt 
fie durch ein Vor- und Nadipiel lehrhaft in die Gegenwart. E3 zeigt 
an einem berirrien Wanderer, der — felbit ein „verlorener Sohn” — 
Aufnahme in einem Klofter findet, wie im Traum die Epijoden des Shie- 
feS:. „Abwendung vom Baterhaus — Brafferleben in der Fremde — 
Se — renevolle Heimkehr” miterlebt und zur Gott zurück 
finde 

Die Bemühung des Vereins, ein deutfhes Drama fjoldien Sn- 
halt3 aufzuführen, ‚verdient allfeitige Anerfennung und Unterftüßumg. 
Die Veranftalter bitten uns, rechtzeitig dor Beginn der Aufführung 


da zu fein, weil die Anzahl. der Sikpläte in dem ausgezeichneten Saal 


beiehräntt tft. 


LOEWE-OPTA 


DUAL CHANNEL 


Stereo 


GERAETE 


bringen Ihnen die 



















neueste Sensation 


2 a‘ t 
RHEINLAND STEREO des Hörens! 


5 Lautsprecher 


Um genau Auskunft 
wenden Sie sich bitte 


CA. 


De Fehr 
& Sons 


73-84 Princess St. 
WINNIPEG, MAN. 
109706 - 31th Street j 
EDMONTON, ALTA. 





KORA STEREO 
6 Lautsprecher 





Hier Bitte nichts hineinfchreinen! 


Beitellzestel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 


ch beftelle Hiermit bis zur ausdrüd- 
lichen Wbbeftellung 





D „Mennsnitifche Rundihan” „nee. 53.00 
DI] „Mennonite Observer“ „unseren 82.25 
D) Beide Blätter gleichzeitig an_ eine Adrejie 
UNE STONADG MN scene ersten een 55.00 
Name und Wdrefle: 


LILILPETEEULPPTPPTORLUITEUTLITLITTLERTTELTEETTPLPERTILTLLTLIELLUIERELETELEISTPILLOLE TE 
PETELPEUPLLSTPRRLETELDTTPLERPLLETLDELZETLELERETTTDEITEREILUIDULI EI TU ODE DUDEN 


D ter Lejer D Neuer Lefer (Bitte anmerken!) 

= ng unbedingt alte and nene Köreffe angeben. 
t. Dean fende „Money Order” (Bank, Voft oder 
do @ eriihe ‚it ch bon „Exchange“ -Rofter), Barge 

in tegiftriertem Brit 
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